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Ainutterliebe 


65 Teht in alfen Tage, 

da oir beifunummen find, 

ein Blang, dent pie verteanen 
ans vernfen Sorgen bImd 


Wer wollte Fb vermeifen, 
fie anszuloten je? 

Es iit die Mutterkiebe 

ans Luft nd tiefftent Mob. 


Der I ibe Find Som’ md Negen, 
find Mond- md Sonnanichein 
gar wunderjant bejehlofjen, 


drum ift fie Föftlieh Ten. 


it wie eine Alan, 
die ruhig bremmt der Nacht, 
ift Trost in dunklen Stunden, 
aus Liebe daraebract. 


Sans Bohr: 


Was AMintterlicbe vermag 


Ad Herr, dm Sohn Davids, erbarme did) mein! Meine Tochter 

wird von einem böfen Geijt geplant. Matth. 15, 22. 

„Not lehrt beten”, jagt man. Immerhin hat die Krankheit der 
Tochter die heidnifche Nannanäerin dazu getrieben, jede mir erdenkliche 
Hilfe Ffir ihr Mind zu Tuchen. Möglicherweife hatte der Hilfloje Arzt 
gelagt: „Dier fünnen. meine Mittel nicht Helfen; ein böfer Geijt ver- 
urfacht Dieje Nrankheit.” Da bietet fich der betriibten Mutter eine um- 
geahnte Möglichkeit: der Herr über alle Not, Jefus, den man im be- 
nadhbarten Saliläa als den von Gott gefandten Davidsjohn Dezeiihnet 
bat, ijt da. Den hält fie als ihren Netter feft, al3 wenn in ihm Gott 
jefbft zu ihr gefommen wäre. Jejus prüft die Fran dart: Vin ic) für 
dich wirklich der Herr, der Sohn Davids, der Macht von Bott hat? 
Aber fie Hält iym jtand. Wir mögen an diefer Fran die Mutterliebe 
bewundern, Jejus aber rirhmt ihren Glauben, — Wen ähnliche Not 
bedrängt, der halte fi) an die allmächtige Sand Gottes, aus der Gew 
jundgeit und Krankheit fommt, Er Terne beten und jeinen Erbarmer 
finden! Aber nicht erjt dann! Gott will erjt verht in guten Tagen unfer 
Herr jein, dem wir dankbar dienen. 


























Der Derfammlungsfaal der neuen Rapelle beim Gojhen-Lollege 































































































Die neue 
Dienit fi 
















































































































































































Kirhe der Altmennoniten beim Gofhen:Gollege, Gofhen, Indiana, USA, wurde am 3. April 1960 bem 
den Heren geweiht. Diefer runde Berfammlungsfanl hat 1,200 Si 


fäße nd befindet fi in der Mitte 


eines viererfigen Gebäudes. Die Sonntansihul-Rlafenzimmer und Bros find ztwifhen der Außenwand und biefem run« 
den nal eingebaut. (Mifchee vom „Mennonite Weekly Neviero“, Neioton, Nanfas, ISA.) 





Die Eanadifhe MBG-Dirigentenkonferenz 


am 19., 20., 21. and 22, April 1960 im MBG -Bibeleollege, 


Br. E. D. Töws, Vorfigender 
des Fanadiihen MBG +» Sejang- 





Die Hanptvorträge wurden vom 
Gaftredner, Dr. Paul Wohlge- 
nuth, 208 Angeles, Ralif., USW, 
gebracht. Die Themen waren: 
Nonfeldt 1, Die Mufit im geiftlihen 
enfte der Gemeinde. (Die Be- 
zächmung „Mufit“ fchliept Belang 
ein. — Red.) 

Berjönlite 

die Fiir wirfjame fihrende Dienfte 
Dav. Emwert. Diefer Teil war ri» auf den Gebiete der Mufik erior- 
tunggebend für die Arbeit des Ta-  derlih find. 
ae. 3. Wahl und 





fomitees, war der verantwortliche 
Zeiter der Konferenz. IS Gehil- 
fen dienten 





Br. 9. WR 
Schröder. 

Ieder Tag begann mit einer 
Wortbetrahtung md Gebetsge- 
meinichaft. Dabei dienten die Brii- 
der 8. B. Harder, BP. I 


und Br. \ 








Verähigungen, 








Anwendung don 












































































































































































































































































































































Winnipeg, Manitoba 


GEvangelunnsliedern, Hymnen und 
Sefängen 

4. Iimvieweit ernnifigen wir die 
Entfaltung und den Ausbau der 
Mufit in den Gemeinden? 

5.8 Mufitprogramm 
in der Gen 

Ein weiterer wertvoller Zeit 
war das Lejen md die Mnalyje 







von „Vrahms Nequien“, unter 
Anleitung don Dr. PB. Wohlge- 
mndO. 

(Bortfegung auf Seite 59) 















































































































































































































































Der Oratorio-Chor” d08 MBG-Bibelcollene und das „Menmonitiihe Occhejter" beim Vortengen der „Zohannes-Bafiton“ 
von 3. S. Bad), am 21. April, abends, im Bethaufe der Elmwood- MY, Winnipeg, Man, Br. Victor Martens, Mu- 


fiffehrer am Golfege and Dirigent biefes Chores, und den beteiligten Sängern 


and Spielern gebührt Dank fllr Worte 


und Mufif diefer vorteefflichen Darbietung. (PHoto von Lohn Kant, MEG-Bibelcollege.) 


mer viele ntereffenten. Veri 





NACHRICHTENZ 


— Zum Muttertag gilt unjre 
Gratulation allen alüdlichen fa- 
milien, wo nod eine Mutter im 
Hanfe it, und nufer fpezicher 
Gruß allen einfamen rd Wweinen- 
den Müttern, die durch ruhe Ge- 
Walt von ihren Lieben getrennt 
worden jind und denen die Hoff- 
mg anf ein Wiederjchen feAhwin- 
den will. Infer Beileid den Miüt- 
teen, denen Tod und Sünden der 
Stinder das Leben trüben! „Siehe, 
des Heren Hand ijt nicht zu Furz, 
daß er micht Helfen Fünne.” (Ic). 
59, 1) 

— Die große md erfolgreiche 
Zonntagsichularbeiter - Rionferenz 
in der vorigen Worhe in Nordfil- 
donan hatte 314 eingeschriebene 
Arbeiter nnd außerdem Tannen in- 
te 
und Bilder folgen in nächiter Aus 
aabe diefes Vlattes. 

Die Mennonitengemeinde zu 
Greendale, B.E,, feierte am Balm- 
jonntag 8 brige Antsinbi- 
Km ihres Welteften Bruno Enp. 
Der Nubdilar wınrde 1935 in der 
Memonitengemeinde zu Orloffer 
telde, Weitpreußen  (Freiitadt 
Danzig), ordiniert, Er Fam nad 
vielen  fchweren Erfahrungen 
Rerluft zweier Söhne, Internie- 
rung u.a.) mit rau und Toch- 
ter nach Kanada. Hier ftudierte er 
am MUG-Bibelcollege in Mini 
peg und diente in manden Go- 
meinden bier und in Uruguay, 
bis er dor 5 Yahren dem Nufe 
als Gemeindeleiter und Xeltefter 
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der Erjten Mennonitengemeinde 
ach Greendale, BE., folgte, wo 
er auch heute im Segen arbeitet, 

— Melt. Peter W. Def, Leiter 
der Erjten Mennonitengemeinde 
in Harrow, B.E., durfte am 3. 
April jein 25jähriges Iubiläum 
als Diener am Wort im Streife der 
Gemeinde feiern. Er wurde 1935 
in Rofemam, Alberta, zum Pre 
diger und 1959 ii Narrom, B.L., 
um elteften ordintert 


— Tie jchon Früher erwähnte 
Reife don 4 Briidern nad) Ruf 
land Hat quite Aussicht, fich zu der 
wirfichen. Dr. $. A. Fait, New 
ton, Kanfas, Prod. DB. Wiens, 
Bancouver, B. E., md Aelt. erh 
Sohreng, VWinniper, haben ihre 
Via, als Tonriften nach Rußland 
au fahren, erhalten. VBorausficht 
lich treten fie ihre Retfe anı 20 
Mai bon New Nork in Alnazeng 
an. Welt. Peter I. Doc, MEE 
Vertreter in Europa, Dat dort 
wohl auch Ausficht, jein Vifımm zu 
erhalten. . 











..— dei Maniton; 
jeit dem 20. Mpril 
fhen, der im Serbit auf den el 
dern geblieben war, Der Safer it 
troefener, al8 im Serbit, amd von 
guter Qualität (Mr. 1 feed) 
ei Morris und an anderen Stel- 
len in Sidmanitoba hatte man 
im Mpril bon mit der Musjaat 
begonnen, aber dann fchneite es 
wieder, md allgemeim find die 
Nefev zu nah zum Bearbeiten, 
..., Per Moofe Lake, in der ji 
öftlihen Ede Manitobas, joll auf 
(Sortfegung auf Seite 5—3) 


Man, wurde 
Safer gedro 
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Mutter des Muttertaaes 


Seit mehr als 50 2 Zahren macht die Heine Gemeinde Srafton in 
Weot-Virginia, Philadelphia, Benna., USYN, der „Stadt der Bruder 
liebe“, den Rang itreitig, die „Seburtsitadt des Viuttertages“ zu fein. 
Die „Mutter des Muttertag gehört genaufo gut nach Grafton wie 
nad Philadelphia. Die Wiege der Frau, die erjtmals den Gedanken 
äußerte, einen Tag im Jahr der Mutter zu Ehren zu feiern, jtand in 
Srafton, ihren Lebensabend aber verbrachte fie in Philadelphia bei 
ihrem Sohn und ftarb am 9. Mai 1905, im Alter von 72 Sahren. 

Die „Mutter des Muttertages“ war Anna Sarbis, eigentlich eine 
ganz Hlite Hausfrau und Mutter von elf Kindern, von denen nur 
vier das Kindesalter itberlebten. Ganz außergewöhnlich war ihre große 
Liebe für ihre Sinder, ihre Nachbarn und deren Slinder, die nebit 
igrer tiefen Neligiofität, ihr ganzes Leben ausfüllte. Neben der Sorge 
ihre zahlreiche Samilie fand fie nod Zeit, 20 Sahre Hindurd die 
Sonntagsfhule der Methodiitenfirche in Grafton zu leiten. 

Ihr aanzes Leben jtand im Dienite der Nädjtenliebe. Das ein- 

ige, was fie baßte, war derHa der Menjchen untereinander. Und 
den gab e8 in ihren jungen Jahren reihlih, Er war in einem Grenz- 
land zwiichen Nord und Sid, wie Weit-Birginia, aus der Hapflut des 
Bürgerfrieges 1861 6i8 1865, als dielfad) Bruder gegen Bruder fämpf- 
te, im Nebermaß übriggeblieben. 
Diejer jehwelende Haß machte ihr das Leben jchwer, ımd eines 
Tages Tonnte fie es in diefer Atmofphäre nicht mehr aushalten. Sie rief 
alle Mütter, die fie fannte, zufammen und machte mit iänen Pläne 
fiber die Veranftaltung eines „Tages der Freundichaft der Miitter”. 
Mit ihrer Hilfe inbermittelte fie bejondere Einladungen an alle in der 
Segend Iebenden ehemaligen Soldaten der beiden gegnerifchen Lager 
im Blirgerfrieg, diejer Veranftaltung beigwvohnen. Der Erfolg war 
groß. „ES war mimdervoll zır jehen“, jhrieb ein Teilnehmer, „wie die 
blauen amd grauen Sumgs aufeinander zufchritten, fich die Hände jchüt- 
telten und die Worte Iprachen: „Bott jegne di, Nachbar, wollen wir 
wieder Freunde fein?” 

Eine ihrer Töchter, die den Namen der Mutter, Anna, trug und 
and) ihre Entiehloffendeit und Tatkraft von ihr geerbt hatte, war nad) 
dem Tode des Vaters mit der Mutter nach PHiladelphia gekommen. 
Anna, die in Philadelphia den Veruf einer Lehrerin ausübte und zeit- 
lebens umverheiratet blieb, hing fehr an ihrer Mutter und fonnte den 
Tod der au no im Alter jhönen Mutter mit den großen Mugen, 
ichwer überwinden. In ihrem Schmerz um den umerjeglihen VBerkuft 
veifte im ihr der Entiehluß, eine Lieblingsidee der Verjtorbenen, im gan- 
zen Lande einen Tag zu Ehren der Mütter zır propagieren, in die Tat 
umgufeßen. Er jollte das Grabdenhnal ihrer umvergeglichen Mutter 
jein. 

Einer der erjten Menfhen, an den fie mit dem Gedanken herantrat, 
war Sohn Wanamafer, der große Kaufmanı Philadelphias. Ein ande 
rer var ein Slaufmann in ihrem SebietSort Srafton, der zugleirh auch 
der Leiter der Sonntagsichule der Kirche ihrer Mutter war. Ver Dei- 
den Männern Fand fie Berftändnis amd Alnierjeägnnnt; MS fie den 
Kaufmann in Sraften anjprac) und anregte, da fih die Stirdhe, der 
ihre Mutter jo lange gedient hatte, an der bon ihr fir den 10. Mai 
1908 geplanten erjten öffentlichen Muttertagsfeier beteiligen möge, 
jtimmte er begeiftert zu. Er hielt damı bei dem warhrjcheinlich erjten 
Duttertansgottesdient die Predigt und erläuterte den 407 amwejen- 
den Sonntagsiehftlern die Ziele don Ana Zarvis, die an diejem Tage 
500 weiße Nelken, die Lieblingshlume ihrer Mutter, unter den RP 
dern verteilen Geb. Zu gleicher Seit fanden in Philadelphia Gottesdienite 
jtatt, in denen die Mutter umd die Murtterliohe daS Thma der Feitpredigt 
bildeten, 

Nah diejem Anfang verbreitete fih die Idee des Muttertages im 
ganzen Sande und ein Sahraehnt fpäter in der ganzen Welt jehr vajd. 
Aber für Frl, Zardis war diejes Wachstum nicht immer eine Quelle 
der reinen Freude und Zufriedenheit. In Wirklichkeit Fämpfte fie fait 
ihr ganzes Leben lang gegen die zunehmende Kommerzialifierung des 
Phnttertages. Mit mehr oder weniger Erfolg, denn auch heute noch, oder 
vielleicht beffer, Heute mehr als je, et der Muttertag fiir mande 
mur eine begehrte Quelle der Selbftbereicherung, twie auch viele andere 
ehmwirdige vhriftliche Feiertage. AS fie dann im Alter von SL Jahren 
in einem Sanatorium in Philadelphia Blind und verarmt tar, hatte 
jie das Gefühl, diefen Kampf verloren zu haben. 

Die praftifche Geiinderin des Muttertages ift jomit die jüngere 
Anna Iarbis, wenn fie auch nur die Sdee ihrer Mutter in die Tat um: 
jeßte, 


















































Tauffeit 
der Mennoniten » Brüdergemeinde 
in Linz/Defterreid) 


Mit großer Fremde und dank 
barem Herzen berichten wir bon 
dem Segen, den der Herr auf un- 
jere Gemeinde gelegt dat. 5 STäu- 
e bekannten fi) in der Taufe 
ö entf ) zum Seren Sejus. Aus 
ihr ı Zeugniffen erjaben wir, da 
fich, wohrhajtig befert Hatten. 

4 der Zänflinge aus Wels 
waren, legten fie ihre BZeugniffe 
in der Bibeljtunde in Wels ab. 
Sn zwei Mutos fuhren Glieder der 
Linzer Gemeinde mit nad) Wels, 
um den lieben Gejchwiitern dort 
die Freude über die mutigen er 
efenner zır befunden. Die A 
Räuflinge find die erjten Glieder 
einer dort nen zu gefindenden 
Gemeinde. Unter den Täuflingen 
waren ein Ehepaar und zwei 
Srauen. Der fte Täufling war 
eine Frau aus Linz. Es ijt immer 
eine befondere Gnade Gottes, 
wenn Mann und Frau mitein- 
ander den Schritt des Gehorfams 
tun, Br. $. Ihielmann hält jeden 
PBonnerstag abend in Wels Bibel- 
jtunde. Das Tauffeft fand am 
Palmjonntag, dem 10, April, ftatt. 
Von nah und fern famen Släu- 
bige, aber au joldhe, die Fi aus 
Meugierde einfanden. 

Weber die Biblifhe Taufe 
berrjcht unter den Namensihriften 
vollfoinmene Ummviffenheit, ımd 
fie machen fich die merfwinrdigjten 
Vorjtellingen don einer Släubi- 
gentaufe. E3 it aber wichtig, dal; 
fie fommen, denn jeher viele find 
nicht zu anderen Bottesdienften zu 
bringen. So famen fie ms Neu- 
gierde, jahen und hörten, wielfach 
zum erftenmaf, das reine Evan- 
geltum. Br. Thielmann Tpracd) 
über die Bedeutung der Taufe; 
Br. Vogt jprach über die Deden 
tung der Gemeinde fir den Tä 
Ting. Br. Vogt vollzen die Tauf- 
Handlung. Um 14 Uhr verfam- 
melte fich die Gemeinde zur Mıf- 






























nahme der flinge und zum 
Mbendmabl. E3 war eine gejeg- 
nete Feier, Aus den Mugen der 


RTänflinge Teichtete die Freude, 
dai Neius fie geficht und aefın- 
den amd zur Gemeinde hinzugetan 
hatte. ” 

Dafı fie von Gottes Seift durdh- 
denmgen waren, geht aus einer 
Mıtwort hervor, die eine © 
ter ihrem evangeliihen Pf 
aab. ALS fie jih von der Kirche 
abmeldete, fügte der Pfarrer: 
„Sie müllen jich einer Tomifchen 
te anfchlichen, wenn die jo eine 
ar wie Sie find aufnehmen.” 
Die Schweiter fagte: „Sa, Sie ha- 
ben nich bis jegt noch immer in 
der Kirihe aehalten; Sie ala Pfar- 
rer haben mic noch nicht ausge 
ichloffen. Die Mennoniten-® 
dergemeinde hat mid aber nicht 
im alten Zustande aufgenommen; 
erit als ich eine Sinnesänderung 
erlebt hatte, hat die mich aufge 
nommen.” Da veritummte der 
Pfarrer. Mögen do die nenen 
Semeindegliei allezeit amutiq 
ımd tapfer fiir ihren Erlöfer md 
Herrn zeugen. 





















Sn der Dfterwoche fiel die 
Vibeltunde am Mittwochabend 
aus, weil wir uns am Slarfreiteg- 
abend verfammelten, wm ıms in 
das Leiden und Sterben am- 
i Hellandes zu vertiefen. Der 
v jchenfte uns einen großen 
dazu. (Diejes Eatholifihe 
Land arbeitet am Karfreitag, d«8- 
halb Fein Morgengottesdienit.) 

An Ofterjonntag erflang aus 
frendigen Herzen md vollen Kah- 
len das Sırbellied „Sejus Tebt“. 
Br. Pfeiffer bradte die DOfterbot- 
ichaft, Im Abendgottesdienft be- 
wies Br. Thielmann an Hand 
verfhiedener Tatjachen dte Wahr- 
beit der Muferftehung Sefu. Sie 
find jo ftichhaltig, daß ficherfich 
au die großen Zweifler unter 
unferen Zuhörern davon überzeugt 
wurden, daß Sejıus mahrhaftig 
auferftanden ift. 

Die Mennoniten-Brüdergemein- 
de in Linz grüßt alle Tieben Ge- 
ichwoilter nah und fern mit dent 
Ditergeuß: „Der Herr ift mtfer- 
ftanden, Sallenrjal“ 

Schw R. Binder. 


Sahrbuch der Alenne- 
niten in Südamerika 
Der verftorbene Dr. Frig Klie- 
wer hatte jeinerzeit den Plan, ein 
Bahrbuch Für die Mennoniten in 
Sidamerifa herauszugeben, Die 
Musfiihrung jeines Planes war 
ihm nicht mehr vergönnt. Da fich 
aber ein Bedürfnis dafiw immer 
twieder fühlbar macht, haben wir 
men den Entfiüluß gefaßt, jo Gott 



































till, fr das nächte Sahr, das 
ja das . Todesjahr Menno 
’ it, ein folches Sahrbuch 


geben. 

3 Jahrbuch foll auf etwa 
Siten amterhaltenden 1md 
belehrenden Stoff bringen, der 
bejonders auch dag Leben in den 
mennonitiichen Siedlungen 
dert. Ferner find einige Anfjüge 
über aufere mtennonitifche @ 
\chichte dorgejehen. Das Buch joll 
— auf gutem Papier — reid) be- 
bildert werden, Ferner bringen wvir 
eine Bahreschromit, in der in Eur- 
zer Form die Ereigniffe des_Teb- 
ten Sahres in Gemeinden, Sied 
lungen, Schulen ufw. gebracht wer- 













Dahrduch 
verzeicht 
Sohlen, Siedl 
ud. enthalten 


fell ud ein 
aller Prediger, 
erwalltuingen 








in Baraguay 130 € 
Areuguan 12 Ref in Argenti- 
nien 100 Bejos, in Kanada 1,50 
Dollar, in Weftdeutichland 5 DM 
(alle Breije einihliehlih Porto). 
Der Berfand Toll Anfang Oftober, 
oljo rechtzeitig zum MWeihnachts- 
veit, erfolgen. 
Mit briderlichen Bruß, 
Heinrich Ens, 
Gaira Roftal 1850, Cuwitiba, 
Brafil. 
Sultad E, Reimer, 
Witmarfum, Correio Campo 
Rargo dia Ciritiba, 


Brafil. 
„Bibel md Plug”. 














Aus unjerer 
Gejhichte 
von &. Lohrenz 





Tochterfofonien 


MS ımjere Vorfahren in Rus 
land einwanderten, jihenfte die Ie- 
gierumg ihnen eine geoße Fläche 
Land. Da fie Mufterwirte fein 
jellten, war bejtimmt, daß jede 
Wirtihaft 65 Desj. (180 acres) 
enthalten miüjfen und daß jo eine 
Wirtihart nicht aufgeteilt werden 
dürfe, 

Anfänglich war fiir alle genug 
Zand da. Immer wieder wurden 
nene Dörfer angelegt. Schließlich 
aber war dod) alles Land bejie- 
delt, Zungen Ehepaaren Tonnte 
fein Sand mehr gegeben werden. 
Bold gab e8 viele Tandlofe Fa- 
nilien. Um 1860 waren e8 an der 
Miolotichna etwa 300 Familien 
zirfa 33 der Bevölkerung. 

Die € itenzfrage | wurde fr 
diefe Zeute Fritijch. Sie erwarter 
ten Silfe von ihren wohlhabenden 
Brüdern. Diele aber, das Produkt 
der ihlechten Schulen von 1803 
6i8 1843, hatten in ih Mehr- 
beit Fein Verftändnis fir Toziale 
Fragen. Da wurden die Zandlojen 
fordernd. Sie madbten geltend, daß 
das Land „der Mennoniten“ ge» 
ichenft worden fei, und daß fie fo- 
nit auch ein Anrecht darauf Hät- 
ten. 

Ganz entgegen allen mennoni- 
fiihen Prinzipien ging man mit 
diejer Sale vor das ruffiiche Ge- 
richt. Die Landlofen gewannen 
den Proze. Nım waren die Ber 
fißenden zu einem Musgleih ge 
zungen. 

Watte man fich 6 
Ti benommen, jo fand man jegt 
eine aroßziigige Röfung  diefer 
range. Die ganze Gemeinjhaft 
faufte wiederholt große, unbeban- 
te Kandflächen, die von rufjifchen 
Sutsbefigern zu Fanfen waren. 
Dan Taufte gewöhnlich ein Mreal 
don eva 60,000 acres in einem 





















abin Flein- 








Dort wınden dann Dörfer an- 
gelegt, jede Wirtjeyaft mit 180 
acres, Mt Ddiefen Wirtichaften Tie- 
delte man die Landlofen an. An 
zahlıngen_branchten fie Feine zu 
nahen, Oft erhielten fie nod) 
Seldvorjchtiffe zum Anfang. 

Da man fopiel Land auf ein- 
mal Faufte, md 68 and) gewöhn- 
lich bar bezahlte, war der Preis 
mäßig. Der Siedler bemchte nme 
den Selbitfoftenpreis zu zahlen; 
die Mbficht war, ihn zu helfen, 
wit ein GSefchäftt mit ihm zu 
machen. 

In jeden Dorfe baute man eine 
Schule md auf der Anftedlung 
joviele Kirchen, wie notivendig 
Ivaren. 

je Anficdfungen waren „ge 
ichloffen“, d. H. nur Mennoniten 
durften dort anfiedeln. So war 8 
nicht jeher, Schule und &emein- 
de zu organifieren. 

Me gelichenen Gelder mußten 
aurticigezahlt werden, in beion- 
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ders jchwierigen Fällen aber ging 
man den MAnftedlern manhmal 
jahrelang zur Hilfe, 

Gemeinfchaft es 
in Rubland gehalten, bis die Ne- 
volntion fan. „Zochterfolonten” 
entitanden in vielen Teilen des 


So hat unfere 









großen Neiches. ‚Sie alle ent 
widelten fh recht günftig. Jeder 


arbeitäfreudige und tüchtige Men- 
monit hatte die Möglichkeit, auf 
eigene Scholle zu fommen und e8 
bei lei und Musdaner zum 
Moplitand zır bringen. 

Ein menonnitifches Proletariat 
gab e8 in Nufland jo gut wie gar 
nit, Menonitiiche Familien, die 
irgendwo in einem rufjifihen Dorf 
oder einer Stadt allein gewohnt 
hätten, gab c8 nur jehr jelten. 
Nirgends Fonnte der Mennonit jo 
gut Teden und wirtjchaftlich weis 
terfommen, nie gerade auf der 
menonitiihen Anfiedlung. Da- 
ditred haben wir in Rußland un» 
jere Iugend 618 zum Eriten Welt- 
frieg fajt volfitändig unferer Oe- 
meinjchait erhalten.. Das wirkte 
fich fiie alle jegensr: aus, 








Ein Eauffeit 
in Euritiba, Brafilien 


Senau zwei Wochen nach dem 
Tauffeit in Vila Sauer war e3 
mir vergönnt, wiederum einen 
ungewöhnlichen Tanffefte außer- 
Halb unjerer mennonitiihen Ge» 
meinihaft beizumohnen. Diesmal 
aber nicht unter freiem Simmel, 
jondern unter dem Schale der Or- 
geltöne und des Sängerdores in 
der großen Nirche der evangelifch- 
reformierten Gemeinde in Curi- 
tiba, 

Das Tauffeit war mit einem 
Konfirmationsfeit verbunden, dem 
die Veranjtaltung eigentlich galt. 
In den vorhergehenden Monaten 
fand ein Neligions- und Konfir- 
mandenunterricht jtatt, an dem 
au) etliche aus mennonitifchen 
Familien teifnagmen, um fich der 
evangeliid-reformierten Gemeinde 
anzufhliegen. Da ja die Vennoni- 
ten befanntlich nicht die Rinder- 
taufe üben, hate fi Pfarrer $. 
Soboll bereiterflärt, vor der Hand- 
auflegung auf die insgejamt acht 
Konfirmanden, zuerit an den finf 
Ungetauften die Taufe zu bollzie- 
ben, was er aud) nad) dem Ritus 
der ebangelifch-veformierten Kirche 
ausführte. An den Samiliennamen 
der Tänflinge fann man auf die 
Serkunft jchlußfolgern. Sie hießen 
Hildebrand, Löwen, Funk und zwei 
Dergs. 

Auch vorher Hatten fi) Menno- 
niten in Curitiba andern evange- 
Then Gemeinihaften . angeichloi- 
jen, oder find dur) Heirat auf ei- 
genen Wunjd aus der mennoniti- 
ihen Gemeinschaft ausgejhieden. 
Eine Erklärung für diefe Entwid- 
Tung ift, neben vielleicht auch noch 
anderen Urjadhen, vornehmlich fol- 
‚genden Umständen zuzuichreiben: 
‚Guritiba nimmt mit den Borjtäd- 
ten Vila Guaira, Vila Sauer u. a. 
und mit den Vororten Boqueirao, 
Karim u. a., die au) Euritiba ein- 
verleibt find, einen riefigen Ylä- 
denraum ein. Wo die Mennoniten 
in größerer Zahl geichloffen woh- 
nen, wie auf Vila Gunira, Bo- 
queivao, Karim und uarituba, 
haben fie eigene Mirchen. Aber die 
5 bis 30 Familien in der Stadt 
Guritiba haben feine Kirche, und 
‚bi8 zur näcjiten mennonitifhen 
gilt e8 Zolimeterweit zu fahren. 
Sie befudhen daher die Gottesdien- 


fte in den anderen evangelifchen 
Kirchen. Damit beginnt eine Ent- 
fremdung bon der eigenen Kirche, 
md der Anfchluß an die Kirche, in 
der men an den Sonntagen Er» 
banuıng findet, it die natürliche 
Folge. Daran wird vorausfichtlich 
aud in Zukunft nicht3 zu ändern 
jein, denn der Ban einer eigenen 
Kirche fiir die 20 d is 30 Familien, 
die in der ganzen Stadt zerftreut 
wohnen, kann nicht in Frage fon 
men. Daher fönnen wir danfbar 
fein, daß Curitiba eine ftattlihe 
Anzahl evangelifger Kichen auf- 
zimveijen hat, tie baptijtische, me= 
tHodiftifche, presbyterianifche, To- 
gar zwei, in denen deutich gebre- 
digt wi in der Kirche der Ge- 
meinicait fir Entjchiedenes Chri- 
jtentum ımd im der ebangeliich- 
Tutherifchen. Ueberhaupt hat Curi- 
tiba mit den Vorjtädten 24 An- 
dachtspläße mit Gotteshäufern, in 
denen jonntäglid‘ ebangelijcher 
Sottesdienit abgehalten wird. 
9. 9. Löwen 
in „Bibel und Pflug”. 


MCO- 


g Nachrich.en 


NSA. — Br. E, Benedict auf 
Urlaub. Der Leiter de3 MECE 
fe Indien, Nepal und Pakiitan, 
Edward Benediet, verbringt zur 
Zeit einen furzen Urlaub in den 
Vereinigten Staaten. Er beabfid- 
tigt, im Mat nach Kalfutta zur 
rüezwechren, Die Benediets find 
jeit 1955 fiir das MEE in Indien 
tätig. 

Flüchtlinasfilm. Kichl. Grup 
pen, die im Rahmen des Welt- 
flüchtlingsjahres eines Film vor 
führen mollen, wenden fih an 
den Informationsdienit des MEE 
(MEE Information Service). Das 
aleiche Thema behandelt aud) die 
Vierteljahresichrift de MEET „Re- 
port“, Winter 1960, 
Sceljorger gejandt wurde, Ko- 
'pien zur Verteilung unter den Ge- 
meindegliedern find durd die glei- 
hen Dienftitellen erhältlich. 

DOrientierungs-Lehrgang. Einer 
der g ößten Drientierungs-Lehr- 
aänge für zuffinitige MEE-Mrbei- 
ter fand am 30. März feinen I6- 
ihluß. Die Zahl der Teilnehmer 
betrug 28, die mm ihre Tätigfeit 
in einheimijchen und fberjeeichen 
Arbeitsfeldern aufnehmen werden. 
Unter den Teilnehmern find aus 
Kanada: Katherine Alert Ban- 
couder, B. E.), die in einer Schule 
für jugendlide Kriminelle und an- 
dere Kinder auS zerrfitteten Ba- 
milienverhältniffen dienen wird; 
Anna Mae Bajt (Kitchener, Ont.) 
und Selene Löwen (Chillimad, 
2. €) find nm Dienft in „Boys 
Village” in Smithoille, Ohio; 
Mary Friefen (Vancouver, ®. &.) 
ift Sausmutter für die Hartland- 
Forfteigruppe in Salifornien; 
Erna Rempel Winnipeg, Man.) 
Alla Craig Boys Farın, und Tina 
Derfjien (St. Catharines, Ont.) 
als Rranfenihiwefter in Neufimd- 
Iand. 

Bisher größte Vraftifanten- 
gruppe im Nuguft erwartet. Die 
elite Praftitantengruppe umfaßt 
47 junge Zeute, die nad) Nord- 
amerika fommen, um für ein Bahr 
in mennonittichen Samilien und 
Betrieben zu arbeiten. Die Zahl 
der Praktifanten aus Sitdamerifa 
fteht nod) aus. In der Geichichte 
des MEC-Praftifantenaustanich® 

















die an alle’ 


iit Die diesjährige Gruppe bie 
größte, 6 der jungen Leute werden 
borausfichtlih auf 6 Monate in 
mennonitiichen Familien in Kana- 
da leben. 

Seder Berufspraftifant bDraudt 
fiir jedes Halbjahr einen NArbeit- 
aeber (won Auguit bi Februar 
umd von Februar bi8 Auguft). Ar- 
beitgeber, die zugleih „Eltern- 
itelle” vertreten, Ternen dabei eben- 
fall® mandes Wertvolle. 

Fir die nähite Gruppe von 47 
jungen Zeuten werden 47 Arbeit- 
neber gefucht! Wie die Sadhbear- 
beiterin Emma Shliäting be 
tont, wäre e8 dejonder8 wünjhens- 
wert, wenn fich paflende Arbeit- 
geber für die vorhandenen Berufe 
finden könnten, wie 3. ®. Zimmer» 
Teute, Elektrifer, Schweißer, Me- 
Hanifer, Vitroarbeiter, Mofferei- 
arbeiter, Srankenihweitern, Leh- 
rerinnen, Sausangeftellte, Gärtne- 
rinnen und Sefretärinnen. 

Intereffenten, die einen Ar- 
beitsplaß für Berufspraftifanten 
haben, wenden ih bitte an da3 
MEE, Trainee Program, Mron, 
Ra, USW, um Sufendung der 
Antragsformulare. Die Anträge 
jollen nod vor dem 15. Mai ein- 
achen. I der nenen Gruppe _be- 
finden fi 30 Deutjche, 12 Hol- 
länder, 2 Schweizer, ein Griede, 
und je ein PRraftifant aus Para- 
guay und Formofa, 

Griechenland. — Rene Arbeits- 
projefte, Obwohl fich die Umgrup- 
pierung in der Bararbeit im nörd- 
Ten Griechenland wegen behörd- 
lihen Verzögerungen mie langfanı 
vollzieht, find bereits in den Dör- 
Sem Soujandra, Pericha, Notia 

















und Aultani nene Webeitsprojefte 
im Gange. 

Europa, — MEE - Paläftina- 
reife. Zu den Neijenden gehörten 


42 PBarmänner, 11 MEE-Arbei- 
= und 10 andere bejreumd: 
tereffenten. Neben Meitdentichland 
und Dejterreich wurden acht wei- 
tere Xänder bereiit. Der Haupt- 
ztvef der Neife war der Vejtch 
don Orten aus der bibliichen Ge- 
ichichte, und daher verbrachte die 
Gruppe Tängere Zeit in Jordanien 
und Raläjtina und brachte ein- 
drudsvolle Erinnerungen don 
Griechenland, Negypten, Damas- 
fus, Serujalem, dem See Gene- 
zareth und DVethlehem mit. 


Abjchiedsbrief 


Steinbad), Dian. 
Teure Gefchwilter im Seren! 

Wir arfißen herzlich mit dem 
Vibelwort aus 1. Kor. 16, 18: 
„Wachet, ftehet feit im Glauben, 
jeid männlich und jeid ftarf,” Wie 
wichtig it 68, daß wir zu jeder 
Zeit wachjan fein und feft, unbe 
wealich dajtehen follen. Möchten 
wir immer wieder Gnade md 
Kraft bei dem Heren nehmen, um 
itarf zu fein in ihm. 

Wir möchten num, Zurz vor ums 
jever Mbreife, njeren imigften 
Dank Bott aber auch euch gegen- 
ber zum Ausdrud bringen. Gott 

jein anädiges Walten md 
rhtragen, fir feine Barmber- 
zigfeit, die jeden Morgen neu ft, 
für jeine Ziebe, mit der er un8 
einmal errettet hat amd nun fäg- 
Tich trägt, fir die Riebe, die er in 
unfere Herzen ausnenofien hat, die 
ung dringet, den Dienit, den der 
‚Herr für ums Dat, auch weiter zu 
tin, fiir die Kraft, die er tüglich 
verleiht. Wahrlih, wir halben einen 
!perrlichen Gott und Seren! 













fi 





Auch euch, Gejhwifter, möchten 
ir bon ganzem Herzen danken 
für eure Fürbitte und für euer 
Mittragen an unferer Laft, Wir 
jhäßen den innerlihen Kontakt, 
den wir machen und 
Fällen erneuern durften. Der Herr 
hat uns in der Gemeinichaft mit 
euch) reichlich gejegnet. Auch für 


die Liebe, die wir in fichtbarer 


Reife wahrnehmen durften, find 
wir euch jehe dankbar, Ganz be- 
jonder3 rfihrt ung das aufopfernde 
Mitwirken unferer Merzte in den 
Tagen umjerer Geimfuchung zur 
tiefen Dankbarkeit. Mit felbitlofer 
Liebe ließen fie fi don dem Seren 


brauchen. Unfer Gebet it nicht 


nur, daß der Serr euch alle für 
die viele Liebe zu ihm umd feinem 
Werke, jomit au zu und, ber- 
gelte, denn das hat er bejtinmt 
ion getan, jondern daB er euch 
weiter reichlich Tegne ımd, ganz 
befonders, daß er euh ftark mache 
in der Fürbitte, in dem Dienjt in 
feinem Weinberge. 


Unjer Weg geht vorausfichtlich 
auf unbejtimmte Seit in die 
‚Schweiz, bon wo ir unfere Ar- 
ibeit in den Gemeinden in Europa 
tun werden. In Bern, Schioeiz, 
haben twir eine Stelle für weitere 
ärztliche Mufficht und, wenn not- 





„wendig, aud) Dehandling unjeres 


Söhndens Garıy. Wir Tönnen 
nur danken, dak Gott fi bisher 
als der große Helfer erwiejen hat, 
und wir wollen aud in Zukunft 





in vielen 


in der Sand des Tebendigen Got- 
tes bleiben. Römer 8, 28 joll auch 
in Zukunft in unferem Leben ftetS 
Wirklichkeit fein. 

Wir empfehlen ung aud jr 
weiterhin eurer Fiirbitte, 

So der Herr will, wollen wir 





an 22. Mai bon New Nork ab- 
fahren. Vi8 wir mın eine Woh- 


nung gefunden haben, möchte man 
ich unfere vorläufige Mödrefje mier- 
fen, von wo ım3 die Bolt Zuges 
jehieft werden wird: 
M. 3. Neufeld, 
Wiedbachitraße 11, 
Nemvied/Rhein, Germany. 

Sobald wir eine ftändige An- 
ichrift Haben, werden wir diefelbe 
in unferen Beitjchriften befannt- 
geben. 

Wir empfehlen euch der Liebe 
nd Gnade Gottes an und verbl 
ben auch weiter eure Gejchtuijter 
im Seren 

Abe und Srene Neufeld 
und Kinder. 








Die meiften Lefer wünfhen 
feine Unterbrechung in der Zu- 
jendung ihrer „Mennonitifhen 
NRundfhau”, au; wenn fie ein- 
mal nicht pünftlid) voraus. 
aahlen können oder e8 vergef- 
fen haben, auf den gelben Set- 
tel zu fchauen. - Deshalb Heißt 
e3 auf unferem Beftellgettel: 
„Bi8 zur ausdrücklichen Mbbe- 
Stellung.“ 





MBE-Randmijfion an Otter Road 


jidweftlih don fiBenarebe, 3 BC. 





Br. Jake Nenfeld mit Gattin amd 


Söhnchen, gegenwärtiger Leiter ber Miffions- 


ftation mnter der „Weft Conft Children's Mifftun“ 





Bon der MIOG 
ans wide 1943 an Dtter Noad 
eine Mifftionsfonntagsfhnle ge 
gründet. Die euften Nrbeiter wa- 
ren die Brider WA. 3. Stobbe, Be- 
ter Ewert, Elmer Barfentin und 
Schw. Borna Warkentin. Sn den 
erjten zwei Jahren war Sonn- 
tagsidule im Haufe der örtlichen 
Volfsihule, dann in einem Pri- 
vathaunfe, und 1951 wurde eine 
Kapelle gebaut. 1955 trat Br. 
Sohn Enns als Keiter der Sta- 
tion an. Die Sonntagsihnle wırhs 
und Hatte bald 100 Schiller. E83 
wurden aber aud) VBerfanmlungen 
für Erwachjene veranftaltet, und 




















Siidabbotsford die Arbeit hatte Br. W. 3 


dort am We 





Stob- 
be bis 1958. Br. Ge. Konrad 
trat dann an und allmählich ge- 
dieh der Plan für eine neue, grö- 
Bere Rapelle 





Das nene Botteshaus wiırde am 
27. März 1960 eingeweiht. Dazır 
war die ganze örtliche Gruppe 
verfanmelt, die Leiter der unter 
ftügenden Gemeinde, das MB 
Vibefinititut md die Leitung der 
MOG-sEINdermiffion der Weftkitite 
waren gu der eier erfihienen. 
Sente find Geichw. Nafe Noufelds 
‚md die Miflion 
gedeigt im Segen. 








Haus der „Weit Conft Children's Miffion“ 





1 Mennonitiiche Bundichan 








Aeufere Mifjion 
der M.-Be»-Gemeinde 


Die rechtliche Lage der Miffion 
in Belgifd-Konge, Afrika 
Die Ummwälzungen in Wirifa be- 
riihren jedes Gebiet des politiichen; 
furlturellen und  gejellicaftlichen 
Zebens de3 Nontinents. Belgiid- 
Kongo wird am 30. Bun 1960 
unabhängi Diefe MBG - Mile 
fionsbehörde hat Anfragen erhal- 
ten, ob umfer Mifftonsdienit dort 
nad der Imabhängigfeitgerflä- 
rung fortgejegt werden Tann. 
Nah Befragung der führenden 
PBerfonen, die in der Fommenden 
Selbjtverwalting des Kongo dur- 
antwortlihe Bolten befleiden wer- 
den, hat man feitgeitellt, daß das 
Fortbeftegen der Arbeit der Mif 
fionen im Kongo emvinfcht wird. 
‘m offiziellen Statu3 der Mij- 
fionen werden manche Nenderun- 
gen erwartet, aber der Dienjt als 
folder Fan weitergehen. 
Das Verhältnis zwilhen Mij- 
fion ımd Eingeborenen wird ge- 
wife Aenderungen erfahren. Die 
Eingeimifhen werden nit mehr 
Verantwortung in der Leitung 
betraut werden. Die Stellung des 
Miffionars wird befchränft mer 
den. 
Die Uebergangsperiode wird 
viele und aucd jenvierige Pro- 
bleme erzeugen, doch man glaubt, 
dah die Sache Ehrifti und der ei 
heimiihen Gemeinde durch die 
Änderungen geitärkt werden fann. 
Wiel Firditte wird fiir unfere 
Miffionen und fir die einheintis 
ihen Gläubigen erforderlich fein, 
damit die zuflinftige Arbeit jo ge 
regelt werde, dah fie ehr ftartes 
Mittel zum Zeugnis des Evan- 
geliums fein Fann. 
3. B. Töws, 
Miflionsjefretär. 




















„Kafiet uns mit Danten 
vor jein Angeficht kom- 
men!“ 

Diejes wollen wir umjern bie 
len Fremden hin und her zus 
turen, die ımjer in ihren Gebe- 
ten jo treu gedacht haben. Tau- 
Tende jante mir ein Bruder, bier 
im MBS-Betbaufe, haben für euch 
nebetet! Der gnädige Gott hat 
twunderbar geantwortet! 

Am 22. März begaben meine 
liebe Frau und ich uns auf den 
Weg nad) Nav Hort, wo am 2. 
März eine jhtvere Operation an 
ihr vollzogen wurde. I Jahre hat- 

fie an der „Barkinfonfchen“ 
Krankheit gelitten; ein Leiden, 
das bei ihr ganz unfcheinbar, mit 
den Zittern des Tleinen Fingers 
an der Iinfen Sand, begann, Sin 





Raufe der Sabre wanderte der 
dumpfe Schmerz danıı unberechen- 





bar zu andern ellen am Ara, 
om Bein, am Nicen, immer an 
der Tinken Seite. Mit den Kabren 
wurde fie inmmer jteifer md war, 
fogufagen wandelnd md doch wie 
in einen Gefängnis. Durd den 
„Readers Digeit“ Oftober 1959 
oder „Das Berte”, Dez. 1959) 
wurden mir auf Gooper 1t= 
führt, der als erjter diefe KRranf- 
beit jeit 7 Nabren mit großem Er- 
folg behandelt hat, und zwar duch 
Operation am Gehirn. Er hat feit- 
dem 1,200 jolher Operationen 














ausgeführt. Bei diejer Operation 
Wird man nur örtlid; betäubt, da- 
nut der Chirurg die Reaktionen 
des Ratienten überwachen Fan, 
und der Patient bleibt bei vollem 
Baruptfein. Der Chirurg Dohrt 
im Schädel ein Zoch don der Brö- 
Be einer Minze. Dann tajten fi 
die Verzte mit den Sniteumenten 
borfichtig durch zum „Uhalamus“, 
dem Sig des Nrantheitserregers 
im Sehien. Dabei jprechen fie mit 
den Patienten und prüfen fündig 
die Verweglichfeit jener Handae- 
Tenfe und der Finger. 





Es war fie mid ein großer 
Moment, als Dr. Cooper nich 
nah 2%, Stunden in fein Office 


tief, mie die Sand drückte und 
dann fagte: „Ihre Frau tt froh 
und möchte Sie jehr gerne je- 
hen!“ Fünf Minuten durfte ih, 
gleich ad) der Operation, bei ihr 
jein. Freundlich fchaute fie mic 
an md jante dann: „Siehit du, 
meine Iinfe Sand und Fuh find 
ganz mhig! Der Herr hat aechol- 
fen!” 

ALS ich dann wieder in die Ka- 
pelle des SHofpitals zuriick, 
Tieß ich ‚meinen &rendentränen 
freien Kauf, Das tverden die wer- 
ten Refer derjtehen. Und dann 
wurden Telegramme und Briefe 
abgejandt, 

Das Ueberrafhende war für 
ung und aud für die Merzte, daß 
meine Feat ausnahmsneije jehr 
ichnell zu Kräften Fam. Jmmer 
wieder ‘haben fie fi dariiber ge- 
wundert. Wir aber jahen darin 
das Wunder, wie Bott Gabete er- 
hört. Während die meiften folder 
Patienten 3 bis 5 Woden im 
Krankenhaus bleiben  miäffen, 
tonnte meine Frau jhon nad) 15 
Tagen entlaffen werden. Am 10. 
April, einem wunderihönen Sonn 
tagmorgen, bejtiegen wir in New 
York den Zug zur Seimreije. 

Nun baben wir die Ansfigt, 
dah wie nad Tangen Monaten 
wieder zufammen zum Gottesdienit 
fahren werden, „Ia, wir haben 
einen Herrn, der vom Tode er- 
rettet; zwei dom Hundert fter- 
ben an der Operation, und hei 
tere drei werden fürs Leben ge 
ähm, daher bleibt uns diefes Er- 
leben ein Denfmal der Gnade 
Gottes, 

Die Pilege 
war Fehr aut. 


in Krankenhaus 
Anh Haben wir 
viele neue Freunde gewonnen, 
unter Weißen auch Schwarzen. 
Sehr frenndliche Aufnahme hatte 
ih in jenen Tagen bei Ned. Geo, 
Hardy und auch bei Geichw. Carl 
Upfmanns. Meder das Sehens- 
werte in der Riefenftadt New Hort 
jchreibe ih jpäter einmal. 

Viele Tieben Freunde haben uns 
Karten und Briefe gefandt. Wir 
danken allen umd rufen euch ein 
„Vergelt’3 Gott“ zu. 

In danfbarer Liebe, eure Ges 
ichwilter im Seren, 

DR. md Agatha Mafien. 
Birgil, Ontario. 


Auf den Großen Scen 






A vor F Rabren — am 
22. März 1955 — ein wilder Dr- 
fan dontario dahinbrau- 


jte, fännpften auf dem Eriejee, dem 
Hölichiten der Großen Seen, fünf 
aifher anf ihrem Fiichkutter „EiS- 
coe“ berziveifelt gegen Dicht 
Schneegeitöber und eifige Wellen, 
während daheim an den Rautjpre- 
chern ihre Frauen betend diejes 
Drama auf See verfolgten. 

Kurz dor 7 Uhr abends Fam 
die Stimme de3 NKapitäns über 





den Kurzwellenfender, daß Waffer 
in das Schiff eindrang und Hilfe 
dringend notwendig jeiz aber der 
Sturm rate mit einer jolchen 
Kraft dahin, daß an einen Net 
tungsverfucch nicht zu denken war, 
und die Minuten wurden fr die 
Wartenden zu Stunden. 

Früh am nädjiten Morgen ent 
deifte ein Flugzeug die „Eißcoe” 
25 Meilen wejtlih von Port Do- 
ver, ftenerlos in den Wellen da> 
hinteeibend. 

Erit am jpäten NWachnittag, als 
die Gewalt des Unwetters etwas 
nadgelaffen hatte, Fonnte man die 
halberfrorenen und erichöpften 
Männer an die rettende Stüfte 
bringen. Aber einer bon ihnen 
fan niemals wieder, er war in 
der Iehten Nacht über Bord ge 
jpült worden. 

Sold eine Tragödie it nichts 
Ungewöhnliches unter den Sichern 
auf den Großen Seen. Sie ver- 
lajfen ihre malerischen Häfen von 
März bis Dezember, um ihre 
Nete auszulegen. Tapfer fänpfen 
fie gegen eifige Winde, treibende 
Eisihollen, undurddringliche Ne- 
bel, mejjerfharfe Belfen, gefähr- 
lihe Tiefen und heftige Ungenit- 
ter im Sommer. Und gerade im 
Frühjahr und fpäten Herbft, wenn 
die Zeit fir einen reihen Fang 
am ginjtigften it, it aud) die 
Gefahr auf See am größten. Ge- 
rade in diejer Zeit verwandeln 
branjende Drfane aus Ameritas 
Mittelweiten mit Hagel, Schnee 
und der Gewalt eines Surrifans 
die Großen Seen in eine kochende 
Maife rieftger Wogen, die jhon 
9,000-Tonnen-Fraxbter zum Sin- 
fen gebradht haben. 

Aber jeder Fiicher, der ftolzer 
Bofiger eines eigenen Kutters fit, 
acht gerne auf alle Sefahren ein. 
Seitdem diejeg Fahrzeug für den 
Sifehfang vor fait 30 Sahren von 
der Firma „Harıy Gamble Ship- 
vyard“ in Port Dover entworfen 
wurde, it 03 da3 beliebtejite der 
Fifher auf den Großen Seen ge 
worden, fowohl in Kanada als 
auch in den Vereinigten Staaten. 

Die Dampfer find Ichiwverfällige, 
unterjegte ftählerne Vroden, die 
fait mie ein Hausboot ausfehen, 
ein Viertel jo breit wie lang, mit 
einer unterjepiedlichen 2 Zänge von 


















40 bi Fuß und einer Breite 
von 10 16 Fuß. Aber während 


fie ihwerfälig und unbeweglic 
auf dem Waffer zu Tiegen jchei- 
nen, find fie doch jehr feetchtia 
und in der Lage, mit den höc- 
jten Wellenbergen fertig zu twer- 
den. 


Bei Gefahr Tucht die Manı- 
idatt Schug im fogenannten 
„Wheelhoufe”, einer Kabine, die 


wie eine Schachtel ausfieht, mit 
Slasplatten innen toliert iit und 
fi) genau über dem Mafhinen- 
voun befindet, und folange das 


Fahrzeug fhroimmt amd feine 
Diejelmalhinen durch die See 


jtampfen, ift die Vefaßung hier 
fier und warm. Seßen aber die 
Majchinen aus, it die Sefahr 
groß, daß die Filher erfrieren, 
jefoft wenn der Mutter den Sturm 
Jiher üiberjtehen ollte. 

Die Anichaffinng eines jollhen 
Bootes teilt mw zit oft die Er 
jbarniffe und die Arbeit eines 
balben Zebens dar. Von den 220 
Fifchdampfern in Fanadifchen Hü- 
fen find fait alle Privatbefit und 
werden al3 Kamilienunternehmen 
betrieben, mit dem Vater als Sa- 
pitän und den Söhnen und Neffen 
als Mannichaft. 

Mit einem ungeheuren Fiich 






reichtum it der Eriejee die Saupt- 
einfommensquelle für die VBenoh- 
nee der weißen Silcherdörfer und 
tleinen Städte, die wie Berlen an 
einer Schnur an feinen Kanadi- 
jchen Ufer Liegen, 

| 0 de3 großen Wififos md 
ftindigen Einfages und de8 oft 
nme recht Fleinen Gewinnes, it 
E eine feititehende Nedensart am 
: Ein St fann nicht auf 
en zu jchwimmen, und ein Ti- 
jeher nicht zu Filihen. 
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Dietnam ruft! 

Die politiich, jozial und wirt 
Ichaftlih erwachten Linder Dft- 
afiens jtellen die Pirche dor eine 
große Arfgabe. Zu diefen Lüän- 
dern gehört auch Vietnam, das in 
chienden Maße wirtichaftliche 
u. militärifcehe Unterjtiikung durch 
die Vereinigten Staaten erhält. 
Nıcch die fommmumütiiche Welt ver- 
jucht da$ Ihrige, Vietnanı gleih 
Nordvietnam zu ihrem Einfluß- 
gebiet zu maden. 

Die Fatholiihe Kirche Tieht 
aleichjall3 in Vietnam aroke Mög- 
lichkeiten. Jedes Qahr, jeit wir 
in diefem Sonde arbeiten, fonmt 
Kardinal Spellnan aus Nem 
York nad Saigon zur einem be 
deutjanen Bejuc. 

Noch find die Tore zu chrift- 
Hhem Dienit offen. Die Haubt- 
aufgabe der Arbeiter Chrijti be- 
jteht heute darin, die nationalen 
Sefandten Chriiti in den 1mab- 











bängigen Ländern Mens und 
Arikas zu kräftigen. 
Der Nationalismus it auch 


in Vietnam ein Broblen. Nach den 
Plänen des MEE jollten wir uns 
1955 nad) Vietnam begeben, um 
dort eine Ärztl. Botremmmgäftelle 
einzurichten. Wie gedachten, dazu 
ein Krankenhaus zu benugen, dej- 
jen franzöfiiher Arbeiterjtab das 
Land verlaflen bat und das vet 
Eigentum der Negierung 
herrfät Mangel an neöighekenn 
Fachperfonal, und trogdem jcheiter- 
ten umfere Pläne. Man bedurfte 
meimer Hilfe aß Arzt und bieh 
uns willfommen, aber cin Aus- 
länder als Teitender Arzt in einen 
der Negierungsfrantenhäufer, das 
war für Die nationalen Gefühle 
imannehmbar. Wir mußten daher 
privat arbeiten. 

Der ungeheure Flüchtlingsitron 
don 800,000 Menjcen aus Nord- 
vietnam veranlaßte dns MEE, 
1954 dorthin zu gehen. Bei die- 
jen Flüchtlingen handelte es fid) 
zumeiit um Satholiten. Die NRe- 
gierung von Vietnam  Übergab 
ichlieglich weite Bezirke der Für- 
Vorge des Fatholifchen Silfswerf3. 
Unfere Arbeiter nahmen fich der 
wenigen berftreuten Gruppen an, 
die itberjehen worden waren. 

Wir wirgten and m die Not 
loge der Stänme im Hodhland, 
ad da wir in Negierungsfeantens 
bäujern nicht aunehmbar waren, 
folgten wir der Einladung der 
„Ehritian and Mifjionary Allian- 
ce Miffton” zit gemeinfaner Ar- 
beit in Banmethout. Diefe Ar- 
beitsgemeinihalt erwies fich als 
eine der beten Löfungen in der 
Vetrenung der notleidenden Be- 
völferung. 

Vietnam qibt 8 eine Lanı- 
Man findet Hier nicht 
dan Rettbenerb vieler Religions- 
gemeinfchaften, der in anderen 
aftatifchen Ländern, und ganz be- 
jonderd in Sapan, herrfht. Wir 
müffen ums dort mit der Rolle als 
„Belfer” zufrieden geben. Sei 63 
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als Einzelperfon, oder al Ge- 
meinde, wir Dirfen nicht be 
chen und dirigieren, jondern müf- 
jen helfen und dienen. Nur jo Tön- 
nen wir den Gert des Nationa 
lisn überwinden. 

Die Zahl der Christen in Men 
nimmt bon Bahr zu Sabre ab. 
Das MWachstim der Kirche hält 
nicht Schritt mit den eburten- 
aiffern. Als Angehörige der weißen 
Nafie, als Aı wer ind unjere 
Tage in Mien gezählt. Nıre dann, 
wenn 808 Govangelium al® umi- 
verjell, fir alle Monjhen ange: 
jehen wird, it 8 fiir den Viet- 
namejen oder den Aftaten Tiber- 
baupt heute annehmbar. E3 darf 
auf feinen Fall als ein ausländi- 
iher Einfuhrartifel gehandhabt 
merden. 

Wir mitfen die Wichtigkeit md 
Bedeutung landeseigener Kichen- 
führer anerfennen. Wenn wir ein 
Arbeitsprogramm fir ein Land 
tie Vietnam aufitellen, ditrfen wir 
feine Entjeheidungen ohne die Ver- 
treter der Dandesfirche trefien, 
und diefe dann bor die vollendete 
Tatjahe ftellen. Diejer Fehler 
wurde bereit8 begangen, md um 
jere Pläne jcheiterten. 

Vietnam ift in materieller und 
geiftliher Hinficht ein bedürftiges 
Land. Durd) die Weltlage — Auf- 
foffungen md politifhe Zuftän- 
de — bleibt umS feine andere 
Mahl, als die Stärkung der be- 
itehenden Kirche. Dazu it das 
MEE in Vietnam in einzigartiger 
Weije ausgerüftet durch ein medi- 
zinisches Programm und durch 
Arbeit ‚auf den Gebieten der Er 
jiehung, des Aderbaus, der all- 
gemeinen Bildung (Erlernen des 
Refens und Schreibens), und in 
einem begrenzten Ausmaß, durd) 
traditionelle materielle Silfelei- 
jtuna 


























®. Krabill 
in MEENachrichten. 


Als Kanada noch zu den 


Kolonien zählte 

An Ende d tieges gegen die 
Vereinigten Staaten im Sahre 
1814 gab e8 auf dem nordameri- 
taniihen Kontinent drei britiiche 
olonien oder Koloniegruppen. 
atlantifhen Provinzen (Nova 
tin, New Brunswick, Prince 
Edward JSland) das Niedere und 
das Obere Kanada. E3 gab ziwi- 
ihen den beiden Kanadas ud 
den maritimen Provinzen Feine 
anderen Berbindungsiveg als das 
Waffer des St. - Zawrence - Stro- 
mes, wollte man nicht den In 
weg über die nod immer me 
freundlichen Bereinigten Staaten 
machen. 

Man hatte auch feine einheit- 
liche Verwaltung, befonders das 
Kanada niit feinen fran- 
en Sejeßen md jozialen Su- 
jtitutionen ımderfchied fi nach: 
deiteklichit von den anderen Stolos 
en — im fibrigen folgte die Ne- 
alerumg aber den britischen Ko 
onialpraftifen igrer Zeit. 

ES gab einen don Broßbritan- 
nien einnefeßten Gonberneur, der 
die meilten Bollmadhten bejaß. Er 
wurde dirrch einen auf Lebenszeit 
ernannten Nat Iofaler Gröpen md 
von einer Verfammlung unter 
fit, die in ziemlich Tiberal 
durchgeführten Wahlen gewählt 
wurde. Der Nat rebräfentierte 
gewöhnlich das Fonjervative, die 
Verjammlng das Liberale Elc- 
ment des Landes, das auf Selbft- 
regierung, zumindejtens in allen 
Iofalen ‚Angelegenheiten bejtand. 
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Der Lauf der Dinge wurde 
dur wirtihaftlihe Schwierigfeis 
ten befhleunigt. 

Sm Unteren Sanada gejellten 
ich Neibuggen zweifchen den briti 
ichen amd frangzöfiihen Elementen 
binzit. Die 35 Iadre zrotfchen dem 
Ende des naboleoniihen Krieges 
md der Mitte des 19. Zahrhun: 
dert jahen die erite große Smmi- 
grationswelle, die damals zum 
arößten Teil von den britijchen 
Infeln ausging. Sie wurde durd) 
die beginnende indufteielle Un» 
wäßzung beritefact, die eine VBer- 
änmderumg der foztalen Schiehten 
und biel Elend mit fich brachte. 

IAnvegend wirkten fie viele fer- 
ner Me niedrigen Ueberfahrts- 
foiten. Da 08 ne wenige Waren 
au imbortieren gab, Fehrten die 
Solzieiffe von Großbritannien fait 
leer zurüidt and Fonnten den Mus: 
wanderern die Weberfahrt, zwar 





















ohne jeden Komfort, aber zur 
Tiherti niedrigen Preifen an- 
bieten. Dadurch wuchs die Tana- 
diiche Bevölkerung fehnell von 
500,000 im Sabre 1815 auf 
2,100,000 im Sahre 1850. 

Das Qeben in dem noch fehr 


primitiven Sand war nicht immer 


leicht. Die Unzufriedenen fanden 
ihre Sprecher in Louis Sofeph 


Bapinca im Unteren Sanada und 
Willem Yon Madenzie in Dbe 
ren Kmada. 

Die Dinge ißten fih To zu, 
daß es im Dahre 1837 in Monte 
treal, im Nichelten Tat md in 
Toronto zit Nevolten Fant. Ste wa 
ven mehr eine Tragifomödie als 
eine Gefahr für die Negierung und 
wurden mit Leichtigfeit unter» 
dritt. Sie waren aber ein Baro- 
meter fir die Stummung im 
Lande und fir die Notiwendigfeit 
einer Reform. 

Die britiihe Negienimg beauf- 
tragte daraufhin Lord Durham 
nit der Mnrterfuhung der Zuftän- 
de in Britifh - Nordamerifa und 
erwartete bon ihm die Einreichung 
don NReformvorihlägen. Er hatte 
jeiner Tiberalen Neigungen tve- 
gen, den Spitnamen „Radical 
Rad” erhalten und gehörte zu den 
Architeften der Neformgejeße dom 
Sahre 1832, den eriten enaltiichen 
Wahfverordnungen, die man als 
ziemlich demofratifch bezeichnen 
Tonnte. 

Während Feiner Anıtsberiode 
als Generalgouberneur (1838/39) 
verfaßte er den berfihinten Dur» 
bam-Bericht, der die Einführung 
echter berantwortfiher Negierun- 
gen empfahl ımd eine Mare Tren- 
nung ztpifchen Tofalen und impe- 
rialen Angelegenheiten vorichlug. 
Er befürwortete ferner die Ver 
einiqung don DOber- und Unter- 
Kanada alg vorbereitenden Schritt 
für die Vereinigung aller briti 
ihen Kolonien Nordamerikas, die 
er als bereits vorausfah. 

Obgleih don den Empfehlun 
gen Dirrhams nur eine gang der- 




















toroflicht wurde (die Vereinigung 
der beiden Kanadas im Sahre 


1840) fibte jein Bericht doc) einen 
nachhaltigen Einfluß aus. Er it 
der Grundftein, auf dem nad viel 
Arbeit und reiner reiflichen &e- 
wilfenserforihung 27 Sahre fpä- 
ter, im Sahre 1867, das unab- 
bängige Kanada begrfinidet wurde. 

© ©. 





Der Wetterbericht 


Wenn Sie in Ihrer Feitung 
nad) dem Wetterbericht juchen, zum 
feftzuftellen, ob fie ihre Weber- 


jehuhe anziehen müffen oder Ih- 
ren Binden ein Pitnif verfprechen 
fönnen, verweilen Sie je bei dent 
Gedanken wie Diefe Berichte ei- 
gentlih entjtehen? 

Ieden Tag, ob Sommer oder 
Winter, gehen in allen Zeilen 
Kanadas alle jehs Stunden 600 
Menjchen in Wind und Wetter 
hinaus, um die Temperatur, die 
MWindgeihivindigkeit, die Luft 
feuchtigfeit, die Nieder 
menge ufiv. zu meffen. Innerhalb 
won einer Stunde werden dieje 
Informationen in Wetterborher: 
jagen umgearbeitet, die im allen 
Teilen Kanadas verfügbar find. 

Diefe Gruppe der 600 Perfo- 
nen bildet das Nüdgrat des mete- 
orologifchen Dienites des nord- 
amerifanifchen Kontinents, der 
als Teil einer internationalen 
Srganifation mit Silfe der mo- 
dernen Nachrichtenübermittlungen 
der Welt einen fortgejegten Wet- 
terdienft bietet. 

Der met aiiche Dienit 
nadas verfügt über das drittgräß- 
te Stationsneg der Welt. For- 
ichungen nach genauer Wetterbor- 
herjage find in unlerem Lande jeit 
118 Jahren im Gange, 

Der Dienit ift aus einer Elei- 
nen Orgenifatton mit fieben An- 
geteilten gu einer weitberbreite- 
ten mit etwa 1,500 Berichtitatios 
nen, 50 Vorheriagebitros, einem 
Qudget bon etwa 10,000,000 Dot, 
far und Tanlenden don Angeftell: 
ten angewachen. 

Ein eingehender Wetterbericht 
ericheint in fait allen Tageszeitun- 
gen. Die wenigen Zeilen find in 
ein paar Sefunden gelefen und 
doch erfordern fie Jahre des Stu: 
diums und der Ausbildung, che 
eine derartige furzge Meldung ab» 
gefaßt werden Yan, und e8 he- 
deutet ferner, dab eine Armee be- 
rufliher und freiwilliger Selfer 
eine 24jtündige Wache halten mund, 
um diefe Informationen an die 
Tejende Deffentlichfeit zu bringen. 

Die ausflhrlide VBorherjage 
wird von den 7 Bezirksbiiros des 
Wetteramtes in Kanada zufans- 
mengeitellt und herausgegeben. 

Die Ergebniffe der regionalen 
Beobachtungen werden in einer 
feitgelegten Reihenfolge per Fern- 
ihreider an die Haupkitationen 
durchgegeben, die fie dann an bie 
übrigen 6 Bezirf&bitros meiterleis 
te. 

Alle Berichte fließen Ichlieplich 
in einer Welt - Wetterjtation gu- 
jommen, 

Ms allen Teilen des nordame- 
rifantichen Kontinents laufen au- 
Berdem ftlindlich Berichte ein, die 
alle fofort auf Karten eingetra- 
gen werden. Diefe Informationen 
werden dam in allgemeinder- 
jtändliche Vegriffe überfegt ud 
aus ihnen beredinet der erfahrene 
Wettermann das Wetter des nüdh- 
jten Tages. Mile 3 Stunden wird 
eine neue Karte angelegt nd alle 
6 Stunden eriheint eine nene 
Norherfage. 

Bei aller jachlihen Wiffenjchaft 
Fommt jedoh häufig eine falfıhe 
Vorheriage heraus. Um fie ge- 
naner zu geftalten, experimentieren 
die Meteorologen mit den neneiten 
Errungenichaften der Technik, Die 
MWetterfröfhe geben jedoch ganz 
offen zu, dai fie felbit aud Schon 
einen Tag fir daS Familienpiknit 
efucht haben, an dem &8 dann 
Strömen reqnete. 
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Nachrichten... 
(Bortfegung von Seite 15) 
einem 13 - arres - Grumbditüs ein 
Camp für Freizeiten für Prediger, 
Bamilien und Sugend erftehen. 
‚Eigentümer der um Moofe Lafe 
gelegenen Sommerhäushen Haben 
Mich fie das Projekt organifiert, 
Geld zum Bau don Verjamm- 
fnngsiaal und Küche gefammelt 
md tum viel Vauarbeit gratis. 
Die Konferenz der Mennonitenge- 
meinden von Manitoba hat fir den 
Se 400 beigetragen. Der erite 
Sugendeamp foll Mitte Suli d. 3. 

tattfinden. 

— Die Negierung Manitobas 
baut eine Wafferleitung von Nee, 
Norddafota, USA, nah Gretna 
und Altona, Man. Zur Einrich- 
tung der Wafferleitung und Ka- 
nalifattion in Gretna follen die 
Grumdeigentiimer mit 508 je Fuß 
Vorderfront bejtenert werden. In 
Altona joll die Steuer nur für 
Mafferfeitung 208 je Fuß Vorder 
front betragen. 











eines Altenheims 
in Altona, Man., follen heräffent- 
Tiht und zur Begutachtung vorge: 
legt werden. Zudem follen erit 
$20,000 gejammelt werden, che 
mit dem Bau der $200,000-An- 
italt degennen werden Fann. 


— Dr. med. Sohn B. Did 
(Coabdale, Alta), MEE-Nrzt in 


Bietnan, fihreibt, daß fie the Wir- 
Tungzfeld verlegen, md ihre neue 
Anfcheift dit: Bor 4, Nhatrang, 
Tot Nam. 

— Serbert E. affen (Cfear- 
broof, 9. E.) hat id) au der Uni- 
werfität in Chifago den MA.-Ti 
tel in „bitorical theology“ enwor- 
ben. Am 30. April traten er und 
jeine Frau Maureen die MNeife 
nad; London, England, au, ivo fie 
in einer Stadtmifften arbeiten 
wollen. Bis Ende Auauft it ihre 
Adreffe: 3 Nedille Elofe, Botters 
Bar, Middlefer, England, nachher 
Shepherds Hill, Highgate, Lons 
don N. 6, England. 

— Unter den 47 Krankenjchiwes 
tern, die am 25. April vom Grace 
Sojpital der Seilsarmee, Winni- 
peg, Maı., graduiert wurden, twa> 





ren 15 menennitiide: Margaret 
Wiche, Cajtle Voint, Man.; Annie 
Elizabeth Wall, Selen Peters, 
Coaldale, Alta.; Ratie Fröfe, Elm 
Ereet, Man.  (Waledictorian); 
Minnie Nanzen, Giro, Man.; 
Lydia Giespreht, Morden, Man.; 
Bertha Töiws, Winnnipeg, Man.; 
Elizabet) Düd, Arme Half, Alto- 
na, Man.; Grace Driedger, Gret- 
na, Man; 8. Dorothy Siebert, 





Morden, Ma Tina Görken, 
Morris, Man; Matilda MWohlge- 
muth, Ste. nme, Man.; Louife 


NReimer, Watrous, Sast,; Eloiva 
Bord, Steindbah, Manitoba. Katie 
röfe, Elm Creef, Man., hielt die 
Mbjchiedgrede (valedietory) der 
austretenden Klafie. 

— Die mennonit, Lehranftalt 
der MBS von Ontario, Eden 
Chrijtian College, hat zwei Leh- 
rer aus’ den Vereinigten Staaten 
gerufen, Howard Bait, Corn, 
Dfa., ınd Banl Wiebe, Sills- 
'boro, Kanf., die als Erjag für den 
Staatsdienft an diefer Schule ar- 
beiten dürfen. 

— Die MBE-Miffion in Ajun- 
con, Paraguay, hat ein Grund- 
ititet erworben, auf bem mit ber 
geit ein Vethaus errichtet werden 
joll. 





Dis MBG - Bibelcollege, 
Winnipeg, Man., hat eine Samm- 
Tung zugimften der Bibliothek am 
Bibelinititut in Curitiba, Vrafi- 
lien, veranitaltet. 

Die Fort - Rouge - MAG, 
Winmnipeg, Mai, taufte am 1. 
Drai im Elnnvood-MBG-Bethanfe 
elf Berfonen und nahm fie in die 
Gemeinde auf. Gleichzeitig taufte 
die Elmmwood-Gemeinde einen Al 
teren Bruder, Rafob Boldt. Dann 
nahmen beide Gemeinden zufan- 
men am Abendmahl teil. 

— „Memo Krabel Service” 
88 MEE plant, ausgangs 1960 
eine Filiale in Leopoldsville, Bel- 
sifch-songe, Airika, zu eröffnen. 

— Memmonitifhe Farmer bei 
Sagerstown, Maryland, USW, ha- 
ben 28 HolfteinAFärfen nad) Be- 
lize, Britiich - Somduras, fiir die 
aus Mexifo dorthin gezogenen 
Memnonitenfiedler geichiekt. 








































































































Helene Gretfihmann und Aland 


Fl. 
Vader hatten am 2. April im MEG- 


Bethaufe, Nordkildonan, Manitoba, 
Hochzeit. Die junge Frau it feit drei 
Iahren Lerfänferin im Buchhandel 
der Ghrüftian Brei, Lid, ift alfo bit- 
len werten Kunden anferes Büder- 
Ladens befannt. Ihre Mutter ift Frau 
Sophie Gretjchmeann, Nordkildonan, 
Man,, ihr Vater wurde 1941 in Nufie 
fand verhaftet und ift verfhoffen. Frau 
Helene feht igren Dienft in der Chris 
ftian Pre fort. Die Mutter des jun= 
gen Ehemnnnes, Fran Life Bnder, 
Meftdentjchland, war and zur Hocdh- 
zeit aefommen. 

Brod. C. 6. Penner, Virvarbeiter 
im Office der Chriitian Brei, bradite 
die Anfprade, und Bred. Victor Tirws, 
Nordkildonan, Man, bolfzog Die Trans 
Handlung. 





Die Rudneriveider Menno- 
nitengemeinde in Altona, Man., 
ordinierte am 13. März 1960 Br. 
je zum Predigtdienit. 
Konferenz diefer Richtung 





Die 
nennt ich jet „Evangeliiihe Men: 
nonitifche Miflionsfonferenz”. 





— Das MG - Vihelinftitut zu 
Swift Current, Sasf., gradiierte 
am 10. April neun Schiefer. Ein 
Lehrer, Peter Letfeman, verläßt 
die Schule gives meiteren Stu: 
dis, und an feine Stelle Fonumt 
Waldemar Negier, Naird, Susf,, 
Abfolvent des Bethel-College, Stan- 
jas, UST. 

— Beter Heinrichs, 34, von Al: 
tona, Man., tom am 15. April 

(Sortiegung auf S. 12—4) 








MBG-Dirigentenfonferenz 
(Schluß von Seite 13) 

Vorträge in Summologie (Frau 
2%. Hord), Geihicte der Mufik 
PR. Hlaffen), Liederwahfitudi 
(NRepertoir), Anfettung im Diri 
gieren ımd Ziederbortrag (P. D. 
Die und B. Martens) waren je 
Ichrreih und gewinnbringend fiir 
die Teilnehmer. 

Die Abende wurden nit Dar- 
bietungen don Gejang und Mufit 
dom MBG-Bihelcollege-Chor, bon 
den Semeindehören Nordfildonan 



























































und Elmmwood und bon Br. 
Neimer, Vanconver, O. C., 
gefüllt, 

Der Höhepunkt war die Darbie- 
tung der „Bohannes-Baffion“ von 
3. S. Va) durch den Collegechor 
am Donnerstagabend, unter Lei- 
tung von Lehrer B. Martens. 

Br. Ben Sord) Tegte uns die 
Ueberjegung unjeres Sefanabuches 
warn und ernjt dor. Die Kernlie- 
der, den Schaf unferer Väter, ditr- 
fon wir nicht verlieren. Im Ban 
des Neiches Wottes hat das eir 


Bir 


aus: 





















































































































































































































































fache Evangelinnslied mod; immer 
feinen wertvollen Plaß. 

Ber den predungen trat die 
geiftliche Einfteliing der Teilneh 
er inumer hervor, 

8 Hauptziel unferer „feit 
winzde feftgelegt: Dienft fir den 
Herin und an den Mitnenjchen. 
Denke ijt nicht Selbitziued, fon- 
dern ein Fräftines Mittel zur Er- 
reihung des Zieles in der Evan- 
geliumsverfündigung. 

FB 
Schreiber des Aus 






























































Ein Teil der Teilnehmer an der Konferenz der Dirigenten vom 19. bis 21. Aprit 1960 im MBYGI-Viheleoffege, Winni- 


peg, Man. — Vorne fisen, v. I. m. r.: 


Bohn Thiefen, Winnipen, Man, % 





zen, Winnipeg, Man, Ölied desfeiden Komitees; Jake Schröder, Hepbuen; 


idhuffeg des Ronferenzfomitecd; I. ®. Harder, ( 
Konferenz; Dr. Paul Wohl Su, Gaftredner, USA; Ben Hord, Winnipeg, Pan, Mufitdirekto: 
Ontartiv; 2. 


am den Chriftian Goflene, 


ermitteln Fonnten, 


Sardis, Glich des Ausihufes; G. 


ee des Organifntionsfomitees; Helmut Xan- 
. FE. Neufeidt, Darrom, Glied des Muz- 
T. Töws, Abbotsford, Vorfiter diefer 





RP. 3. Di, Lchrer 





ai B. Martens, Mufiffehrer am MBG-Bibeleoflene; Henry Peters, Gem, Alberta; 
Henen Braun, Cüibfasfathewan. — Hinten ftegen andere Teilnehmer der Stonferenz, deren Namen wir leider nicht alle 


CRhoto don Bohn Yfant.) 
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Derwandte 
und Sreunde gefucht 

Gejudht werden: 

Albert Jacob Adrian, geb. 1. 
April 1899 in Mänftenberg/Rron- 
au, bon feinem Vater, Er war in 
Sorten / Warthegau zum Bolls- 
hen eingezogen und ging Ri: 
tung Pofen an die Front. 

Mectue Alber, geb. 26. März 
1927, aus Neuendorf, Gebiet Sa- 
porojbie, don feiner Schwefter 
Schwelter Lilly Alber. 

Hans Heinrich Alert, neb. 27. 
Nobember 1912 in Sparrau, don 
feiner Scweiter Suftina Koop. 

Edmund Wilhelm Alfgeier, geb., 
28. Juni 1903 in Sriedensfeld, 
von jeinem Sohn Wildelt. 

Ana Arend, geb. 1921/23 in 
Mnnenfed, von ihrer Nichte Nor 
gina Warfentin und von Cornelia 
Bait. 

Sakob Jakob Arndt, geb. 1909 
in Rrafnoje/Siuvgorod, von fei- 
nem Onfel Peter Sanzen. 

Sakob Yakod Arndt, geb. 1870/ 
Tl aus Krafnoje/Slowgorod, von 
jeinem Schwager Peter Janzen. 

Peter Jakob Arndt, geb. 1919 
in Krafnoje/Stamvgerod don fer 
nem Onkel Peter Janzen. 

Heineid) Karl Auguft, geb. 18 
inder Krim, von feiner 
Hilda iman. 1918 ü 
den abrüdenden deutfchen Trup- 
pen mitgegogen und hat damals 
in Berne / Weitfalen, Germany, 
gewohnt. 

Evwin Guftav Bahmanı, geb. 
8. März 1914 in Zazdowa/Polen, 
von feiner Mutter Mathilde Badı- 
mann. Er joll Ende März 1945 
in Kattowig (Schlefien) gewejen 
yein. 

Semi Sohanı Balzer, geb. 
10. Sannar 1928 in Lindental, 
von feinem Bruder Sohn. 

Ziefe Balzer geb. Arends (Wit 
te Heinrich) aus Elifabethtal, von 
igrer Geohmmtter Katharina Pe- 
ters, 

Margareta Balzer geb. Derkfen 
(Witwe Martin) co Elijabeth- 
tal, don ihrer Großmutter Katha- 
rina Peters. 

Maria Balzer geb. Dit (Witive 
Gerhard) aus Elifabethtal, bon 
ihrer Großmutter Katharina Per 
ters. 

Seinrih  Nobanı VBanmann, 
eb. 29. Sept. 1926 in Nena 
dorf, bon feiner Mirtter Maria 
Nanmanit, 

Albert David Bartel, geb. 27. 
Februar 19 2 in Wompichle/ 
Bolen, von feinen Bater David 
Bartel. An 15. Sammar 1945 war 
er in Potsdam, Pinneberger Ka 



























jerne, 

David F. Barte 27. April 
1898 in Neu» Chortißa, bon 
Schwager Gerhard hellenberg. 





Franz Franz Vartel, ach. 12. 
April 1927 in Nofental, don fei- 
ner Schweller Lydia Born, Winde 
im Nanuar 1945 in Sukno, Po- 
fen, einberufen. 

Kornelins Sornefius  VBartel, 
ach, 20, November 1925 in Wod- 
zinifaBolen, von feiner Mutter 
Marta VBartel. 

Willi Albert Yartel, gab. 27. 










Preußen, von feiner Frau Cha 
Bei Kriegsihluß war er in 
iasbera/Qftpr. 

Olga Bechtals geb. Sarften, 
ach. 1907 in Nen-Tiegenhof, Ge- 
biet Suporoibfe, ihr Ehemann Si 
hann md Kinder Ewald und E 
fa, bon der Schweiter Valentin 
Kariten. 

Seinrich Verhthold, 








sch. 23. 





April 1894 in Nürnberg, Deutich- 
Toand. 

Peter Zohan Beder, geb. 1920, 
von Bruder Zohann. 

Abram Seine. Berg, geb. 1919/ 
13 in Sriedensfed/Sagradomfa, 
von feiner Frau Anna geb. Frie- 
jen und von Frau David Venner. 

Anna Varg geb, Peter Willms, 
geb. 3. April 1897 in Blumen» 
ort, lehter Wohnort Snadenheim/ 
Molotichne, don Bruder 8. 
Wilms, 

Bruno Berg, geb. 27. Januar 
1907 in Srebsfelde/Danzig, don 
Ehefrau Margarete Er war 
DObergefreiter in der 3. Einheit, 
Sren. Rat. 479. 

Dietrich) Jakob Barg, geb. 24. 
Oft. 1919 in Marienthal, von jei- 
ner Mutter Anna Barg. Wıno 
1941 arbeitete er al3 Lehrer in 
Chandelejeivfa. 

Franz Iaaf VBarg, geb. ehiva 
1897, aus Gnadenheim, don 
Schwager 9. Willms. 

Gerhard Berg, geb. 17. Mai 
1918, don Schwiegervater So- 
hann Wiebe, 5 

Sand Värg, geb. 1911 in 
Memrif, Iegter Wohnort (1941) 
St, Blagaweihtihenit, Amur-Ge- 
biet, 

Wir bitten, alle Zufchriften, die 
vorjtehend aufgeführte Perfonen 
betreffen, an das Mennonite Cen- 
tral Committee, Frankfurt a. M,, 
Gyheneditrafe 54, Germany, zu 
richten, 


Ein Brief aus Rußland von 
meiner Schmweiter enthielt folgen- 
de Sumhnotiz: „Von ihrer Schie- 
jter werden folgende Berfonen ge 
fucht: inder de3 Eduard Dreer, 
Karl, Heineih, Eduard, Käthe 
ud Anna, Anna it mit einem 
Wilgehn Bude Verheiratet.” 

Segliche Misfunft fiber die So: 
juchten jehiefe man Bitte an 

Heinrid Hildebrand, 
Pelly Subdiv., N. N. 2, 
Ehilliwad, ®. €. 





Aus Keferbriefen 


MR. 2, 
Niagarasoı-the- Zule, Out. 

Wir danfen fir das pünftliche 
Erjheinen dev lieben „Mennon. 
Rundihau”, Sie ift uns ein Lie- 
ber S rend. Damit fie nicht 
zu Fonmen, legen wir das 
geld bei. 

Wie feinerzeit in diejent Blatt 
ertwähnt winde, hatten wir am 
5. Dez. 1959 ein Autounglfid. 
Meine liebe Frau durfte nad) bei- 
nahe 4 Wochen das Niagara-Ho- 
jpital_verlaffen, Tochter Gertrud 
nad 9 Tagen. Num bin auch id) 
jeit 31. März zu Saufe und fange 
an, mit rücken zu gehen. Wir ha- 
ben die Nähe des Seren reihlich 
erfahren dürfen. Sef. 54, 8: „Aber 
mit ewiger Gnade will ich mich 
dein erbarmen . . .“ 

Unrier mnigfter Dank gilt allen, 
die unfer in der jchweren ‘Zeit für- 
bittend vor dem Thron der Gnade 
gedacht amd ums befucht haben. 
Much Für die dielen Troftfarten 
danken avir. Euer Beileid hat ung 
tief gebeugt, aufgerichtet und ges 
teöjtet. Der Herr vergelte e3 eu}! 
Nun noch einen Gruß an alle 
Kranken und Schmwerbetroffenen 
mit Bjalm 73, 2326. Das Wort 
möge aud ed; zum Troft ge- 
reichen, 

Dem Sihriftleiter und den Mit- 
erbeitern winfchen wir Gottes rei- 
chen Segen! 


Srüßend, 















Sefhm, A. Raffens. 





Mennonitifche Bundfchen 


4. Mai 1960 








Packende Geschichtenbuecher 


Präditig eingebunden und Hervorragend ausgeftattet, Keine Brojjären, fondern folide Ge 
fchenEbücher, die wenig Eoften, aber tief beeindruden. Vergleichen Sie die herabgefegten Preifet 


Die Ichte Fahtt des Greif. U. Sa- 
Tonıon. ee, Abenteuer, Zug 
und Trug und dagegen ein 

Erift. 224 Ceiten ....... ISO 


Meine Hunde im Norbland, E. RN. 
Young. Eine Hundegefhicite aus 
der Miffton im Norden HPa= 

nabas. 126 ©. Mit Bildern IND 


Das geofie Wagnis. Marg. Witte, 
Gmuumen an en im 
„Briedens " u. an Eva 

bon Tiele-Windler. 198 ©. 1.90 


Bafalt im Wacolderlann. 2. Rüh- 
Te, Eine Vauerngeichihte von gros 
Ber Tiefe, die den Reitum 95 
d. harten Rebens offenbart, A* 








Solpföpfchen. Magda Trott. Mäd- 
Genzfortfegungsgefhiiten in 13 
Bänden. Jeder Band ciwa 

160 Ceiten ... u. 130 


Budi. Magda Teott. Fortfegungs- 
geiichten für Mächen. 12 Bän- 
de, Jeder Band etiva 160 An 
Siiten, Muftriert un ArOO 


Nobinfon Erufoe, Daniel Defoe. 
Ceit 200 Jahren das meiftgelefene 
Augendbud. Won Leben 

auf einfamer Infel 2.00 











Der Nauhreiter Gottes, Alfecd Sa- 
lomon, Die Lebensgefchichte John 
mit 


Weflehd. 95 Seiten. 
Bid ımd Karte .... 1.35 


Soll und Haben. Guftab Frehtag. 
Die Haffiide Kaufmannzgefdjich- 
te. Für Tange Ubende. 504 50 
Stiten k 


Die weite Königin, Donald Mc» 
Ferlan, Die Lebensgefhichte Mary 
Steffors, der tapferen Mifz 
fionarin. 94 Ceiten .. h 1.35 











: IM LANDE 
DER KONIGIN 
VON SABA 








An Lande der Königin von Eaba. 
Hans Helfrik, Ein Ritt durch die 
Wüfte auf dem Nüden von 65 
Kamelen. 167 Eeiten ........ Le “ 


Die weiße Wüfte, Kurt Herdemer> 
ten, Mit Alfred Wegener in Gröns 
Iand. Mit Bildern und 

Karten. 172 Seiten 


Richter Über dem Meer. Krik Bruz 
Ttat » Naval. Reuerfchiffe, Leucht- 
tiieme und ihre Männer. 65 
158 Ceiten ... R 


Mit Otto Funde auf Reifen. Ein 
frommes Wanderbud, da3 ıms 
Tehrt, die Welt mit neuen 

Augen zu fehen. 169 ©. 875 


Süd im Sonnenhaus. Schmidt» 
er. Eine Tumarnole, Geräte 
einer Enderreiien Zamilie 

in fepwerer Zeit. 173 ©. NO 








Ben Hur. Lewis Wallace, Erzäh- 
Tung aus der Beit ChHrifti, die gun 
größten Welterfolg murde. >= 
276 Cxiten ... . 1.25 


Der Weg nad Haufe. Otto Funde 
erzählt fromme Gefchichten u, Ger 
danken, die geiftlich bele= ® 
ben. 168 Seiten au. ACD 


Wie man glüdlih wird und glid- 
Kid madıt. DO. Funde. Freud, Leid 
und Arbeit im Emigfeits- 
licht, 160 Seiten acc. Ne6D 


Und wieder lot die Ferne. Horft 
Banie. eifioen eat 2eı 
abenteuerhuftigen Jungen. 
120 Seiten ........ „170 


Nofe von Tannenburg, Chriftoph 
bon Schmid. Eine munderbare Ge- 
fchichte aus der alten Zeit. 
136 Geiten 














4 steitt das Haus 


aufden 


Annegret jtellt dag Hans auf den 
Sn, a ein Nach Von fegenss 
reicher Imtoälgung. 112 
SllEN. erseainecmunn NND 


Das Haus auf dem Felfen. Heint. 
Norden. Eine Erzählung aus ber 
Gegenwart, 125 Ceiten, 

Dit Bier . 140 


Duo vadis, Heniy Sienfievicz. Aus 
ber Zeit der erften Chriftenverfol- 
aung unter dem graufamen >= 
Kaifer Nero. 868 Seiten ... 1.28 


Die leiten Tage von Pompejt. Ed- 
ward Buliver. Die Gefchichte der 
tur Bulfanausbruch zer= 








fiörten Stadt. 248 ©, 1.25 
Durd Afiens Witften, Spen Her 
din. PBadend gejhildert, Mit 21 


Zeichnungen de3 Verfaffers 
ind 1 Aare, 189 Geiten 1,70 


Onfel Toms Hütte, Harriet Bees 
her-Stowe. Ein Denkmal für das 
Leben eines geplagten Chris 

frenmenfgen. 234 Seiten 1-00 
Die Flucht des großen Pferdes, 
Sven Hedin. Bon den Ichten Ex» 
pebitionen de3 großen Kor» 
Here. 160 Geiler nen. 1,68 









Wenn wieder Weihnamhtsrofen bll« 
ben, W. Hoffmann. Ein Frauens 
ihiefal, der Wirklichkeit 

nacherzäßtt. 152 Seiten... 1-5 


.. 1.35 ° 


Ir Infelfaus. 2. von Winterfelb> 
Platen. Chriftl. Problemgefhigte, 
Sehr  fpannend erzählt. 

126 Ceiten . 160 


Licht und Schatten, N. von Gaus 
deder. en Kinder in 
einer baterlofen Familie, 
125 Seiten .. En 1.60 


Befiegte Herzen. M. Nicolmann. 
Eine riitliche Gefchichte, die alle 
Gebiete de3 Familienlebens = 
berüßtt, 100 Geiten .u... 1.35 


Heimatlos, Johanna Spyri, Bivei 
badende Erzählungen bon Gottes 
iunberbarer Führung. Mit 

Xildern. 167 Seiten ..... Ardo 











Der Pefipferrer von Annaberg, 
G. Bujd. Von großer Chul duch 
Bom ır. no größerer Kies m 
be und Vergebung. 160 6. 1,78 


D biefe Gabriele, 8. Ecdmidt-EI- 
ler. Ein unfchuldigsoffenes Kind 
bringt die berlogene Wer- 

wandtichaft durcheinander. 140 


Heidi, Johanna Spyri. Beide be- 
rühnten Heidi-Büder in einem 
Band,  SKinderverftändlich. N 
272 Seiten . . 1.25 


Gritlig Kinder, Iohanna Spyri. 
Natürli und  Finderberftändlich 
gefchrieben. Aluftriert, 272 
Seiten .. . 1.25 


Südliche Kinder, Johanna Spyri, 
Rrachtband mit drei Geichichte und 
vielen Bildern, Lebendig 

erzählt. 339 Cäiten .... 10 


Freund ber Hünptlinge. Kris Clin- 
ton. Die Lebensgefchichte R. Mofs 
fats, Mit ild und Karte, 

94 Seiten .. un. N0D 

















Kurze Gefchichten, Johanna Sphri. 
9 Sefchiähten für Kinder und folge, 








die Kinder Tiebhaben, 327 
Seiten. Bratband .... ArtO 
Die Stnemhoffinder in Inlien. 


Any Vienbruch. Mit offenen Aus 
nen erleben Sinder viel 
Schönes auf Neifen. 267 S. 1.00 


Höhle des Neihtums. Wlan os 
nour. Die Gefchichte der Mollen 
bom Xoten Meer. Sehr 5 
Tpannend gefrtieben ....... 1% 
Waldftille und Weltleid. Unna db. 
onen, ne Ges 
iöte von Liebe und Lei 
des Lebens, 340 Seiten ... II 
Nenfields Torhter. Anna dv. Blom- 
bevg. Fortiekung bon „Walbftille 
und Weltleid“. Ganzleinen. 75 
215 Seiten 15 
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(HRISTLICHER JUGENDFREUND 





LA Ä JS L LA Allee haar 





Trost 
(Wir lesen Jesaja 40, 1-11) 


Klein-Ilse hat keinen Vater 
mehr, darum muß die Mutter 
den ganzen Tag arbeiten 
gehn, um das Geld zu verdie- 
nen. Wie froh ist da Ilse, daß 
sie noch eine Oma hat! Zu 
ihr darf sie mit all ihrem 
Kummer kommen. Die Oma 
hört sie an, tröstet sie und 
versucht, ihrem Enkelkind zu 
helfen, wo und wie sie nur 
kann. 

Wie dankbar müssen wir 
sein, wenn wir Menschen be- 
sitzen, bei denen wir uns 
Trost holen können! 

Noch besser aber als irgend- 
ein Mensch, vermag Golt zu 
trösten. Das erfahren wir aus 
dem oben angeführten Bibel- 
abschnitt. 

„Mutter, wann kommt denn 
die Freiheit, von der Opa im- 
mer wieder erzählt? Muß Va- 
ter dann nicht mehr arbei- 
ten?” fragte Eljada. 

Ehe die Mutter antworten 
konnte, trat der Vater ins 
Haus. Bedrückt schaute er die 
Seinen an. Sein Gruß war gar 
nicht fröhlich. Der babyloni- 
sche Vorarbeiter hatte sie 
heute bei der Arbeit gar zu 
sehr geschunden. Häßliche, 
demütigende Schimpfworte 
waren nur so auf sie hernie- 
dergeprasselt. Auf dem Heim- 
weg hatten ihnen die babylo- 
nischen Kinder Spottverse 
nachgesungen. 

Die Mutter seufzte, wäh- 
rend sie den Abendbrottisch 
ihrer Familie deckte: „Dieses 
reiche Babylon, das uns aus 
der Heimat wegführte, unser 
Land anderen Völkern gab, 
Jerusalem und den Tempel 
zerstörte, wann wird es Got- 
tes starken Arm erfahren?” 

Der Großvater kam. Als 
seine Eltern mit ihm die Hei- 
mat verlassen mußten, war er 
dreizehn Jahre alt gewesen. 
Sie schwiegen, als sie mitein- 
ander das Mahl aßen. 

Dann zog der Großvater ei- 
ne Papyrusrolle aus seinem 
Umhang, rollte sie auf, sah 
alle an und las. 

Was er las — sie hörten es 
nicht zum erstenmal — sogen 
ihre bekümmerten Seelen auf 
wie das dürre Land den Re- 
gen. „Tröstet, tröstet mein 
Volk! spricht euer Gott; re- 
det mit Jerusalem freundlich 
und prediget ihr, daß ihre 
Missetat ist vergeben; denn 
sie hat Zwiefältiges empfan- 
gen von der Hand des Herrn 
für alle ihre Sünde. Es ist 
eine Stimme eines Predigers 
in der Wüste: Bereitet dem 
Herrn den Weg, macht auf 


dem Gefilde eine ebene Bahn 
unserm Gott! Alle Täler sol- 
len erhöht werden, und alle 
Berge und Hügel sollen er- 
niedrigt werden, und was un- 
gleich ist, soll eben, und was 
höckericht ist, soll schlicht 
werden; denn die Herrlich- 
keit des Herrn soll offenbart 
werden, und alles Fleisch mit- 
einander wird es sehen; denn 
des Herrn Mund hat's gere- 
det.” Feierlich sagte der 
Großvater: „Amen!” und 
rollte den Papyrus zusammen. 
Aller Herzen wurden froh, 
von neuem hatten sie es ge- 
hört: „Der Herr kommt!” 

So arbeiteten sie weiter. Sie 
seufzten noch oft, aber sie 
warteten auf den Tag der Er- 
lösung der ihnen die Freiheit 
bringen würde. 

Schlimmer als ein in die 
Gefangenschaft geführtes 
Volk, schwerer als der Druck 
fremder Fronvögte ist die 


Nimm, o liebe Mutter, heut 

als Beweis der Dankbarkeit 
dieses kleine Wünschlein an: 
Gott schirm’ deine Lebensbahn; 
Er sende Freuden dir entgegen 
und verleih’ dir Seinen Segen! 
Soviel Tropfen bei dem Regen 
niederfallen in den Wegen; 


Sünde, die in unserem Herzen 
wohnt und unseren Willen be- 
stimmt. 

Was blickst du so böse? 
Warum sprachst du so freche 
Worte? War es nicht gelogen, 
s du gestern abend deinem 
Freund sagtest? Was tat dei- 
ne rechte Hand, als dich nie- 
mand sah? Eilten deine Fü- 
ße nicht, Böses zu tun? Wie 
unheimlich und dunkel sind 
manchmal deine Gedanken!? 

Für allg die unter der Ge- 
fangenschaft des Bösen seuf- 
zen und die sich sehnen, von 
der Macht der Sünde frei zu 
sein, ist Jesus gekommen. Er 
begegnet dir nieht mit dem 
Befehl: „Das mußt du nicht 
tun. Das sollst du nicht mehr 
tun. Das «darfst du niemals 
tun!” Er schaffte mit seinem 
Leben, Leiden, Sterben und 
Auferstehen, daß der Teufel, 
die Sünde, das Böse keine Ge- 
walt mehr über uns haben 





Zum Muttertag 





soviel Blumen draußen sprießen 
und den Wandrer froh begrüßen; 
soviel goldne Sonnenstrahlen 
abends rot den Himmel malen; 
soviel Blätter auf den Bäumen, 
drinnen still die Vöglein träumen; 
soviel Körner in den Ähren 


Freud dem Bauersmann gewähren, 


dürfen, daß unsere bösen Ge- 
danken und schlechten Taten 
vergeben werden können und 
uns Kraft geschenkt werden 
kann, ein neues, freies, fröh- 
liches Leben zu führen. 

Jeder Tag ruft: „Junge, 
Mädel, der Herr Jesus ist da, 
und er möchte zu dir kom- 
men. Bereite ihm den Weg! 
Räume weg, was ihn hindert, 
in deinem Herzen zu wohnen. 
Was sind diese Hindernisse? 
Deine Unlust, Gottes Wort zu 
hören, deine Angst, dich zu 
ihm zu bekennen, deine Sorge 
vor dem Spott deiner Mitar- 
beiter, dein Stolz, deine Ange- 
berei, deine faulen Zweifel, 
die du denen nachsprichst, die 
Jesus verachten. 

Jesus läßt dir sagen: Mach 
doch nicht so viele Worte und 
soviel Aufhebens um deine 
Spielsachen, deine Kleider, 
deine Arbeit, dein Stecken- 
pferd. So schnell wie Gras u. 
Blumen verwelken, so rasch 
wird das alles vergessen sein. 
Was bleibt, ist das Wort des 
Herrn. Freue dich, dieses 
Wort kommt jeden Tag zu 
dir, wenn du deine Bibel auf- 
schlägst. 

Noch hassen sich Menschen, 


soviel Vöglein draußen fliegen 
Steinchen auf der Straße liegen; 
soviel Bienchen munter summen, 
soviel Käfer lustig brummen, 
soviel Blätter hier im Strauß, 
soviel Ziegel auf dem Haus: 
soviel reichen Himmelssegen 
wolle Gott stets auf dich legen! 





und sie versuchen, einander 
zu schaden. Noch muß der 
Schwache unter dem Starken 


leiden. Noch wollen viele 
Menschen von Jesus nichts 
wissen. 


„Aber der Herr kommt ge- 
waltig, und sein Arm wird 
herrschen. Siehe, sein Lohn 
ist bei ihm, und seine Vergel- 
tung ist vor ihm.” Das ist die 
Wiederkunft unseres Herrn 
auf den wir warten. Ueber uns 
Menschen, große und kleine, 
wir der dann herrschen wie 
ein Hirte: „Er wird seine 
Herde weiden wie ein Hirte; 
er wird die Lämmer in seine 
Arme sammeln und in seinem 
Busen tragen und die Schaf- 
mütter führen.” (Jesaja 40, 
11) Das ist wunderbarer 
Trost, der uns froh machen 
soll! 


Mutters Angesicht 


«Was fehlt dir denn, Hans- 
li? warum weinst du?» fragte 
der Lehrer einen kleinen 
Schüler, der heute zum er- 
stenmal auf der Schulbank 
saß und über dessen Wangen 
dicke Tränen rollten. 

«Ich weiß nicht mehr, wie 
Mutters Gesicht aussieht!», 
schluchzte der Kleine. 

«Ich will dir etwas sagen», 
tröstete der Lehrer, «ihr 
wohnt ja dort drüben über 
der Straße. Lauf schnell ein- 
mal hin und schau deiner 
Mutter Gesicht, und dann 
weißt du wieder, wie sie aus- 
sieht! Und dann kommst du 
schnell wieder, und wir ler- 
nen weiter.» 

Hansli ging unverzüglich 
fort. Nach einigen Minuten 
kam er ganz getröstet zurück 
und war ganz aufmerksam 
beim Unterricht. Jetzt wußte 


er doch wieder, wie seine 
Mutter aussah! 
Wir vergessen auch gar 


leicht in der Schule des Le- 
bens, wie liebevoll das Ant- 
litz unseres Gottes, das An- 
gesicht unseres Erretters 
strahlt. Kein Wunder, wenn 
wir dann weinen und keinen 
Mut mehr haben. Und doch 
steht uns in jedem Augen- 
blick der Zugang in die Ge- 
genwart Gottes offen, und 
unser Gott fordert uns so 
gnädig auf: «Kommet vor 
mein Angesicht!” O laßt uns 
immer wieder in Seine lichte 
Gegenwart gehen, damit Sein 
liebendes Antlitz uns bestrah- 
le und mit Freude und Selig- 
keit, Kraft und Mut erfülle. 
«O Gott... laß dein Ange- 
sicht leuchten, so werden wir 
gerettet werden!» (Ps. 80,3) 
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Mennenitifche Rundichau 





Sum Muttertag 





‚Kan auch ein Weib ihres 
stindleins vergeifen, dab fie fid) 


nicht erbarıne über den Sohn ih- 
vos Reibes? Und ob fie elben 
vergäße, jo will ich doc) dein nicht 
n.“ (Sefaja 49, 15.) 
utterherg ift der jchön- 
rlierbarfte Blaß de8 
Sohnes, jelbit wenn er hen graue 
Haare trägt — umd jeder hat im 
ganzen Weltall nur ein einziges 
folhes Herz“, jagt der Schrift 
iteller Adalbert Stifter. 

Es jit nicht unfere Aofiht, die 
Mutter, ihre Liebe und ihre Opfer: 
freudigfeit zu vergöttern, jondern 
vielmehr ihr in unjerm Leben den 
ihr gebührenden Plat eingurän- 
men. 

Von altersper vernadjläffigten 
manche Menichen «8, ihrer Mut- 
ter gegenüber die richtige Stel- 
fung eingunehmen und mußfen 
mahnt werden. In Tobias 4, 3 
Nteht: „Ehre deine Mutter all dein 
Leben lang... .* Der Schreiber 
der Sprüche jagt in ap. 33, 92: 
„Verachte deine Mutter nicht, wenn 
fie alt wird.“ Im Buch Sejaja, 
sap. 49, 15 Tefen wir: „Ih will 
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euch tröften, wie einen feine Mus 
ter tröftet.“ Matth. 15, 21—28 
jagt uns, was Mutterliede ver» 
mag, und Markus 10, 13—16, 
wozu Mutterfiebe verpflichtet. 


„Sieh, was ich bin und was ich 
hab’, 

ich dont es dir fo warn und tief, 

denn jelbjtlos ohne Schranken gab 

mie deine Hand, fo oft id; rief.” 


So fpricht ein reifer Mann aus 
feinen Erinnerungen und fährt 
dann fort: 

„Was eine Mutter, eine reihte 
Mutter tut, ijt iiberhaupt nicht zu 
bezahlen. Man kann ja jonjt für 
Geld alles Faufen! Gefchiete Sän- 
de, die Nadel und Staubtud) zu 
führen berjtehen; fleißige Sünde, 
die den Salon wie die Mühe in 
Sednung halten; ftavfe Sä die 
auch grobe Arbeit toie im & 
vollbringen . . . daS alles Fan 
man unter Umjtänden kaufen... 
aber Mutterdände niemals! Ein 
Sohn mag weit in der Welt her- 
umgefommen, zu Belt und Ehren 
gelangt fein, mag an den fein- 
iten Tafeln gefpeift und in jeide- 
nen Vetten gejchlafen haben . . . 
und all da3 gibt er mit Freuden 
dran für ein Gericht, das ihm der 
alten Mutter Sand bereitet, und 
 da8 Bett, das fie ihm auf- 
geichiittelt hat. Und wollte ein 
Manı das, was ihn die traue 
Lebensgefährtin jahraus, jahr: 
ein an Mithe nd Arbeit aeleiitet 
hat, wirklich bezahlen... . nun, e8 
gibt wohl etliche, deren Geldbeu- 
tel voll und Fang genug ft, um 
die Rechnung bei Dollar und Cent 
auszugleichen... aber die Saupt- 
jache Tann er jel6jt mit einem Mil- 
lionen&infommen nicht bezahlen: 
die hingebende Liebe, die aufopfe- 
rungsvolle Treue, die rührende 
Bescheidenheit, die bewunderswer- 
te Stille und Frewdigkeit, in der 
eine vechfe Mutter da8, was nie 
mals bezahlt werden Fan, mit 
der fich aleichbleibenden Wärme 
des Herzens und ohne au nur 
ein Wort darüber zu verlieren, 
tut.” 

Der Selbjibiographie eines an: 
deren Mannes entnehmen wir fol- 
genden Abfchnitt: 

„Unfere Mutter hatten fie einge 
jentt in den Sottesader, und num 
gingen fie heim, all die vielen 
Menjhen, die  herbeigefommen 
waren, ihr das [egte Geleit zu ge- 
ben, und wir waren allein mit 
unjeren Beh, Und als wir nun 
am Abend alfein zu Tiiche faßen, 
wo bisher der Mutter Tiebe Hand 
jorgend die vielen Sahre das täg- 
lite Brot einem jeden zugeteilt 
hatte, und mm fehlte fie, und Fei- 
ner rührte etwas an, auch, nicht 
ein Brödelhen: da kam ein un- 
nennbar Herziveh über mid, amd 
ich Tehlih mich dom Tiih hinaus 
auf den Boden und warf mid in 
das Heu nieder und jhluchzte und 
janmerte: „Meine Mutter, o mei- 
ne Mutter!” Solange fie im Sarg 
in der Stube jtand, Fonnte ih doch 
noch zu ihr und ihr die Hand drirt- 
fon, wenn fie aud) iteif und reglos 
lag; da fonnte ich ihr doch noch in 
hr Tiebes Antlig Ichauen, wenn 
auch ihr Mund ftumm md ihre 
Augen geichloffen waren. Aber 
mm, da fie fie aus dem Haufe ge- 
tragen hatten, war fie mir ge- 
nommen; num hatte ich feine Mut- 
ter mehr, und mın fam das Weh 
über mich. Nun ftiegen in meiner 
Erinnerung auf alle Rränfungen, 
die ich ihr angetan hatte, und Teg- 
ton fi wie eine Bergeslaft auf 





meine Bruft, daß ih auffchluchzte: 
„Vergib, o vergib, meine Mut- 
ter!” Auch, all ihre vielen Liedes- 
taten, die num ein Ende hatten, 
itiegen in meiner Erinnerung auf, 
und ic Schluchzte und feufzte: 
„Mutter, Mutter, warum hajt du 
mich verlaffen 2” IS ich Feine Trä- 
nen mehr hatte und mir die Aus 
gen wie Feuer drannten, da jtieg 
id dom Boden Hinab und Schlich 
in meine Kammer und Tegte mich 
auf mein Yager und betete — zum 
erftenmal in meinem Leben — 
mit der ganzen Snbrunft meines 
Herzens: „Gott, mein Bott, ver- 
Toß nich niet” 

Der alte Sottesmann Traugott 
Hahn hinterließ in feinen Auf 
zeichnungen ein Foitbares Zeugnis 
ffir feine Mutter: 

„nn Winter 1853454 fing mei- 
ne Mutter an, mir biölifhe Be- 
ihichten zu erzählen, Das find 
ohne Zweifel die Ihöniten Stun- 
den in meiner ganzen Kindheit ge- 
twejen. See Gejchichten haben 
meine Liebe zur Bibel begründet; 
denn daS geigte meine Mutter of- 
fen, dak fie alles aus der Vibel 
ichöpfte. Wie chriwürdig wurde mir 
die Bibel um diefer Gejchichten 
willen und um meiner treuen, Tie- 
ben Mutter willen, die mir dieje 
Töitlihen, heiligen Gejhichten er- 
zählte. Und wunderbar, die erjte 
lebendige Erinnerung 1 das 
U en und die Perfönlichkeit 
meiner Mutter nach Geftalt und 
Angeficht Fnüipft ich an dieje Stun- 
den, wo fie mie biblische Gefchich- 
ten erzählte. So lebt fie in meiner 
Erinnerung, wie fie in dem fehlich- 
ten Sehnjtuhl jeß, die alte, viel- 
gelefene Bibel in den Sänden, bie 
Brille vor den Argen, die jo wun- 
derbar gut, Tieb und voll umer- 
grümdlicher Liebe waren. — So ift 
meine Mutter mit dem Seiliaften 
meines Stinderlebens umlöslich 
venvachfen, mit den entitehenden 
Veziehungen meiner Seele zır 
Bott umd zum Heiland, Denn das 
war das Endergebnis aller ihrer 
Erzählungen, daf fih ein unficht- 
hares Liebesdand Enfipfte zwiihen 
meiner Kindesjeele umd meinen 
Heiland und Hinmliichen Vater.“ 

Der Dieter Max don Schenken- 
dorf hat ja das befannte, Ticbliche 
Gediht „Mutterfprache, Mutter: 
laut” gejhrieben. Ohne hierbei Be: 
zug zu nehmen auf deutjche, eng- 
fiiche, ruffiihe oder eine andere 
Sprache, bringen toir zum Schluß 
diefes Mufjakes 2 Strophen aus 
dem Gedicht u. betonen als Ueber 
ichrift „der Mutter Sprade“: 
„Mutterfprae, Mutterlaut! 

Wie fo wonnefan, fo traut! 
Erjtes Wort, das mir erichallet, 
ißes, erites Liebeswort, 
erjter Ton, den ich gelallet, 
flingeit ewig in mir fort. 


















heilig 
Aber foll ich beten, danken, 

geb’ ich meine Liebe Fund, 

meine feligiten Gedanken 

ipred’ ich, wie der Mutter Mund.” 


wohl mander Brauch. 


Unerhörte Gebete? 


Ueber erhörte Gebete freuen 
ir uns umd find dankbar; wir 
preifen Gott als den, der alles 
Tann und verinag. 

Do; wie fteht es mit den ums 
erhörten Gebeten? Viele, die fo 
heiß und inbrünftig um ehvas ge- 
betet haben, find betrfibt oder in- 
nerlih q t, weil die Antwort 
ausblich, e jiihen die Urfadhe 





bei fi), ob fie vielleicht unmwiirdig 
waren, fie fuchen fie in ihrer Um- 
gebung oder bei Gott felbit, der 
da gibt, wie er will, daß er dem 
einen gibt und dem andern es 
verjagt, wo beide ernitlich baten. 
Man muß darum aud) für die Ge- 
bete ein offenes Verjtändnis ha- 
ben, 

Gott ift unfer Vater, der un 
allen helfen will und aud Hilft. 
Wir müflen ihn jedoch auch zu ber- 
jtehen fuchen; denn er baut fein 
Neich, ein ewiges Reich und nicht 
da3 dergängliche. In die vergäng- 
liche Welt hat ex feine Sejege Hin- 
eingelegt, die fi gugunjten des 
ewigen Reides auswirken follen. 
Wieviele beteten mit Silbrunft und 
anhaltender Bejtimmtheit — und 
wurden nicht erhört. Daran gilt 





. Unfere Gebete mögen nicht 
erhört werden, weil fie nicht nad) 
dem Willen Gottes find. Gottes 
Sache und Vorhaben fteht im Bor- 
dergrumde. Gott ficht diefes irdi- 
he Zeben anders an. Paulus 
jagt: „Seben wir, jo Leben wir 
dem Seren; jterben twir, jo fter- 
ben wir dem Seren. Darum, wir 
Ichen oder fterben, fo find wir des 
Herrn.“ Wir Tegen zu Diel Mert 
auf daS indiiche Leben. 

Sofobus und Petrus Tagen im 
Gefängnis; beide waren Mpoftel 
d68 Herrn. Safobus wird ent 
hauptet, Petrus wird befreit durch 
einen Engel. Warım? Die Auf- 
gabe des einen it gelöft, während 
der andere noch) einen Teil davon 
vor ich hat. 

2. Sott gebrandt auch das Ster- 
ben als ein Mittel des S richt 
für fich felbit, als vielmehr fir die 
Hinterbliebenen. Manche find nicht 
zu erreichen, weder dur; die Liebe 
no) durch den Ernft, Fondern durch 
den Tod eines ihrer Lieben. Solche 
find danıı ein Opfer, wie Sejus 
das Opfer für ınS wurde, 

3. Manches Fönnten toir jelbit 
durchführen, was wir bon Gott 
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erwarten. Er ift darin ein Vater, 
der ung jelbit die Wege umd Mit- 
tel finden läßt. Es tut uns gut, 
die Ießte Sraft eine Röjung 
au geben. Darin Tiegt eine meie 
Erziehung. 

Mandes Kind bittet um Bei- 
jtand im Eramen. E8 hätte beffer 
denen jollen. Der weie Water 
ilft diefem Kinde doch gewiß 
mehr, wenn er die Bitte abfchlägt 
und das Kind im nädhiten Zahr 
jtrenger zur Arbeit anhält. Eben- 
jo muß Gott es mit ums oft fun. 

Mande Mutter betet für ihren 
Sungen, daß er Arzt oder Predi- 
ger werden möchte, und’ in ihm 
liegt die Fähigkeit für einen an- 
deren Beruf, Bott geht nicht gegen 
die Natur, die er gefchaffen Hat. 

4. Sott erhört in feinem Sinne. 

Ir Zeit Soft wirrden manche 
vom Herrn geheilt, und wie Se- 
us jagt: auf daß fie erfennen, daß 
er von Gott gejandt jei. E3 ge- 
Ihah zu feiner Zegitimation als 
Gefandter Votes. Viele anderen 
blieben deswegen ungeheilt, die e8 
geradejo beditrftig md wert wa- 
ren. 

Auch die Seilungen nad Sato- 
bu3 5, 14. 15 haben einen ande- 
ren Sinn: „Sit jemand Frank, der 
rufe zu fi) die Melteiten .. . und 
das Gebet de8 Glaubens wird dem 
Kranken helfen.” Da find innere 
Semmmilfe, die durch das Gebet 
befeitigt werden, worauf Seilung 
oder Linderung eintritt. 

5. Gott erhört jedes Gebet. Sit 
3 nicht in dem Sinne, vie toie 
bitten und c8 wilnfchen, fo doch 
nach Gottes Willen. Er bat uns 
dann in dem Sinne erhört, daß 
er ms jeine Führung md Ge- 
meinichaft, feinen Beiftand in den 
Lage, die uns bleiben, gewährt. 
Wir mfffen dann amter feinen 
Mugen Hindurdh; er gibt uns die 
Kraft dafür 

(Die Lefer werden gebeten, ihre 
befonderen Gebetserfahrungen, die 
fie ‚Gott näher braten, mitzutei- 
Ten. — Red.) 




















a EEE SSSSOHEOHSEHS SHE 


Der $Srühling 


63 zieht auf leihten Schwingen 
ein Srühlingshauty durchs Tal 
und Fit die froft'ge Erde 

mit warmen Sonnenjteahl. 
grünt da8 Laub an Bawune, 
and, wie im füßen Traume, 

hört man der Vögel Singen 
aus dunklem Wald erklingen 

nit ferien, frohen Schall, 

63 jpringt die Silberquelle 

aus Bergesihludht hervor; 

es Eingt ihr fanftes Murmeln 
jo Tuftig an mein Ohr. 

Hier fieht Kriftall’'ne Wellen 

aus dunkler Kluft man auellen; 
fie hüpfen froh zu Tale 

im warmen Sonnenftrahle 

dich grüner Wieje Flur. 








Einjt Fonmt ein ew’ger Frügling 
nach langer Winternact; 

nad frojtig Falten Tagen 

die Schöpfung neu erwarht; 
wenn Engelmelodien 

durch alle Simmel ziehen 

in Teuchtendem Gewande 

bodh über alle Bande, 

erglängt der Sonne Bradht. 

Die Sonne wird nicht finfen, 
wird nie mehr untergehen; 

der Frühling wird Fein Ende, 
der Tag die Nacht nicht jeh'n. 
Dann wird zum eww’gen Leben, 
da8 ung der Herr gegeben, 

an jenem fel’gen Morgen, 
befreit von Not und Sorgen, 
die Seele auferftehn. 


Das wird ein fel'ger Frühling, 
ein Nuferiwachen fein, 

wenn Iinde Lüfte mehen 

tim Sinmelsfonnenjihein, 
wenn alles neu erjtanden, 
aefprengt des Todes Banden; 
wem jel’ge Lieder Elingen, 

die die Erlöiten fingen 

in jefigem Verein. 








Drum barre, meine Seele, 
bald bricht der Frühling an, 
den nie ein Winter ftören, 
fein rot mehr brechen Tanıt. 
Salt mod ein Weilhen jtille, 
iit des Seilands Wille; 
doch Bad Wird er ericheinen, 
zu Stillen alles Meinen, 

dann bricht der Frühling an. 
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Franendienft 





Du haft mein Leben fo reich gemacht 





Du Haft mein Leben fo reid; gemadt, 
den heißen Sehnen Erfüllung aebradht, 
all meine Sünden dedeit dur zu, 

an deinem Herzen fand ich die Ruh. 





Dur gibft mir Frieden, jo tief und reich, 
und eine Freude dem Strome glei. 


Bit mein Plan und mein Subelgefang, 
[ Der Hödjtte Ton md der tieffte Stang. 


Du biit im Nampfe mir 
im toilden Sturme d 





Dura ımd Hort, 
Nudeort, 





du bijt mein Netter in jeder Mot, 
dir bift mein Leben, tommt eimit der Tod. 


Du dift mein Führer, an deiner Sand 
BIS) ich jo fiher durch'S Erdenland. 


Du bift mein Alles, mein Leben und © 
Chriftus, ich Laß did nicht. 





Licht, 





Ein aeichägter Eaa, den 
wie lieben und ehren 
Sn bezug auf das Veobachten 
don Tagen may 08 nüglich fein, 
daranf Hinzinveilen, daß das 
Nene Teftament einen Tag mehr- 
mals deutlich hevvorhebt, nänlid 








den Ta der Murferfte dung umie- 
tes Seren, den orten Tag der 
Rode, 


Allerdings handelt e8 jich dabei 
nicht um einen Tag, den man 
halten oder nicht Halten Tann. Er 
wird in Offenbarung 1, 10 aus: 
deitelich des Herren "ge 
nannt, ein Tag, der in befonderer 
Weife ihn geh) Er ift geweiht 
durch die Auferjtehung nf 
Seren und Heilandes, in der Früs 
be diefes Trges und durch fein Er- 
iheinen am Abend in der Mitte 
feiner verfammtelten S Singer. (Ber: 
gleiche Sohannes 20; Apg. 20, 7; 
1. Kor. 16, 2.) 

Sir den Gläubigen, der fid 
mit Chrifto geftorben und aufer- 
weckt weiß, gibt e8 Feinen Tag, 
der mit dem Auferftehungstage 
feines Herrn berglihen werden 
fünnte. Er Tiebt und ehrt diefen 
Tag, nicht auf Grund eines gejeh- 
Gebots, jondern weil es das 
Tiebliche Kennzeichen des gegen 
wärtigen Zeitalter3 der Gnade fit. 

&3 fit der Tag, an den er fi 
mit feinen Mitglänbigen dankbar 
verfanmelt, m feines abwejen- 
den Seren zu gedenken umd jei- 
nen Tod zu verfimdigen, 




















Jejus 
inmitten der Seinigen 


Gleich am eriten Tage, am Tape 
jeiner Anferitehung, trat Sefus, 
unfer Erlöfer und Der, in Die 
Mitte feiner gelichten Sünger. Er 
verfündete ihnen jel6ft den Sieg, 
den er am Kreuz Über Sünde, Sa- 
tan, Welt und Tod erftritten, und 
bradte ihnen den Frieden, den er 
ihren am Kreuze mit einem bitte- 
ven Leiden, mit feinen eigenen 
Blute erworben hatte. Sein Tie- 








Jesnte fi danadı, 
ihre nenen Seg- 
mungen einzuführen. 

D, Wie it jein Herz and heute 
boll Verlangen, all die Seinigen 
glücklich zu jehen in der iberrlichen 
Stellung, in die fie dur feinen 

Tod umd feine Auferitefung und 
durch feine Verherrlihung droben 
vor Gott gebracht worden find. 
Auf diefen Boden ihrer Seamun- 
gen möchte er fie alle jo gern nm 
fich geihart jeden, und zwar hie- 
nieden jchon, befonders an jeden 
erjten Wochentage, an feinem 
Tage, um in ihren Herzen und in 
ihrer Mitte den Lobgefang anzu- 
jtinmen, der. das Derz feines und 
ihres Gottes und Vaters erfreut 
nd ihm verherelicht. — Sanı, 
liebe Xeferin, Fenmft du diejen 
Pop? Nimmt du ihn ein mit 
immer neuer Dankbarkeit? 














Heilige, tiefe Stille 
Heilige, tiefe Stilfe! 

Neige dich, Herr, zu mir! 
eig mir, was ijt dein Wille, 
ich folge dir, 

Pinm du mich ganz gefangen, 
hülle in dich mich ein. 
Komm, jtille mein Verlangen. 
Laß dein mich fein! 

Was joll ih dir noch) jagen? 
Dur Fonnft all meinen Schmerz. 
Sch will mich Taffen tragen 
num beimatwärts, 

Sch bleib in dir geborgen; 

ft Die Deite Ruh 

Sch toill nicht tweiter forgen. 
Serr, rede du! 





das 





Subbodenpflege 

Ein Prediger weilte einmal in 
einem ber, Täler Norditaliens. In 
dem Gafthaus, wo er ich aufe 
hielt, war der Fußboden fhauer- 
lich fhmußig, und er date dar- 
an, der Wirtin den Nat zu ge 
ben, den Fußboden doch einmal 
gründlich feuern zu Taffen. 

Nachdem er aber wahrgenont- 
men hatte, daß der Fußboden aus 
Lehm bejtand, jah er ein, daß er 
durd da8 Scheuern mir noch viel 
ihlimmer werden witrde, und fag- 
te nichts. 

Erinnert uns diejes Fleine Er- 
Ichnis nicht an das menschliche 
Herz? Mer fein eigenes Herz Fen- 
nen Ternt, merkt bald, daß eine 
Befferung feiner verderbten Na- 
tur unmöglich ijt. Gleich jenem 
Fußboden beiteht er aus einem 
DVeaterial, da8 fich bei jedem Bel 
ferungSverfuh nur aumo Häß- 
Ticher in jeinem mahren, findis 
gen Charakter, zeigt. 

E3 muß ihm eine neue, gött- 
liche Natur eingepflangt werden. 
Weld, ein Glüd, da Gott ferbit 
dur das ein für allemal geiche 
bene Opfer Iefu Ehrifti, feines 
Sohnes, dem nerlorenen, ımrei- 
nen Stinder dur) Buße und Be 
fehrung die Möglichkeit der 
Wiedergeburt gegeben hatl 





Bezepte 
Sanerrahmn- Alnfeltocke 

Man Eodht 215 Taijen gejhälte 
und in Scheiben ‚gefchnittene Mep- 
fet in amei öffel Heißer But- 
ter oder Margarine in einem zit 
gedeckten Töpfchen. Nıre ganz ge 
legentlib umrühren. 15 Taffe 
Zuder, 4 Taffe Sauerrahm, 4 
Eigelb, 1 ERlöffel Mehl, 1 E- 
Löffel geriedene Sitronenihale und 
114 Elöfiel Zitvonenjaft werden 
gemifcht md über die Mepfel ge 
geben. Muf Fleiner Flamme unter 
Händigem Rühren Ianglam fochen 
lafien, bis die Miihung did ge 
worden it. Von Feuer nehmen 
md erfalten Iafjen. 4 Eiweiß wer- 
den mn unit 14 Teelöffel Salz 
jteif aber nicht trodfen geichlagen 
und unter die Apfelereanumtichrng 
gezogen. 

2 Taffen Corn Flakes zerdrüdt 
man nun fein mit einem Nudel- 
holz und mischt fie mit 14 Tafie 
Biufer, 1 Teelöffel Zimt, 2 Taj- 
je blandhierten, in Streifchen g- 
ichnittenen Mandeln. Die Hälfte 
diejer Krumenmifhung Hommt 
nun auf den Boden einer gebutter- 
ten 8 mal 8 Boll großen Bad- 
form. Die Apfelereme füllt man 
darüber und bedeeft fie dann mut 
der reitlihen Krumenmiihung. 
Bei 325 Grad F etwa 45 Minu- 
ten baden, in Ledige Stüde fchnei- 
den und entweder hei oder Falt 
mit Schlagjahne Terbieren. Das 
Rezept ergibt 9 Portionen. 


Semmelfhmarren mit Kompott 

6 bi8 8 Semmeln, etwa 2 Ta 
fen Mil, 1 Prije Salz, 2 bis 3 
Eplöffel Zuder, 3 bi8 4 Eier, 
Sitronenichale, je % Bund Man- 
deln oder Niffe und Sultaninen, 
Vadfett, Zuder, Zimt zum Be- 
jtreuen, 

Die leicht abgeriebenen Sem- 
meln bom Vortage werden mit 
ihartem Meifer in ganz dlnne 
Scheiben geichnitten und mit der 
mit Eigelb, Zuder und geriebener 
Zitronenfhale gut derjchlagenen 
ML jorgfältig begoffen. Die ge- 
riebenen Niüffe oder Mandeln und 
die vorbereiteten Sultaninen wer- 























den darüber gejtreut und die 
Majfe wird, mit einem Xeller 
leicht bejchmert, einige Zeit zum 
Qurchziehen zurüicgejtellt. 

Kurz vor dem Baden Iodert 
man mit einer großen Gabel die 
Maffe, mifht damit zugleich Man- 
deln und Sultaninen leicht dar- 
unter und gibt, falls fie chmas 
feif it, noh ein werig Mil zu. 
Dann erjt wird der fteife Eis- 
ichnee leicht und Toder unterge- 
mit. 

Su der Bfannkuhenpfanne läßt 
man reichlich) gutes Sett heiß wer- 
den, gibt je nad) ihrer Größe die 
Hälfte oder den dritten Teil der 
Mafie hinein und verteilt fie zu 
einem glatten Kuchen. Diejen läßt 
man dann erjt auf der einen Sei- 
te, und wenn man ihn mit Hilfe 
eines Dedel3 vorfihtig umgewen- 
det hat, auch auf der andern Sei- 
te Teicht hellbraun backen. 

Dann zerreigt man den Huchen 
mit Badjchaufel und großer Ga- 
bel in nicht zu Meine Stüdhen 
und gibt wieder etwas Fett zu. 
Dieje Schmarritüdchen lüht man 
nun unter fteten Wenden und 
Zodern in der Pfanne noch ehmas 
röjher, aber ja nicht troden bat- 
fen, Sie müffen unbedingt faftig 
und Toder bleiben. Man richtet 
die fertigen Shmarren mit Zuefer 
imt durchftreut erhöht auf 
ftellter Platte an und gibt 
sie fofort mit Kompott zu Tiich. 












Aleine Befte 


mit Sebensgefchichten 

hriftlicher Srauen 

Hedivig bon Nedern. Eine Beu- 
gin durch Lied und Leid. 96 
Seiten. Fein aujgen, mit 
Titelbild . _ 
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Henriette bon Serendorff. Eine 
Mutter der Kranken und ber 
Schwermütigen. Fein brofgiert, 
mE THEMD nenn x 

Dora Nappard. Die Mutter der 
Vibelfehule in St. Chrifcheona. 
95 Seiten. Fein brofchiert, mit 
Titelbild . 

Großfürftin Stifaberg bon Ruf 
and. Eine Heldin in Glanz und 
Grauen. 48 Seiten. Anfpre- 
hend brofehiert Bi] 

Helen Keller. Licht in der Dunkel. 
heit. 32 Seiten mit vielen Bil- 
dern ... 20 

Fran Käthe Euther, die Wegge 








noffin des Neformators, 72 
Seiten. Fein brofchiert, mit 
Titelbild eis BO 
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Stmt-Raffeefuchen 





4 Zafje dünne Sahne, 2 Eh» 


töffel Zuder, 1 Teelöffel Salz, 
Talfe Fett, Ya Taffe Tawmvar- 
Waffer, 1 Teelöffel Zuder, 
1 Pädı en ae 3 gechlagene 
Gier, 412 Taffı en geitebtes Mehl, 
34 Taffe 3 Zuder, 2 Teelöffel Zimt, 
Tafie "ick Ge eermnemeiite 
Die Sahne wird Di8 zum Sie 
den erdigt, die 2 Ehlöffel Zucker, 
Salz und Fett Hinzugeffigt und 
abgefüglt Di8 fie lauwarm- it. 
Mittlerweile wird die Hefe über 
das laumwarme Wafler, in dem 
1 Zeelöffel Zueder aufgelöft wur- 
de, gejtreut und. 10 Minuten 
stehen gelaffen. Nun werden 3 
Eier gut gefihlagen, mit der Sah- 
neMiihung, 2 Zaffen Mehl und 
aufgelöften Hefe in einer Bad 
jhüffel gejchlagen is der Teig 
glett it. Nım fügt man no das 
übrige Mehl, unge 21% Ta- 
jen, hinzu, fnetet on Teig, bis 
er leicht und elaftifch ift. Man Tegt 
ihn in eine eingefettete Schtiflel, 
beitreicht die Oberfläche mit Fett, 
det ihn mit reinen Tuch zu und 
Tüßt ihn an warmem Ort Dis zur 
doppelten Höhe aufgehen. 

May bermifcht die a Tofie 
Zuser mit dem Zimt und ftrent 














1% 
Y2 












die Motte aufs Badbrett. Der Teig 


twird etwas gefnetet, auf da8 Brett 
in den Zucker gelegt und zu einent 
125ölligen Vier ausgerollt. Man 
faltet den Teig in die Sälfte von 
vorn nad) Hinten und noch ein- 
mal von Seite zu Seite, und rollt 
wieder aus. Diejes wiederholt 
man dreimal bi8 aller Zuder auf 
gebraucht ift. Nun rollt man den 
Teig zu einem Vieref 10 mal 16 
Zoll aus, jchneidet in die Hälfte, 
um zwei Vierede 10 mal 8 zu er- 
halten. Ein jdmaler Streifen 
Erdbeermarmelade wird in bie 
Mitte der Vierede der Länge nad) 
geitriden. Der Teig wird gefaltet 
und die Seiten zujammengepreßt. 
An der Seite, gegeiffiber don der 
Bolte, werden in Abftänden zoll- 
tiefe Einfihnitte gemacht. Nun hebt 
man die Rollen auf das VBadkblcdh, 
legt fie in Salbmonden, damit die 
Einfhnitte fi öffnen. 

Die Oberfläche wird eingefettet 
und mit dem übrigen Zuder und 
Zimt beitreut. Die Naffeefuden 
lüht man am warmen Ort un 
Minuten aufgehen und 
et fie in mittelheißem Ofen 
(375 Grad F) 18 bis 20 Minu- 
ten. Ergibt 2 Saffeefuchen. 
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Die fröhliche Familie 





Ans Mutters Kindheit 





von ANNY WIENBRUCH 





(6. Sortjfeßung.) 

As Mutter eriwachte, hatte fie 
in ji die Gewißheit, daß Gufte 
am Leben bleiben würde. Und fie 
hatte fich nicht getäufät. Guftes 
Herz ihlug ruhiger und fräftiger. 
Der Durchfall Tieß nad. Am drit- 
ten Zage koımte Sufte fhon Nei3- 
i&leim bei fich behalten. 

ES famen noch jchiwere Tage 
und fchiverere Nächte für Mutter. 
AL fie endlich wagte, Gute aus 
den dunklen Kellerlocdh hevanszu- 
holen, hielt fie fie noch abjeitS von 
den anderen Nindern in Vaters 
Kammer. 

Sedesmal, wenn die wachlame 
Enma die Cholsramänner in der 
Ferne eripähte, wurde Suite wie 
der in ihr Verfteet gebracht. Die 
Männer aber ihöpften niemals 
Verdat, fondern prüften befrie- 
digt, daß fie immer Vater, Mut» 
ter umd dier Kinder antrafen. 
Daß eines davon nicht zur den bier 
eigenen gehörte, ahnten fie ja 
nicht. Ein GI war e8, daß Gufte, 
and) als fie wieder bei Marem Be- 
mußtfein war, bernünftig genug 
war, um zu berftehen, daß fie ver- 
fteet werden und fih mufdmäus- 
henftill verhalten nınfte. Endlich 
erlojh auch im Tal die furchtbare 
Seuche. Die jehivergeprüfte Stadt 
erholte fi, atınete auf und — 
befann fih. Auch Vater gehörte 
zu den Männern, die das Net- 
tungshaus gründeten, worin die 


elternlofen, umheriverenden Slin- 
der cine nee Seimat finden 
follten. 


Ni durfte auch Sujte wieder 
frei uniherlaufen. 

Sie erholte fih rajh und war 
bald wieder die friiche, rotbadige 
und laute Sujte. Mutter jah von 
da an nicht nur Emma, fondern 
auch diefe Tochter mit befonderen 
Augen an. Sie war ihr ein Ie- 
bendiger Beweis, ein tägliher 
Beweis für die Wirklichkeit deifen, 
der Ttärker ijt als die Cholera. 

Sie umd der Bater halben wohl 
auch oft, wenn fie Gufte milder 
bejtraften, als fie e8 eigentlich 
verdient hatte, nicht nur an Mut- 
ter8 Sebete, jondern auh an 
Mutters feltianten Traum gedacht. 
Sie haben diefes Kind nur als ge- 
Tiehen betrachtet, obwohl ja eigent- 
lich jedes Mind nur eine Leih- 
aube Gottes it. 

€3 Fam num mit fo, wie 08 
wohl in fhhön erdachten Bejchich- 
ten erzählt werden würde und wie 
3 Mutter vielleicht auch insge- 
beim erhofft hat: Gute brachte 
dies „gelichene” Leben nicht als 
fer für andere dar. Guite hei- 
ratete ziemlich feiih einen &uts- 
!pächter, und dies Leben auf dem 
Band in einem -großen Betrieb 
entfprah ihrer Wejensart. Sie 
soirkte mit all ihrer Tatkraft und 
Scaffensfreude von friih bis jpät 
und war aud) dabei oft nad eine 
rechte „Vollerguite”. Ein großer 
Nummer war ihr, daß ihe Feine 
eigenen Kinder beichert waren. 
Sie wurde aber die geliebte Tan- 








te ihrer zahlreichen Neffen und 
Nichten, die in Scharen ihre Ze- 
rien auf Tante Muftes Hof ber- 
brachten. Der zweite große 
Schmerz ihres Lebens war e8, 
als fie Schon als Fünfzigerin Wit 
we wurde, 

In den erjten Monaten nad 
ber Sofübergabe wußte fie nicht 
recht, wie fie ihre Tage weiter 
ausfüllen jollte. Sie madte auf 
unjere Voricläge und Einladun- 
gen bin einige Neijen und bejuch- 
te ihre zahlreiche Verwandtichaft. 

Als fie im Muguit 1914 ge 
rade ihre weiteite Baht unter- 
nommen und zu uns ind Grenz- 
Iand gelommen war, Brad der 
Erjte Weltkrieg aus. Unjer Wohn- 
ort Tag dicht Hinter der Front in 
der Etappe. Wir baten Gufte drin- 
gend, mit den Tekten Zug, der 
noch fiir Sioilperfonen zur Ver 
fügung jtand, nad Deutjchland 
zuritdgufahren. Aber fie weigerte 
fi entihieden. Sie hatte dabei 
folch einen Glanz in ihren blauen 
Augen, daß es mir ans Serz 
ariff. So gemahnte fie mid) auf 
einmal an Mutter. 

„Ih bin mm fchon eine vecht 
alte Frau”, jagte Gujte, „aber. 
&ott jei Danf, nod eine ehr ge- 
funde, Fräftige Frau. Sch war im- 
mer darauf bedacht, Feine Scyul- 
den zu haben. Aber eine Nechrung 
babe ich immer noch nicht begli- 
Ken. Dies Verjäumnis muß ich 
Yegt unbedingt nachholen. Sch bin 
ichr dankbar, daß mir die Gele 
aenheit geboten wird, & nah vor 
meinen Ende zu tun. E83 ift eine 
befondere Gnade, ein Gefchent fr 
mic. &8 fiheint mir fait, als wenn 
Mutter 8 für mid erbeten hat. 
Sie war ja aud jHuld daran, daß 
wir gefiehen haben. Aber un mir 
war e8, zuriefzugahlen.” 

Sch fah Gifte ganz verjtänd- 
nislos an, 

„Weißt du denn nicht, daß auf 
Mutters Stehen Hin mein Leben 
geliehen wurde?” fragte fie dan 
fo Teife, wie cs jonft Gutes Mt 
nicht war. 

Da drängte ich fie nicht mehr 
zur Mbreife. Sie meldete fih als 
PVilegerin. In der Etappe war jede 
Silfe willfonımen. Ein alter 
Stabsarzt bildete die Srauen ud 
Mädben aus, die aber Thon To 
fort in den SZagaretten Dienite 
Teifteten. 

Nach wenigen Wochen war Tan- 
te Gufte dort Icon ein feiter Be- 
griff geivorden. Ihre derbe, aber 
Peahtiehe Art ide vielen der Ber- 
twundeten eine wahre Erauikung. 

Aber niht nur Verivundete 
iafft der furdtbare Krieg. 

Einige Monate nach Nriegsbe- 
alın wurde das alte, haldzerfal- 
lene Dominifanerklofter unferer 
‚Stadt ausgebeffert und al Seu:- 
chenlazarett eingerichtet. 

„Dortdin melde ich, mich“, rief 
Gufte fogleich, als fie davon er- 
fuhr. „Dort ift mein Plagl“ 

Wir wollten ihr diefen Plan 
ausreden. „Dann Tannft du abends 








in deiner Sreigeit nicht mehr zu 
uns Fommen“, warnte id, „du 
wirjt wegen der Anftelungsge- 
fahr mit den Kranken ijoliert.“ 

„Sürchteft du denn die. Anitek- 
fung niht?” fragte mein Mann. 

„I 100”, verficherte Gufte, „ih 
palfe gerade dorthin. Ich Bin doch 
die Cholera-Gujtel” 

Und fie paßte wirklich dortgin. 
In ihrer friiher, zupadenden Art 
war fie aud; hier die rechte Pfle- 
gerin. 

„Cholera-Bujte? Nein, Chole- 
ra-Engel müßte man fie nennen”, 
fagte fogar einmal der alte 
Stabsarzt, dem id von Guftes 
Vebernamen erzählte. 

Und dann befam ic) eines Ta- 
ge8 die Nahricht, daß Sufte jel- 
ber fchwer erfranft und jterbend 
im Lazarett läge. 

Troß aller Anitelungsgefahr 
eilte ich natiirlich Tofort zu ihr. 
ALS ic) in die Ächmmdlofe, Schmale 
Kammer trat, jah ich jofort, daß 
fie vom Tode gezeichnet war. Aber 
fie erfannte mid) noch und Tädel- 
te mir jogar entgegen. „Das war 
doch jehr anitändig von der Cho- 
Teva, mic) jo Tange auszuleihen“, 
jerzte fie mit heijerer Stimme. 

Ard dann Ihlug fie mit der 
Sand leicht auf die Vettdede, und 
ihre Augen ftrahlten, daß fie mich 
wieder an Mutter Mugen ge- 
mahnten, 

„&8 bleibt dabei“, flitfterte fie, 
„einer sit Ntärfer al die Cholera. 
Er bfeibt der Stärferel” 


Das Dingesken 


„Die Fröhlihe Familie” Hat 
man meine Eltern und und gehn 
Kinder genannt und „das jonnige 
Haus” umfer graues Saus am 
Verghang. Denfe ich daran zus 
rück, jo Tehe ih 8 auch immer 
wie don einem Licht überjtrahlt, 
wie von einem inivendigen Licht 
durchleuchtet por mir. Wenn ich 
e8 mir überlege, jo war meine 
Vutter die Spinne ‚die dies Haus 
fo erhelfte, und wenn ich fie, fel 
ber nach der Urfache ihrer Fröb- 
lichkeit gefragt hätte, fo hätte fie 
geroiß mit einem ihrer Lieblin 
verfe geantwortet: 














Die Sonne, die mir Lachet, 
ft mein Herr Nefu Chrift, 
das, was mid; fingen machet, 
tft, was im Simmel ijt. 


Aber jo wie die irdiiche Sonne 
oft bon Nebelgrau verhiitt it, 
jo war and Mutter dann. und 


wanı von Dunfeleiten iiber: 
ichattet, wenn fie e8 auch ums 
Kindern nicht merken Tieß. Eine 


yeit aber gab e8, 109 wir alle, au- 
her den beiden Süngjten, ahuten, 
dah über unferem Gans eine dro- 
bende Molke Tag, die fich fo tief 
auf uns herabientte, daf fie auch 
Mirtters Lerihtfrait Kaum noch 
drucpdringen oder gar vertreiben 
Tonnte,. Wir ahnten aud, iver die: 
je ditftere Gefahr heraufbefchton- 
ren hatte: E8 war ımjer eigener 
Dater! 

Wir lebten damals in der Zeit, 
da das Sandwerf, die handwerk 
tichen Betriebe, von den Majdhi- 
nen, den Fabriken verdrängt 
wurden. Mich Vater Hatte die drei 
Mobitüihle, die ihm Mutter als 
HeiratSgut mit in die Ehe ge: 
bracht hatte, aufgeben müffen. Er 
'hatte zwar eine gutbezahlte Stel: 
Te al8 Werkfmeijter in einer Fa: 
brif gefunden; aber &8 fraß an 
ihm, dab er nicht mehr fein eige- 
ner Herr tvar. Die Maihinen hat- 
ten ihn befiegt; nun mollte er 














dur eine Mafıihine, eine neue, 
bon ihm erfundene Mafchine, doc 
hoc) Sieger werden. 

Sa, er wollte eine ganz neue 
Mafhine erfinden, eine, die fi 
aus eigener Kraft unaufgörlic 
drehte. Perpetuum mobile, die 
ewige Bewegung, nannte man 
jolch eine Mafchine, die zu erbauen 
noch Feine gelungen war. Wir 
Kinder verjtanden die  fehtvere 
Wort nicht. Ich verftehe auch Heute 
nod) nichts davon. E8 war für 
uns ein geheimmisbolles, ein bü- 
jes Wort — ein Zauberwort, fat: 
te mein Bruder Karl, E3 über 
fhauerte uns, wenn wir e8 hö 
ten. Sa, md wir erftarrten wirf- 
tich beinahe danach! 

„Still Vater darf nicht geitört 
werden! Das Perpetuum mobile!“ 
bieß 3 immer und immer iwie- 
der, jeden Abend, jede Stunde fait, 
die Vater zu Haufe verbrachte. 
mmer häufiger fihloß er fih in 
jeiner Stube ein und faß Hin- 
ter Büchern und Majchinenteilen, 
arbeitete an feinem MPerpetuum 
mobile, 

Eines Morgens, als die Gro- 
Ben nod) in der Schule waren, und 
die heiden SMeinften im Garten 
Ipielten, ja) id; Großbater den 
Berg heranffommen. Seine wei- 
ben Saare, der filbere Kopf feines 
Stodes Teuhteten in der Sonne. 
Sch Tief ihm Förnulich entgegen. 

„Wo ift die Mutter?“ fragte 
er mich 

‚Sm Barten, 
antwortete ih. 

„So hol fie mir!" befahl Groß- 
vater. 

AS Mitten zu ihm in die gute 
‚Stube trat, vvo die blanten Kirfch- 
Bbaummöbel fjtanden, Tagte fie zu 
mir: „Seh hinaus in die Wohn- 
itbe, Mnnchen, und 'paß auf, daß 
uns die anderen nicht stören!” 

Sch hatte plöglich Told; merf- 
diges angitvolles Geftihl. Die 
‘Tier wer binter mir nicht ins 
Schloß gefallen. Ih blieb mitten 
im Wohnzimmer wie angewurzelt 
ftehen und hörte, 1as die beiden 
nebenan miteinander Ipraden. 

„Sch wollte dich Fragen, ob du 
weißt, dab dein Man die 1,500 
Zufer, die der Erlös für die ber» 
fauften Mebjtühle waren, allmäh- 
Tih don der Kaffe abgehoben und 
bis auf einen Kleinen Neft ver 
bracht hat“, jagte Großvater. 

„Da“, antwortete Mutter Tei- 
je, „ich wußte e8.“ 

„Du haft doch auch gewußt, daß 
ich dir die Webitiihle als Heirats- 
aut mitgegeben habe md der Er- 
Lös dein Geld war.“ 

„Da, ih wußte 8”, antwortete 
Mutter ebemio leife. 

„Und du Halt es gelitten, daß 
dein Mann das Geld für eine 
fire Idee angegeben bat. Er it 
ein Schwärmer, den feine Sdeen 
noch zum Bettler machen werden. 
Warum halt du gaejchwienen? 
Marımm jchweigit dur zu allem? 
Warum läßt dir daS alles ge 
heben?" 

„Un des Lieben Friedens Wil 








Unkraut jäten”, 














Ion“, antwortete Mutter Teife, „O 
Nater, tie oft habe ih gejchwie- 


gen m des Lieben Friedens wil- 
fen, Jr mein Kinmmerlein gehe ich 
und iwerfe meine Sorgen auf ihn, 
der fir und jorgt. Er wird auch 
für meine Kinder forgen, wenn 
ihnen auch Fein irdiiches Gut 
mehr geblieben iit. Er wird aud 
dafiir jorgen, daß der Vater der 
Sinder fich wieder zurechtfindet, 
daß er von dieler firen Sdee, der 
er nachjagt, befreit wird. Um des 








fteben Friedens willen fihmeige 
ih; aber er wird mit Karl reden, 
wenn 08 an der Beit it, nicht 
durch meinen Mund, jondern durd 
deifen Mund, den der Herr dazu 
auserwählt, und fei e8 der Mund 
eines Unmündigen. Ich Tege alles 
in de8 Seren Sand und jchreige 
um des Tieben Friedens willen.“ 

Die Großen kamen den Berg 
Hman aus der Schule Der 
Großvater and fhwerfällig auf, 
ch hörte noch, twie er an der Tür 
zu Mutter fante: „Ich werde in 
den nädften Tagen einmal mit 
Karl jprechen. E83 wird noch alles 
aut werden.” 

Sch aber Tief, hinters Haus, 
te mich ins Gras und meinte — 
weinte, Ich tourte mn, daß ein 
hönes Haus, ein Khöner Garten 
nicht das GLük ausmachen. Seh 
wirßte aber auch, daß meine Mut. 
ter einen Ätarfen Seiland hatte, 
Sch habe nit erfahren, wann und 
was Großvater mit Vater gefpro- 
chen hat. Ich fragte auıh die an- 
deren nicht. Sie winnderten fich 
in der nächtten Zeit alle, daß id 
To till geworden war, und Mut- 
ter flirchtete fchon, ich wäre Frank. 
Ach, am Tiebften hätte ich gerufen: 
„Meine Krankheit heißt Berpe- 
tum mobile!” Und immer tie- 
der fchaute ich, jeher nach der ber- 
ichloffenen Tür, hinter der Vater 
faß mit dom böfen Perpetuum mo- 
bile. Gewiß hatte Srokdater nichts 
ausgerichtet. Wahrfcheinlih mar 
Vater fogar zornig geworden, al8 
Sroßpater ihn ermahnt hatte, 
denn der alte Mann war feither 
nicht mehr zu ung gefommen. 
And beifer war e8 mit Vater 
auch nicht geworden. Er fah im- 
mer no Mbend fir Mbend in 
feiner Kanımer, ja fogar den fonn- 
tiafihen Kirchgang verfäunmte er 
darum, 

Ar einem Sontnagmorgen war 
er wieder zit Haufe geblieben. 
Mutter war nit den beiden Ael- 
teften zum Gottesdienit gegangen: 
Wir anderen, außer den beiden 
teinften, Tollten päter den Min- 
dergottesdienft befirchen und jet 
auf die beiden Kiüngiten aufpaffen. 
Das Schweiterhen zog in einem 
Winfel der Mohnftuhe mit AT- 
wines Hilfe die Wuppen an umd 
aus. Karl nd ich fuielten Mühl- 
hen. Miinchen md Mugufte toirt- 
ihafteten in der Miüche, und jo 
gar ımere derbe &ufte bemühte 
fich dabei, möglichtt aeräufhlos 
mit den Zelfern und Schüffelt 
au hantieren. DO, wir mußten fein 
ititl fein! Vater durfte ja nicht 
geftört werden. Er hatte fich aber 
auf Mutter Bitte wenigftens da- 
nit einverftanden erflärt, die Tür 
zu der Wohnttube offen zu Taffen, 
um cin Mine auf die Meinen zu 
haben, wen wie Srößeren danır 
auch zur Kirche gehen mußten. 

Zuerst hatte er auch ab md zu 
wenig gelächelt, wer unfer 
Ningfter, der Sermanm, zu ihm 
‚bereingetrippelt war.  Hermanır 
tar auch ein gar herziges Birb- 
den, ein blondes Lodenföpfshen. 
Er war ner aller Liebling, der 
Verzug des forft jo ftrengen Va- 
t md das wußte der Fleine 
chen and. 

Nachdem er ein Meilihen artig 
aewefen war, fam er plößlich zır 
air md Pat mit feinem hohen 
Stimmen: „Gib mir das Feine 
Dingesfen!” 

„Was für ein Meines Dinges- 
Ten?” fragt eich 

(Zortfetung folgt.) 
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Eäaliche Andachten 





Die Gabe ijt erjchienen. D. Stod. 
mayer. Tägliche Mrdachten für 
denfende und ringende Chri- 
iten. 391 Seiten. Großformat. 
Sin Banzleinen » Einband mit 
Schutumfchlag 4.15 


Starfs Gebetbud. Tägliches Hand- 
buch in guten und böfen Tagen. 
Aufmunterung, Gebete, Gejän- 
ge für Gefunde, Betrübte, 
Rranfe ımd Sterbende. Sprür- 
he, Seufzer und Gebete, den 
Sterbenden vorzufprechen, nebit 
Andachten für die Feitzeiten und 
bei bejonderen Gelegenheiten. 
Mit Bildnis und Lebenslauf 
de3 Verfaffers und einer Fa- 
milienchronit für Eintragun- 
gen des Eigentümers. Schwar- 
zer Ganzleinen-Einband. 680 
Sciten 2 2.60 





Licht und Airaft 
für ben Ing 





Licht and NKraft für den Tag 
1960. Empfeplenswertes Ar 
dachtsbud nit einer Belracdj> 
tung gu der betreffenden 2o- 
jung der Vriidergemeine flte 
jeden Tag de8 Sahres. Große 
deutfhe Druckjchrift. Sm Ganz 
leinen - Einband it Schuß 
bülle . . 2.15 


Kleinode göttliher Verheigungen. 
CH. 9. Spurgeon, Für jeden 
Tag d08 Sahres eine Verheis 
Bing aus Gottes Wort, mit ei 
ner Betrachtung dagn von dem 

ig der Prediger”, wie 

Spnrgeon bezeichnet wurde, 

Rejtentafihen-Fermat, chen 

3”x4“, Ganzleinen 1.35 

— Reftentaihen-Sermat, ettva 

3x4“, Gangleder 2,20 


DI 
aumit 


Tägliche Andachten 
von Dora Rappard. 
Sangleinen . 2.50 




























Die Alltagsfanzel, M. Sommer. 
Das jeinfinnig gefchriebene 
Birhfein mödhte helfen, &ottes 
Stimme ag in den folicten, 
einfahen Dingen des grauen 
Alltags zu BEROANEEN, 75 Sei- 
ten . a —60 


Ehriftliche Kichesfunft. Ernjt Mo- 
derfohn. Diefe biblifch Fundier- 
te Schrift ift für alle jungen 
und älteren rauen jehr pal- 
jend und praftiih. Silberauf- 
Tage —45 





Unfer Wlltog und feine Freude, 
Alltäglihe Erfahrungen einer 
Frau für ihre Schmeitern be 
richtet. Wanda Maria Bührig. 
64 Seiten ... 120 





Uufere tägliche Arbeit im Lichte 
der Heiligen Schrift. Ein Büd- 
lein für Hausfrauen von einer 
Kausfran. Wanda Maria Büh- 
rig. 63 Geiten 0 


Gedichte 


Der Mutter. Gedichte, Gejprädhe 
und Aufführungen zum Mut- 
tertag. Herausgegeben von U. 
Krämer. 40 ©. Brojd. —.60 

Lob der Guade. Helmut Bornhat. 
Geiftliche Gedichte. 78.8. —.50 


Feftliche Stunden im Frühling. 
Eine Frühlingsfeier, Gedichte 
zur Himmelfahrt und VBorlefe- 
und Vortragsftoffe für den 
Muttertag. 32 Seiten —35 

Du bift Heimat allen Herzen. 
Shriftliche Gedichte von Frig 
Woife. 52 Seiten. Gefchent- 
BUS uns u }) 

Ro Gottes Brunnen raufhen. 
Ghriftliche Gedichte von Frig 
Woife. 63 Seiten. Gefchent- 
band zo ID 


Wir find Gäfte. Chriftlihe Ger 
dichte don Lotte Denkhaus, ih- 
vor Mutter gewidmet, Mit einem 
Vorwort von Rudolf Mlerander 
Schröder. 82 Seiten. Gefchenf- 
band mit Goldprägung .... 1.25 

* 


Franengeftalten der Bibel. Ernit 
Moderjohn. 3 Sefte: Elifabeth, 
Sanna ı, Maria. Re Seit 20F 








Geborgen in Gottes Hand. Dr. C. 
Silhnis. Gejpräche über das 
Velterwerden. 160 ©. a 
drud, einen 

Im Himmel wie anf Erden. De 
tharine Marjhall. Ein Witwen- 
duch, das mit Harer Offenheit 
die Nöte nit verjäiweigt, aber 
vom Ölauben an die Liebe Got- 
4e8 durhdrungen it. 320 Sei- 
ten. Gangleinen 4.25 








DoRA gappann 


LCHTE 
CPuren 


Lichte Spuren, Erinnerungen aus 
dem reihbewegten Leben bon 
Dora Nappard, die vielen eine 
Mutter war. 206 Seiten. Gana- 
Teinen au... .. 1.9 


Was verahtet if, hat Gott er 
lihe Unterweilung ihrer Kin- 
ergreifende Schiefal eines ber- 
Trüippelten Fränfeins, da$ nad) 
feiner Belehrung durch ihre 
mütterlihe Seele und ihren tie- 
fen Glauben wahre Wunder 
wirft, 217 Seiten. Barzl. 3.30 


Frauen in fernen Ländern, Sed- 
wig Thomd. Das Bud der 
Rauenmiffion, mit vielen Bil 
dern nah Driginalfotos. 232% 
‚Seiten. Ganzleinen. Großfor- 
MAR unsern u 860 


Der 
lieben 


Mutter 





Franen anf Gottes Straßen. 
giejefotte Hoffmann. Mcht Le 
benssilder don  ebangeliichen 





Frauen, Die Erzählerin hat die 
Gabe nach genauer Forfhung 
jebr Kein md anfaulid 
zu Shildern. 173 Seiten. Duu- 
fefvoter Gangleineneinband mit 
Soldprägum 3.10 

Franen dienen Chrijtns. Anna 
Namton. 16. verichiedene Frauen 
aus der Bibel werden in tiefer 
Weife betraihtet und ihr San: 
deln fiir das prattifche Leben 
der Iebtzeit nußbar sea 
72 Seiten 

Das Leben beginnt bon neuem. 
Dr. med. Dieta Holland, die 
Hriftliche Frauenärztin, fhreibt 
für die Frauen zwifchen 40 und 
50, da3 vielen rauen zu ber 
beglüdenden Erkenntnis verhel- 
fen Fan, daß das Zehen nicht 
nur in der Nugend Iebensmwert 
it. Salbleinen. Goldprägung. 
Schugumihlag ‚65 





C 


An Mutters Hand zu Jens, 3. 
Waterinf. Eine praftiihe Hilfe 
für junge Mütter für die hriit- 
The Unterweifung ihrer Kin 
der. 155 Seiten. Ganzl. 1.95 

Was fann die Mutter ihre Kinder 
lehren. Dora Schylatter. Gebete. 
Gedichte und Sprüche zum Leh- 
ren im Yamilienfreis und zum 
Vortragen. 150 Seiten. Ge- 
bunden zeige 

Der Tag hat fh genei 
Bögig. Ein jeher Hübich aus- 
‚geitattetes Hleines Gefchenfbüch- 
Iein mit Gedichten und Betrad- 
tungen vom getrojten Alter und 
dem Bildnis von Albrecht Dit- 
rerd Mutter. 47 Seiten .... 50 








Was das Herz erfüllt. Maria Mel. 
ers. Die Mutter Nofemarie, 
bleibt troß Cinjamteit, zeit 
weiliger Trennung bon ihrem 
Mann und Bernihtung allen 
irdifhen Befige8 duch ihren 
tiefen Glauben der feite Halt 
ihrer Samilie. E3 Leuchtet die 
Xiebe, die da8 Herz erfüllt. 322 
Seiten. Ganzleinen ..... 2.90 
biblifdhe Sranenbilder. Frida 
Schid. Sn Enabpen,  flaren 
Schilderungen und einer über- 
zeugenden Deutung wird jede 
Gejtalt zum  eindrudsvollen 
Beilpiel a 155 
Befiegte Herzen. Margarete Nir 
colmann. Eine junge und eine 
alte Mutter miiffen den Sieg 
Gottes fiber ihre menschlichen 
Verzen erfahren, damit ihre Le. 
bensprobleme gelöjt werden 
Tonnen. 102 Seiten ........ 1.35 
63 wird ein Schwert durch deine 
Seele dringen. Weurttergliid md 
Mutterleid begegnen ih in die- 
fen Buch, Gleich wie das Brau- 
je de3 Meeres im Sturm und 
die daranffolgende Stille ihr 
mechielvolles Spiel treiben, jo 
wogt md brandet 3 durch die- 
te Gefhichte, 183 Seiten. Hald- 
Teinen 1.90 
and alle warten. Eltjabeth 
Dreisbad. Die Mutter erwad)- 
jener Stinder als ftille Dulde- 
rin, gereift durch viel Leid des 
Rebens, wartet umentvegt — 
und jo warten alle, 271 Sei- 
ten. Sangleinen . 2,50 




















Dunkle Wurzel — Helles Licht. 
Chritiana Tai. Eine Hoi)» 
intereffante Miffionsgeichichte. 
Die Belehrung eines Beamnten- 
tochter der Kinefiihen Hod- 
ariitofratie wird ergreifend er- 
zäblt, und zwar bon einer Chi- 
nefin, die zu den beften Sährift- 
itellerinnen der heutigen Zeit 
zählt. 207 Seiten 1.05 





Unfere einen Rinder. Dr. Xo- 
hanna Saarer behandelt Ernäl 
rung, Wachstum, Pflege, lei 
dung, Entwidlung und Exzie- 
bung des Kindes im Alter vom 
2. bi3 6. Lebensjahr. Leicht ver- 
ftändlich, ehr praftifch mit Bil- 
dern, Tabellen, Stridanleitun- 
gen, Strichtvortverzeichnis und 
einer Schnittmufterbeilage, — 
Salbleinen. Shukumfäl, 2.95 


Mintter. Aus dem Leben bon Dora 
Kappard, ton ihrer Tochter 
Emmy Xeiel-Nappard. In dem 
Leben diefer Magd des Kerrn 
foeint es befonders bedeutungs- 
bolf zu fein, daf das Vlut- und 
Geifteserbe gläubiger Ahnen 
in ihrem Leben wirkfam wurde, 
was fich aber erjt durch die 
eigene Entiheidung fiir efus 
in mannigfacher Weife fegens- 
reich auswirkte. Die Neuauflage 
it Befonders fein außgeftattet, 
mit Goldprägung 2.95 
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Rebenserinnernugen. 2. von Bin- 
terfeld-Blaten. In diefem Buch 
find die beiden Vände „Bivi- 
ihen Sonne und Sturm“ und 
„Einer Mutter Kreuz” berei- 
nigt, Im erjten Teil erzählt fie 
ihre Biographie und die be- 
fanıte Gejchichte „Einer Mut- 
ter Kreuz“ enthält fobiel aus 
ihrem eigenen Zeben, daß der 
erlag beide in einem Buch der. 
eintgte. Sanzl. 224 Seiten 3,30 


Lebensblätter einer tapferen Mut- 
ter. Margarete Nicolmann. Die 
ichichte von dem unfichhbaren 
KRönigreih einer Mutter. 128 
Geiten. Salbleinen . 1.10 


Einer Mutter Mampf 









Cornelia. 


um den Beitand des Tebendigen 
Chriftentums in ihrer Familie 
im Strome der Zeit. Eine fehr 
empfehlenswerte crijtliche Ge- 
336 Seiten. 


Idhichte, 
nen 


Banzlei- 


Air 





Von Dora Nappard 
182 Seiten, Ganzleinen. 
Preis nur $1.95, 
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Wer bejist Kanada? 


Die wirtichaftlichen Kontrollen 
unferes eigenen Kandes_ bereiten 
den Bolitikern, den Wirtigaftleun 
und denfenden Stanadiern wach: 
fende Sorgen. Im Sandel mit den 
Vereinigten Staaten hat Kanada 
ein Niejendefizit. Im anderen 
Worten, wir kauften für viefe Mil- 
tionen Dollar mehr Waren und 
Materialien au den Vereinigten 


Staaten, al wir ihnen verkauf - 


ten, Wenn fich dur die viefigen 
emerifaniichen Inbeitierungen und 
in aeringerem Maße durch den 
höheren Wert des Tanadiichen 
Toulars nicht eine rüdläufige Be- 
wegung bemerfbar machen wirde, 
ftinnden toir heute bereit3 bor dem 
Bankrott, 


Es mag für ums zwar jehmei- 
Helhaft Flingen, wenn wir hören, 
dab unfer Dollar ein paar Cents 
mehr wert ijt al3 der amerifani- 
ihe und wir die amerifaniichen 
Varen dadurch Billiger Taufen. 
Der Unterfhied erjihwert e3 den 
enerikanijch. Käufeen aber gleich 
zeitig, unjere Waren abzunehmen, 
wodurch der Handel gehemmt 
wird, 

Wir müffen ferner zugeben, dah 
unfer Land dur ausländiiche 
Kapitalanlagen, vor allem aus 
den Vereinigten Staaten, zu einem 
beträchtlichen Teil aber auch aus 
Europa, ganz enorm profitiert 
bat, aber wenn ein Geldgeber Ka- 
pital inveitiert, jo will er zu einen 
gewiffen Grad auch die Kontrolle 
darüber ausüben, Wenn eine ame 
tifantiche Firma in Kanada eine 
Zweigitelle errichtet, oder twie es 
heute jo oft vorfommt. eine Ta 
nadiihe Birma vollfonmmen auf- 


Ouarticr und Koit 


erhältlich für 2 oder 3 junge 
Männer ober Mühen. 
Ungenehmer Diftrift in Eaft Kil- 
doran, Manitoba, nahe zum Xus. 
Man telefoniere ED 4-1807 
oder fchreibe an 
Box “Kr 
The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 





















für das Mennonitifche Vildu 
bei Winnipeg, Man., für di 
© 1 Lchrer mit B.U.- oder B. 

den 9 bis 12 umterrieiten. 






289 Devon Ave., 

















Kipton St, 





Tentin GL 28025. 


Mark Bearce Ave, N, $ 
3 Schlafzimmer, heil 








GL 2-80: 





alles wie neu, 
Suderman ED 4-0856, 


Aiennonitifche Kchrer aejucht 
Sinftitut, 343 Edition Ave., Nordfildonan 
huljahe 1960/61. 

Se.-Titel, fol mehrere Fächer in den Gra- 


© 1 Schrerin, die Orade 7, 8 und teilwveije 9 zu unterrichten, 
© tüöhne entjprecien denen der Stadtichulen Winnipegs. 
Intereffenten wenden jich bitte an: 
F. J. NEUFELD, Principal 


Hänfer zu verfaufen 


( E Has, 2 Schlafzimmer, große Küche, neue Ocl- 
heizung, Grundftüc 25" nal 100°, Kreis $9,700. — Tel. Mr. War 


Gainsmore Ave, N. G.: dedimmersHaus. 2 Schlafzimmer, große Küche, 
Vollfeller, neue Öasheizung, Steuer nur $125.00. Kreis 38,000. 
—— Tel. Mr, Warfentin GL 2-8025. 
Neuer 5 
Vohnpimn 
en, alles Hartholafugböden. Sofort zu beziehen. Preis 
Prozent Hnpothek. — Tel, Mr. Suderman ED 40856. 
3 „ I-dinmer-Kamilien-Saus, Lollteller, „ftefer"Seigung, 
2 Schlafzimmer, fchönes Orundftäd, fauberes Haus, Preis 10,800. 
— Tel. Mr. Suderman ED 40856. 
$1,000 Anzahlung, Morlen Ave., 6-Bimmer-Haus, Gasheizung, Hartz 
bofzfußböden, jauber und gut erhalten, — Tel, Mr, Warkentin 





Meran Ave, R.R.: de-Bimmerz,tucco" Haus, Xollfeller, 
Garage, Auffahrt. Preis $10,500. 


J. H. Unruh Agency 
312 Power Bldg. — Winnipeg 1, Man. — Phone WH 2-1849 
— Member of the Winnipeg Real Estate Board — 






































































































































Seine Egellenz Generalgonvernent 
George Vanier it am 24. April 
mit einem Sonderzug in Winni- 
zeg, Man., eingetroffen, don Ivo 
ans er feine erite offizielle Kanada- 
































Tour als Vertreter der Krone ber 
gann. Premier Roblin von Mani- 
toba bie den hohen Baft in 
einer Furzen Feier Herzlich will- 
fommen, 





tauft, jo will fie aud; die Zügel 
in der Sand halten 

In der Negel ift dieje KRon- 
trolle wohlwollend. Sie macht auf 
der anderen Seite unjere Wirt 
ichaft jedoch in hohem Maße von 
fremden Gegegenheiten abhängig. 
Eine große Radiofirma jhloß 3. 2. 
ihr Fanadtiches : Zmeinwerf, weil 
fte Kapital für die Erpanfton ie 
ver Fabriken in den Vereinigten 
Staaten benötigte. 

Eine der üälteften ımd größten 
Produzenten eleftriicher Geräte in 
Stanada wurde vor 6 Jahren dirrd) 
einen riefigen amerifaniichen Kon: 
zern aufgefauit. Die Produktion 
wurde im großen Stil fortgejett. 
Muf einmal wurden jedoch ein paar 
hundert Arbeiter der Wajchmaichi: 
nen-Abterlung entlallen und die 
Produktion eingejtellt, weil eine 
Weberproduftion de8 gleichen Mo- 








Winnipeg 5, Man. 








Binmer-Bungalom, Gasheizung, 
t, fehr geräumige Küche mit Not- 





5 


Oelheizung, 
— Tel. Mt. 


dells in Amerifa ermöglichte, e8 
zur bedeittend niedrigeren Preifen 
auf den Tanadiigen Markt zu 
werfen, 

Rund 60 Prozent der Fanadi- 
ichen Sudufteie nnd ein wahrfhein- 
lich no größerer Progentiat der 
Fanadiihen Vodenihäße (Berg- 
werke, Delquellen und Wälder) 
werden durch ansländiiche, bejon- 
ders amertfaniiche Firmen Ton: 
trolliert. Mehr als die Hälfte aller 


PBrofite der Fanadiihen Firmen 
gehen alie in die Rereinigten 


Staaten. 


Auf der anderen Seite unter 
halten auch die großen Gewerf- 
Ichaften enge Beziehungen zu den 
Drganijationen der Vereinigten 
Staaten, die in gaviffen Grade 
einer Kontrolle gleichfonmen. Er- 
bält ein Stahlarbeiter oder ein 
Mrtoarbeiter in den Staaten eine 
Rohnmanfbeiferung, To verlangt der 
fanadiihe Arbeiter die aleishe Ver: 
gütung. Di die fanadiicen Ser: 
itellungsfoften auf Grund des 
tleineren einheimijchen Marktes 
und die geringere Broduftion aber 
wejentlich höher Tieyen, übt dieje 
Bewegung einen inflattoniftiichen 
Trud aus, 


Auf einigen Gebieten it diefe 
Situation alarmierend ernit ge 
worden. Sie birgt mehr als nur 
eine Gefahr, Die offenftchtlichite 
it der Ausverkauf unieres Erbes. 

Wenn wir mit den Vereinigten 
Staaten fair, fein wolfen, mfhjen 
wir jedoch einen Teil der Schuld 
bei uns jelber juchen. Die Nana: 
dier baden e8 verjäumt, den Mut 
zur Inveltierung in ide eigenes 
Land aufzıbringen, den die Aıne- 
rifaner bewiejen haben. Sie ha- 
ben tms deshalb in vieler Sin- 
ficht bei unferen eigenen Neth 
tum den Rang abgelaufen. Auf 
der anderen Seite bemihen fid 
die fanadifhen Gejhäftsleute um 
den vor ihrer Schwelle Tiegenden 


LORNE A. WOLCH 


B.8c., R.O., O.D. 


Optometrist und Optiker 
Augen-Untersuchungen 
Versteht Deutsch 


272 Kelvin Street, Elmwod 
Telefon LES-1177 














tiefigen amerifanifdhen Markt 
nicht in dem Maße, wie c3 witn- 
ichenswert erichiene. Die Kanadi- 
ihe Vorficht arbeitet hier gegen 
uns. 

Wie fann diefe Entivillung auf 
aehalten werden? Höhere Tarife 
auf US - Waren? Vielleicht! Die 
Stanadier huldigen jedah dem 
Brinzid des freien Handels. Ein- 
fuhranoten, twie fie fhon einmal 
in Kraft waren? Auch mar biel- 
Leicht! Diefe Maßnahme Könnte 
einen infattoniftiihen Drud auf 
die einheimiihe Wirtjchaft zur 
Folge haben, 

Diejes Problem gehört zu den 
erniteiten der Fanadiichen Geichich- 
te, und Premier Diefenbafer fa 
te 8 in den Worten zufammen: 
„Nanada als jelbjtändige Nation 
zu erhalten wird heute nicht Teich- 
ter fein als ehedem, in einiger 
Sinficht wird es Ichvieriger fei 
weil wie jhon joweit fortgeihrit- 
ten find. E ift jedoch noch genau 
jo möglich wie 8 immer möglid 
war!“ HN. 








Nachrichten ... . 
(Zortiegung bon Seite 55) 


auf dem SHocwege bei Weitlod, 
Alberta, zu Tode, el3 er aus einem 
Trailer fiel, der von einem Auto 
gezogen wurde. Der Renkfer des 
Nırtos hatte vor zwei Monaten 
in einem Verkehrsunfall feine 
dran ımd zwei Kinder verloren. 

— Frl. Maria Schmidt, 55, 
wurde am 21. April im Soipitel 
zu St. Catharines, Ont., durd 
den Tod abgerufen. Das Vegräb- 
„iS war an 25. April won der 






Menmonitengemeinde zu St. Ca= 
tharines aus. Die Entjchlafene 
itanımte aus Senbuden, Sidruf 
land, und war 1950 nah Yanadır 
gekommen. Sie überleben ihre 
Mutter, Vive, Pet, Schmidt, und 
eine Schweiter. 

Drillinge, drei gefunde uns 
gen, wurden den Ehepaar Corne- 
Ins Benners am f. April in Dis 
nuba, Kalt, USW, geboren. Shre 
Namen Find: David, Daniel und 
DTırane. 

— Eiwa 4 Wärter (meinte 

nance men) an mennonittichen 
Colleges md Wohltätigfeitsan- 
jtalten aus fünf Staaten waren 
am 7. und 8. April zu einer Kon» 
ferenz im Tabor-College, Kanfas, 
USW, verjammelt. 
Die USA haben Ausficht 
auf eine reihe Weigenernte, da 
der Winterweigen, der 34 ihrer 
Ausfeatflähe einnimmt, gut \teht. 
Man rechnet mit ettva 1,200 Mill. 
Buidel. 

— 3,213 Perfonen verloren in 
Kanada im vorigen Sahr ihr Le 
ben in Berkehrsunfällen, deren 
man im ganzen 241,685 zählte, 
und 84,374 Berjonen wurden ber 
Teßt, Arı Sommabenden paffieren 
die meilten Todesfälle und an 
Mitttnochen die wenigiten. 

— Quito, Efuador, hatte am 
29, April ein Teichtes Erdbeben, 
das aber feinen Schaden anrid- 
tete. 

+- Ein Baptiften-Miffionar und 
Forfcher behauptet, er habe auf 
dem Boden de3 Roten Meeres die 
Lleberrefte der Städte Sodom und 
Somorra entdedt. 

— 500 Tote hat ein Erdbeben 
vernrjacht, das am 25. April die 
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„Dem Iünalina 
zum Mann” 


Dr. med. Hans Hoppeler: 
Ein Lebensberater fiir Söhne aud 
Männer auf dem Gebiete der 
Sclbjterzichung und der gejcjlecht- 
Tichen Enttwichrng, foivie der De» 
zichungen zum weiblichen &e- 
fchlecjte vor und in der Ehe. 
Aus dem Anhalt: Schlinme 
Zebengernte durch böfe Fırgend- 
fat — Erotifche Träume, 
Segen des beherrichten Triebes — 
Knechtihaft durch das Diktat des 
ungezligelten Triebes — IAnlei- 
tung zu fiegreichem Nampf gegen 
die Sefbjtbefledung — Die Hilfe 
der Neligion - Nebereinitimmende 
Srenzziehung dur Naturgefeh 
md religiöfes Gefeg — Sit fer 
elle Enthaltfankeit gefundheits- 
ichädlih? — Behfite Auge und 
Ohr! — Phantafie ir. Gejchlechts- 
chen — Was Ticfeft du? — Die 
Line von der Sarmlofigfeit der 
Nattheit — Die Gefahr aufreizen- 
der Srauenmoden — Revolution 
der modernen Sugend — Wie 
ftent fie fih zu Ehe und Kinder 
Segen? — Bereite did) dor — Zehn 
Winfe für den Tag der Trauung 
— Da3 Geheimnis der infimen 
ehelichen Semeinichaft —- Das Zeit 
der Liebe — Die Anpaffung der 
Kurden — Natichläge zur Hebung 
von Disharmonien — Die Stö- 
rungen des Ehelebens und ihre 


Berämpfung — „Di haft mid, 
nicht mehr Liebl+ — Differenzen 
um des Geldes willen — Der 
Streit um die NRegentihaft im 
Harfe — Verwandte mifhen ih 
jtörend ein — Untreue — Eifer- 
fucht — Marım ift die Ehe unauf- 
töstich? Empfängnisperhli- 
tung? 

Groß it die Sahl der Bücher be- 
Tehrenden und bildenden Inbal- 
te8, die auf dem Biichergeftell des 
modernen Mannes fi findet. Aber 
darf 3 fein, daß ausgerechnet über 
jenes Gebiet, da8 — wie fein zivei- 
tes — fiber Si und Unglüd, 
fiber Vorwärtsfonmen oder fiber 
Stranden des Mannes entichei- 
det, ein aufflärendes, fadfundiges 
und dor allem heiftliches Merk 
fehlt? 

446 Seiten. ®rofformat: etwa 
7" mal 10”. Viele Bilder Abe 
waichbarer Plaftiteinbd. 89.95 


Weitere Schriften 
von Dr. med. Hans Hoppeler: 
Vater und Kind. Kindererziehung 
und Familiengliid. 109 Ser 
ten. Brofchiert 1.15 
Natfchläge fir Eltern. Leitfaden 
der weihlehtlichen Erziehung. 
44 Seiten. Vrojehiert dd8 
Grundzüge der Sinderpflege and 
Kindererziehung. Für junge 
Mädchen und Mütter. 40 Sei- 
ten, Brofchiert 5 
Das Wunder der Menfchengeburt. 
Knaben von I1 Sahren aır zur 
Aufklärung erzählt. 31.©. bir 
Aufklärung und Watichläge fir 
Jünglinge bei ihrem Eintritt 
in das gejchlechtsreife MWlter. 
39 Seiten. Brojchiert Die 
— Bortofrei— 
THE CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 
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Stadt Zar und umliegen- 
de Dörfer betraf. Die Stadt Tiegt 
im Fdlichen Ivan. Es find mei- 
tens Rrauen md Siinder unge 
fonmmen, da das Ungliuf am Tage 
pafierte, als die meiften Männer 
auf den Feldern arbeiteten. 

« 


Unte 


perfii 









NEN. 

ding dom 
und Vize 
die ® 


:äfident Nixon erklärten, 
nigten Staaten jeien ent» 
ichloffen, auf der Sipfelktonferenz 
im Meat die Deutichland- und Ber- 
Umfrage zur Disfuflion zit jtellen. 

— Der amerifanijche Wetter- 
intellit „Tivos 1” hat jegt der Wil- 
jenfcheft die erfte Entdedung eines 
Naturwunders geliefert. Seine 
Sameras jtellten feit, dab fi qro- 
Be Stürme oft ichon in den obe- 
ren Regionen der Atmofphäre bil- 
den, md, zwar ähnlich den ver- 
nichtenden Wirbelvinden an der 
Erdoberfläche in den bropifcen 
Zonen, 

Die drei Lufiherifi 
in den Vereinigten raten, Die 
zulanımen über 22 Millionen 
Mitglieder anfallen, haben fid) zu 
einer einzigen Kirche zujanmmen- 
aeichloffen. Der Grimdung der 
neuen dutheriichen Einheitsfirche 
find 10jädrige Verhandhungen-vor- 
ausgegangen. Ihr gehören dor 
allen Anerifaner deutjcher, däni- 
idher md norwegiicher Abjtanı- 
mung an. 

Aus einer Entfernung don 
etiva 6,000 Meilen hat ein ameri- 
fanifher Weltraumfpezialiit eine 
Neparatir an dem amerifanijhen 
Satelliten „Bionier V* aus 
führt. In dem am 11. März ge- 
jtarteten Fünitlihen Planeten war 
eine technijche Störung eingetre- 
ten. Einer der Techniker, der an 
der Entwiklung des „Pionier V“ 
mitgewirkt hatte, Tonnte einen de= 
feften Halbleiter von der Größe 
eines fnadelfnopfes als Ur- 
jahe der Störung feititellen. Er 
arbeitete eine neue Funkbotihaft 
für den Satelliten aus, mit deren 
Silfe der Ichadhaite” Halbleiter 
ansgejchaltet wurde. 

— Vizepräfident M. Niyon jag- 
te, 08 lägen zwingende &rfnde 
dor, zu glauben, dag Sotvjetpre- 
mier Ehrujchtichermw Fortfchritte er- 
zielen will, was die MAbrititung 
und die Verlegung anderer bren- 
nender Streitfragen bei der be- 
vorjtehenden &ipfelfonfereng an- 
beträfe, und zwar nicht chva aus 
jentimental-idealiftifhen Gründen, 
fondern weil Ihn als eingefleifch- 
tem Realpolitifer einige nadte 
Tatjachen im internationalen po- 
Titifchen Leben Sorge bereiten. 

s * *  %+ 
Italien. — 60 Tage nad) Aus- 
Druch der italienifchen Negierungs- 
trife unternahm Staatspräfident 
Sronchi einen nenen Verjuch, fe 
zu ibenoinden. &r veranlaßte 
den amtierenden Minifterpräfiden- 
ten Zamwoni zum Widerruf des 
Nitektrittägefuches. 

De Ze > 
Vereinigte. Arabien. v Sucz- 
fanal bleibe offen amerifa- 
niiche Schi Flärten zuftändige 
Sreife in Kairo, nachdem fich der 
Internationale Wand arabiiher 
Gewerfichaften mit den Boykott 
des Schiffes „Eleopatra” durch 
amerifaniiche Gawerfihaften u 
New Nork befaßt hatte 

* * > 
Defterreid. — Glüdsjpielautomg- 
ten wurden in der Provinz Salz 
burg und in der Stadt Ling mit 
jofortiger Wirkung verboten. In 




















chen Kirchen 































Der fliegende Güterwagen 
































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































Das Imotorige „Turbo B 
4,000 Meilen weit zu bei 
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OP US Rocdheed CE 130 9 Sercules"-Sluggeug ft in der Lage, 15 Tonnen Laft rd. 
dern und dabei 340 Meilen in der Stunde zurücklegen. Das bisher benugte 


Tanadiiche Flugzeug, die E 119, Fonnte nur 5 Tonnen laden. Sein Wftionsradins betrug nur 2,000 Meilen. 





Mien befteht ein joldes Auto- 
matenverbot fihon jeit Sahren. 
* * * 


Brafifien. — Mit fünf Sonder- 
marfen feierte die brafilianifihe 
Poit die Einweihung der neuen 
Hanptitadt Brafilia. 

« « «“ 





Großbritannien. Das tenerjte 
Buch der Welt erjteigerte in Lon- 
den ein amerilanifher Kunitlieb- 
baber. Er bezahlte für ein hand» 
Ihriftlihes Bud der Apofalypfe 
(Bibel - Offenbarung), das mit 
GoTdhlatt » Zeichnungen gejchmütckt 
it, 3195,000. Das Buch wurde 
im Sabre 1251 von englifcen 
Mönden gejchrieben. 

Die Tramung Peingeffin 
Margarets anı 6. Mat in London 
wird von wetdeutihen Fernjehen 
in einer Sjtiindigen Divrektjendung 
aus der britiichen Sauptitadt über- 
tragen. 

Mus ihrer Pridatjehatulle will 
Nöniginmutter Elizabeth die Hoch- 
zeitSreife ihrer Tochter Margaret 
niit der Yacht „Britannia“ bezah- 
len. Mit diefem Angebot wirde 
die lange ımd Koftipielige Neije 
Margaret und Tonys in$ Kari» 
biihe Meer eine Privatangelegen- 
‘heit. Neder Tag, den die Sadht auf 
See verbringt, Foftet mindeitens 
33,000. Sejamtfoften jollen 
nicht unter ‚DUO Tiegen, zur 
mal ein fer der Flotte zur 



















Vrennftoffverforgung der Bucht 
felgen muB. 

+ + * 
Bejtdentihland. — Die größte 


deintihe Privat - Bibellanmliung 
befigt ein Yaner in dem fränfi- 
ihen Dorf Löjan, Das Prachtitiik 
jeiner Sammlung jt eine rielen- 
große Tedergebumdene Bibel aus 
dent Nahre 157 für die jehon 
10,000 geboten wurden. 

Das Projekt des Dortmuns- 
der Ingenieure Zweig, die Städ- 
te de3 Nuhrgebietes durch einen 
Zumnel miteinander zu berbinden 
und damit Probleme des Verkehrs 
und de8 Luftihußes aleichzeitin 
zu Löjen, bat offizielle Anerfen- 
mung gehimden. 

indeftens 6 Milliarden 
Dollar — das find $125 fir jeden 
Vlirger Veitdeutichlandg — Toftet 



































der notwendige Schuß der Bedöl- 
ferung dor Luftangrifien. 

— Andrej Emirmow, der |old- 
jetifihe Votichafter in Bonn, st 
zur Berichterjtattuna nad Mos- 
fa gerufen worden. 


DE Se > £ 
Dftdentihland. — Ein Korreipon- 
dent der „New Nork Tintes“ hat 


beim Bench eines Slüchtlings- 
lagers in Dftdentjchland Feitge- 


stellt, daß die Angaben der Dit- 
berliner Behörden nicht der Wahr- 
heit entipreihen. Er bejuchte am 
April das Anfnahmelager für 
Flüchtlinge aus Weftdeutichland 
in Vlanfenjelde, das 300 Berjo- 
nen Raum bietet und fand dort 
mr 15 Bewohner. Der Korre- 
ivondent jtellt Diele Ziffern der 
Zahl der im Wejtberliner Durch: 
gangslager in einer einzigen Woche 
ierten 6,478 Flüchtlinge ge- 
genfiber, die aus Dftdeutichland 
nach Weitdeutichland flohen. 

— Ueber eine jplirbare Ver- 
ihärtung der Stontrollen auf den 
Vahıdöfen vor der Grenze Dft- 
deutjchlands md im den 
berichteten Flüchtlinge, die in Ber- 
lin-Marienfelde eintrafen. Volts- 
polizei und Grengpoligei haben, 
nah den Berichten, Sonderfom- 
mandes eingefegt, die auf „Ne 
publit-Flüchtlinge* Yagd machen 
jollen. 




















> >» * 
Sowjetrnfland. — Charlıs Vob- 
len, der Sahveritändige des ame- 
vifanijchen Augenminiteriums fr 
Sowjetfragen, ft in Moskan ein- 
getroffen. Nah Mitteilungen aus 
Majbingten will Bohlen in MosS- 
fau die polittiche Atmefphäre vor 
der Sipfelfonferenz jondieren, 

* 





*+ 
Koren. — Sidforen, mit feinem 
Präfidenten Syngman Mhee, win- 
de in der Tegten Woche durch hei- 
tige innenpolitiihe Demonftratio- 
nen erjehitttert, die durch behaup- 
tete Unregelmäßigfeiten bei ben 


Kerr’s 
Leichenbestattungsbüro 
Telefon: WHitehall 3-6688 

Wohnung: SU 3-3552 

120 Adelaide St., Winnipeg 





















Wahlen am 15. 13 ausgeldit 
worden waren und zahlreihe To- 
desopfer forderten. Syngman Rhee 
it zurfidgetreten. 

De 
Iugojlawien. — Zum erjtenmal 
it eine Delegation der Fommumni- 
jtifchen oftdeutichen Volfsfanmer 
nah DIugoflawien gereiit und am 
25. April in Belgrad eingetrof: 











fen. 

x % 
Franfreid Der Franzöfiiche 
Staatspräfident de Gaulle hat in 


Waidington die Anficht bertreten, 
da Ehrufchtihom auf der Gip 
feffonferenz Feine nene Berlinkrije 
entfachen wird. Er äußerte, toich- 
tigites Thema des Gipfeltreffens 
jeien die Djt-Weit-Beziehungen u. 
damit die Entjpammung. Alle an- 
deren Fragen jeien mit diejen 
Problemen verknüpft. De Gaulle 
erklärte, Chrufchtjchotv jei der beite 








Mann, durd den da8 gegenwär- 
tige Rußland anf einer Dit-Weit- 
Konferenz vertreten jein Tünne, 
„beiderfeitine Amwejenheit“ 
Sranfreihs und Nuhlands auf der 
Sipfelfonferenz wird and) für den 
Nest der Melt niglich fein, weil 
die beiden Völfer niemals in der 
Sejchichte durch politiihe Streit- 
fragen getrennt geavejen waren. 
Fragen wie Doutfchland md eine 
endgültige Verlin-Löfung gehören 
zu den shiwierigen Fragen, Deren 
Behandlung nad de Gaulles An- 
ftcht zuritekgeitellt werden jollte, 
um nicht Die Ausfihten der Ent» 
fpannung zu ftören. 

A xx“ x 
Siüdafrifa. — Auf eine NMende- 
rung der Fidafeifaniichen Politik 
in der Naflenfrage bejteht vorläu- 
fig feine Ausficht, obwohl der amı- 
tierende Meinijterpräfident Saner 
vor einigen Tagen eine Modifi- 
fation angekündigt hatte, weil eine 
Mehrheit der vorwiegend buris 
ihen Partei an der Politif der 
unbedingten Naffentrennung z 
halten toill, Sauer juchte den Türz- 
lich bei einem Mttentat verlegten 
Minijterpräfidenten Berwoerd auf. 
Die Spanmingen im Kabinett 
twaren jo offenfichtlich, daß diefe 
Frage eine! rung bedurfte. Be: 
obachter vermuten, dai Verwverd, 
dejjen Genefung weiterhin gute 
dortichritte macht, jelbit eingrei- 
fen muß, wm die Meimun te 
Irene endgültig zu Tehlich- 
en. 


+ + ” 
Iapaı. — Taufend Bolliziiten, die 
mit Ranzerwagen ausgerüjtet wa- 
ven, umeingten das Parlantents- 
bände, um e8 gegen Tintgpoli- 
tifche Demonftranten zu Tchüßen, 
während im Parlament an der 
Natifizierimg de8 zwilben Sapan 
und den Vereinigten Staaten ab- 
geichloffenen Sicherheitspafts ge 
arbeitet wurde, 
* * ® 

Rotdina und Indien. — Die Mi- 
nilterpräfidenten Indiens und 
Chinas, Nehru und Tihu En Lai, 
find fich auch nach ihrer 6. gehei- 
men Ausiprache ftber den Grenz 
fonfüft nicht wefentlich näher ge- 
fonımen. A 26, April flog Tjehn 
nad) Nepal. 











































Kleiderpafete 


muss PAKETE EEE 
nad) der 1.S,S.R., Ukraine and den Baltifhen Staaten 


Zollfrei fuer den Empfaenger 
Alle Ansgaben werden Hier bezaflt. 


618 zu 20 Pfund 


Lebensmittelpafete 5i8 zu 40 Pfund 
Beltellungen u, Bafete fendet bitte an 


J.H.UNRUH AGENCY 


312 Power Bläg. — Winnipeg 1, Man. — Phone WH?2-1849 
una C, G. REGEHR, 1011 Eckert Road, Yarrow, B. ©. 





Crosstown Credit. Union Society, Limited 


© Eine mennonitifche Sparfaffenvereinigung. 


© Alle Spargelder bis $2,000 verfichert. 


© Auf Spargelder zahlten wir 4 % Dividenden, 


© Anleihen für nügliche Ziwerke — aud) verfihiert. 


IS. A. NEUFELD, Manager 
PHONE WH 3-0488 — 284 KENNEDY ST., WINNIPEG 2, MAN. 
— Liefe Anzeige gilt nur für Winnipeg und Umgebung — 





Seite 14 


Alennsnitiiche Rundfchen 





4. Mat 1960 








Schulproblem der 
Amijschen 


Die Wbteilung fir das öffent 
lihe Schuliwejen der Staatsregie- 
rung bon Penniplvanien, USW, 
gab den Amifchen Eltern jhul 
pflichtiger Stinder in Chejter Conn- 
ty eine Sinadenfriit von 3-5 Zah 
ten, um ihre Differenzen mit der 
Zeitung der höheren Säule in 
Honey Brook Borough in Ord- 
nung zu bringen. 

Die Amtihen follen in »er 
ihnen gewährten Zeit ihre in et- 
nem Parındans  ımtergebrachte 
onfeffionelle Schule den Anforde 
tungen de8 Staates gemäß ein- 
richten und außrüften. 

Die Amifch-Eltern haben fi ge- 
weigert, ihre Sinder in die mit 








Dr. N. H. Greenberg 


DENTIST 
179 Kelvin St., Elmwood, 
Phone LEnox 3-2234 
Versteht deutsch! 


Winnipog 


Office Phone Resid. Phone 
WH 2-7116 HU 9-1853 


Dr. 5, Oeclkers 


Arzt und Chirurg 


Empfangsftunden: 
2 bis 5 Uhr nachmittags 


312 Toronto General Trust Bldg. 
Winnipeg, Manitoba 


BERNARD ROSNER 


Optometrift — Optiker 


— Augen werden unterfucht — 


— jpricht plattdeutfehd — 


542 Main Street 
Winnipeg — Phone WH 3-9798 
(2 Block nördlich von City Hall) 








Wilhelm Martens 


Deutfehiprechender Nechtsanwalt 
Advofat und Öffentliher Notar 
209 Power Bldg., 
Portage & Vaughan, 
Winnipeg 1, Man. 
Office Phone: WH 2-6179 








einem Kojtenaufwand von $2 Mil- 
lionen erbaute moderne Dber- 
ihule in Twin Valley, Bert: 
County, zu entjenden, weil fie ih- 
rer Anficht nad) zu „weltlich" fei. 
Sie haben e3 deswegen borgezo- 
gen, ihre Kinder in eine auf der 
Farın de3 Daniel Kaufmann ein- 
gerichtete Schule zu fehlen, wo fie 
ton einer ungualifizierten Lehre» 
rin, die jelbit nur 8 Sahre Schul- 
dejuch, aufweifen fann, drei Stun- 
den in der MWohe unterrichtet 
werden. 

Sm Laufe der deswegen mit 
den Schulbehörden entjtandenen 
Kontroberje wurden bisher 14 
Amijd-Eltern verhaftet. Anfangs 
wureden fie mit Geldftrafe von $2% 
pro Kopf entlaffen. MS fie jedoch 
wegen NRüdfalls wieder verhaftet 
werden mußten, zahlten 4 bie 
höhere Geldftrafe con $3, während 
9 68 vorzogen, ind Gefängnis zu 
gehen. Sie wurden jpäter, al3 ein 
unbefannter Wohltäter die Geld- 
itrafe erlegte, wieder auf freien 
Buß gejeit. 

Da die Amilhen mach ihrer ve- 
Üigiöfen Meberzeugung handelten 
und nicht etwa aus MWiderfpenitig- 
feit und deshalb ohne zu murren 
ins Gefängnis wanderten, verfehl- 
ten die Strafen ihren eigenitlihen 
Bwed. Dies erkannte auch die Ge- 
neralanwältin des Staates Penn- 
iploanien, und ftellte deshalb mei- 
tere Verhaftungen wegen der 
Schulfahe ein, erklärte jedoch, der 
Staat könne den dürftigen Unter- 
richt der 14 Kinder in der Farm- 
baus-Schule auf die Dauer nidit 





&3 ijt jo traurig, fi allein zu 
freuen: 















Brown’s 
Drug Store 


*“ 


Rezepte und Medikamente 
Postversand und C.O.D. 


Lieferungen werden 
prompt ausgeführt 


J. Kerr Brown Ltd. 
DROGISTEN 


239 Kelvin St. 
Winnipeg Manitoba 


Tel. LE3-2126 und LE 83-2619 





Dr. HANS FAST & Dr. ERIC HELGASON 
Zahnärzte 


371 Ellice Avenue (Ecke Pllice und Banning), Telefon SU 3-0591 
Winnipeg, Manitoba 


Sprecjjtunden: Montag — Freitag 9— 5 Uhr, Sonnabend 9—2 Uhr. 








Dr.H. Günther, Dr, P.Enns u, Dr. P.Sricjen 


Aerzteund Chirurgen 
440 Desalaberry, Winnipeg 5, Man. 
Spredhjftunden: 2 Bi8 5 Unr nahmittags, Montag bis Freitag 
Telephones: 

Office: JUstice 9-5306 


Res.: Dr. H. Guenther LE 3-1782 
Res.: Dr. P. Enns ED4-1096 — Res.: Dr. P. Friesen ED 4-2566 













Dr. 1. 8, Heufeld 


Arzt und Chirurg 


903 Boyd Building 


Telet. Resid.: SUnset 3-4222 
Empfangsftunden: Montag bis Zreitag von 2 bis 5 Uhr nachmittags 
Office Telefone: WHitehall 3-7519 








Dr, E, Dertkien 


Arzt und Chirurg 
Telef. Resid.: LE 3-7213 


Winnipeg, Manitoba 






dulden. Sie gab deshalb den 
Amifh-Eltern bis zum 12, April 
Bedentzeit, einen Löfungsplan fr 
Schüler der 7. und 8. Maife an- 
zunshmen, der ihnen don der 
Staatsbehörde angeboten mircde. 

Nach diefenv Plan, der in 3-5 
Jahren durchgeführt werden fol, 
müßte fi, die Farmhaus-Lehre- 
rin an einer Staatlichen Oberjchule 
einer Diplomprüfung unterzie- 
hen. Außerdem milßte an 5 Tagen 
der Woche tüglid) 54% Stunden 
unterrichtet und der ‚Lehrplan in- 
fofern verbeffert werden, al3 neue 
Zäder wie Naturlehre, Gejund- 
heitlehre und Feuerberhütung auf- 
genommen werden und jchlieglic, 
an der Schule eine Feine Biblio 
thef für die Schüler errichtet wwer- 
den. 

Die Bedingungen wurden bon 
Yaron W. Beiler aus Gap, einem 
64jährigen pennfylvaniendeutichen 
Farmer, mit dem Bemerfen fiber: 
nommen, daß er fie dem Schul- 
ausjhuß der Amiih-Sicche, dejfen 
Vorfigender er ift, zwerf8 meiterer 
Beihlubfafiung überbringen wol- 
Te. Beiler ift ein tgpiiher Mnifch. 
Er trägt einen langen Vollbart 
mit abrafiertem Schnurrbart, in 
Draht gefaßte altmodifihe Brille 
und das altüberlieferte jchwarze 
Amifh-Sewand, das feinen einzi- 
gen Knopf hat, da Knöpfe von den 
Ami, ebenfo wie Schnurrbärte, 
al3 Zeichen der Eitelfeit abgelehnt 
werden. 

ABS die Staatsanwältin Beiler 
fragte, ob die Gruppe aud eine 
Enzyflopädie für die Schule be- 
ichaffen Zörnnte, entgegnete Bei- 
ler: „Wäre das beifer als die 
Bibel?“ 

Diefe Amijhen find eine den 
Mennoniten naheitehende, jehr 
itrenggläubige Gruppe der joge- 
nannten Taufgefinnten, die nach 
ihrem Gründer, dem Schiei- 
zer Jakob Amanı, benannt find. 
Sie fommen unter diefem Namen 
heute aber nur mehr in Amerifa 
vor. AS jtrenge Bazifiiten Tehnen 
fie jeden Waffendienft ab und find 
eigentlich aus diefem Grunde vor 
etwa 200 Jahren aus Süddeutic- 
Tand nad PBennjylvanien ausge 
wandert. Sie haben eine feite 
firhliche ‚Organiation md Teine 
theofogiich geichulten Geiftlichen. 
Sie wählen ihre Prediger und Bi. 
ichöfe aus ihrer Mitte, Teben ftreng 
nad der Bibel, find im Wejen 
Banern, Ichnen aber alle modernen 
Tandwirtfihaftlichen Mafchinen und 
Geräte ab und gebrauchen weder 
Elektrizität nod) motorifhe Kraft, 
daher aud) Feine Mutomobile, 

Auch eine höhere Schulbildung 
Tehnen fie grundfäglich ab, offen- 
bar aus der Erfahrung, dab ge- 
ihulte Glieder ihrer Gemeinjchaft 
meiftens verloren gehen. Da fie 
die drei Grundiwiffenfchaften: 
Rejen, Schreiben und Reifnen für 
einen Amifh-Sarmer fir ausrei- 
chend halten, fommen fie immer 
wieder mit den Schuwlbehörden und 
Schulgejegen in Konflikt, die einen 
Schulbejud der Rugend bi8 zum 
vollendeten 16. Lebensjahr bor- 
ihreiben. Sole Kontroberjen, 


tie die gegenwärtige, find daher 
in Benjylvanien nichts Neues. 





Wive. Helene Koop T, 
Sibirien, Rußland. 

Wir erhielten brieflich die Nach 
richt, daß umfere Tante, Selene 
Koop geb. Sranz, früher Mlippen- 
febd, Sidenßland, gulegt Sibi- 
rien, im Sanuar diefes Sahres 
im Alter von 68 Sahren aus die- 
jem Xeben gejhieden ijt. Sie war 
Stied der Mennoniten-Brüderge- 
meinde. Sie it im Glauben an 
ihren Heiland heimgegangen und 
it nun erlöft von ihrem jehweren 
Zehen und Aithmaleiden. 

Shr Mann, Serhard Koop, jtarb 
1922, und ein Sohn jtarb auch 
vor ihr. E3 beiranern ihren Tod 
2 Töchter, 2 Schwiegerfühne, 7 
Sroßfinder, 1 AUrgroßfind, alle 
in Rußland. &3 überleben fie in 
Kanada ihre Gejchwiiter: Witwe 
Margareta Franz, Grande Prai- 
tie, Mlta., Seintih und Mary 
(geb. Koop) Warfentin, Seading- 
Ip, Man., und deren Familien. 

Eingefandt von 

Tran Margaret Zodhart, 
Bor 86, Hpthe, Alta. 











Helena Krüger 1, 
Steinbadh, Manitoba, 

3 hat dem Herrn über Leben 
und Tod gefallen, unjere Schwe- 
jter Selena Krfiger nach einer lün- 
neren Herzkrankheit am 4. April 
1960, 6 Uhr abends, von ihren 
Reiden zır erlöfen md fie gır Tich 
zu nehmen. Sie it mm da, wohin 
Jie fih jehnte, und wo wir fie ent 
twiederzujehen hoffen. 

Sie erfranfte ihon im Dezen- 
ber 1959 und mußte auf 3 Wochen 
ins Sojpital. 

Am 23. Februar 1960 hatte 
fie einen Herzanfall md muhte 
wieder ins Sranfenhaus, E8 folg- 
ten nach weitere Anfälle und fie 
erlag |hliehlidh einem folchen, Sie 
hatte ich ganz dem Herrn überge- 
ben, fie war fertig zu gehen. 

‚Sie fan 1927 mit ihrer Mut» 
ter und drei Gejrhmwiltern nad) 
Steinbad), Kanada, wo fie aud) 
die ganze Zeit gelebt hat. Ihre 
Arbeit war Nähen; 1939 fing fie 
an, Mädchen im Nähen zu ımter- 
richten. 








Sahnarzt in Elearbrost, B, E,, 
MR, Erscett 
eröffnete feine Praris am 26. April 1960 
im oberen Stochwert des „Clearbroot Shoe Store”. 
€3 wird Deutfch und Englifch gefprochen. — Telefon: UL 9-2235 


Sie wurde am 31. Auguft 1898 
in Rußland geboren. 1917 wurde 
fie in Schönfeld, Nufland, von 
Aelt. Zi. Epp aetauft. 

Ihre Gltern waren Robann und 
Margaretha (Dyk) Krüger. € 
betrauern fie ihre Schweiter Ma- 
ria mit ihrem Satten Peter Prabın 
und Kindern, zwei Tanten, viele 
greumde ımd Verwandte, 

Sonabend, am 9. April, wurde 
die Leiche dem Schoe der Erde 
übergeben wo fie bi8 zum Nufer- 
tehungsmorgen ruhen wird. 

„Sankt, mide Schweiter, du 

ins Grab? 

Warfit Hin jo bald den jefweren 

Bilgerjtab ? 
Wir deden dir dein Grab mit 
Erde zır, 

Dort Ichlumm’re janft, in ums 

acftörter Run’ !” 

Bir fprahen allen, die fie be- 
jucht, ide Bhrmen und Karten ge- 
ichiett und für fie gebetet haben, 
wie auch den Merzten und Pflege: 
innen, die fie in Liebe, gepflegt, 
unfern innigen Dank aus. 

Die Bejchiwifter 

Peter Mrahns, Niverville, Man. 





Stau Jacob Dyet, 
Yarrow, 8, €, 


Meine geliebte Gattin Era, 
Mutter unjerer Kinder, wunde am 
1. Mai 1896 in Rofenbad), Stid- 
rußland, geboren. Shre Eltern iva- 
ren Saat und Sufie Bätfau. Sm 
Sahre 1917 nabın fie Sefum als 
ihren Seiland an und wurde im 
jelbigen Jahr in der Mennoniten- 
gemeinde getauft. In den Ehe- 
ftand trat fie mit mir, Jacob DpE, 
am 3. Januar 1921. Sie iber- 
nahm damit zivei Eleine Kinder, 
In diefer Ehe wurden ung bier 
Kinder geboren, don denen eine 
Tochter dor ihr gejtorben tft. 

1926 Tamen wir nadı Kanada 
md Haben 10 Jahre in Saskatdie- 
warn gewohnt. 1937 zogen wir 
nad) Yarrow, B. E., wo wir #8 
au ihrem Lebensende gewohnt ha- 
ben. 1943 wurde fie in Yarrow 
aetauft ımd in die MUOG aufge- 
nommen. 1931 fing ihe Eörper- 
liches Xeiden an. 1957 mußte fie 
Ti einer großen Operation unter: 
siehen, nad) der fie nie mehr ge- 
fund geworden it. Ihr Buftand 
verfchlinmmerte fi nah der Dpe- 
ration zufohends. Aın 17, Februar 
1960 wurde fie nad) Ehilliivadt ins 
Sofpital gebracht, wo fie 32 Tage 
fchiver gelitten hat. Sonnabend, 
am 19. März, 7 Uhr abends, nahm 
der Serr, an den fie hier geglaubt 
hat, fie zu fi. Sie jennte fich, 
heimzugehen und hat diefes Vor- 
fangen oft im ®ebet ausgejpro- 
hen. Die Teure hat ihr Leiden ftilt 
getragen umd id jtets an ihren 
Heiland geffammert. Nım ruht fie 
aus bei Sefus im Licht, mo Mir 
fie wiederzufchen Hoffen. 

Wir tranern, dh nicht Hoff- 
nungSlos. Sie hinterläßt mic, 
ihren betrübten Gatten, 3 Söhne, 
2 Züchter, 2 Schwiegerföhne, 2 
Schiiegertöchter, 11 Großfinkder, 
2 Brüder md biele Verwandten 
und Freunde, 

Huf der Begräbnisfeier Tprad) 
Prod. PB. Neufeldt fiber 2. Metr. 
3,13. Pred. U. I. Neufeld, der 
im Urlaub von Oefterreid hier 
weilte, jpracdh über 1. Nor. 9, 26, 











4. Mat 1960 
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und Pred. Peter Löwen hatte al 
XTert jeiner Anjpradhe Dffb. 21, 
Vin, ? PBhiladelphiaberein 
jang „Es Schaut bei Naht und 
Tage, „Sm Simmel dort find 
nicht mehr Teinen“, „Xebt wohl, 
Tebt wohl“, „Mich zicht’8 nad je- 
nen Höhen”. 

Mm Grabe Tas Prediger BP. 
Martens ein Wort Gottes und 
bradte die Trauerfeier mit einen 
Gedicht zum Abichlup. 

Allen denen, die uns in je 
rer Traner mit Trojt und Hilie 
zur Seite jtanden, umd die umS 
mit Beileidskarten und Briefen 
getröjtet haben, möchten wir an 
diefer Stelle ein herzliches Dante- 
ichön und „Vergelt’3 Gott“ aus- 
iprehen. 











Der leidtragende Gatte 
Sacob Dyd und Rinder. 





Die Konföderation, 


der erfte und Wichtinfte Schritt in 
der Gefchichte Kanadas zur natio- 
nalen Einheit 


Die Vereinigten Staaten waren 
in den Sahren nach dem Arien 
des ah 1812 ein zwar nicht 
fehr freundlicher dod immerhin 
fairer Nahbar, Der Woihlub ei- 
nes gegenfeitigen Sandelsabkom- 
mens und die Beilegung einer 
langweiligen  Meinungsverfchie- 
denheit iiber 
ließen auf herzlichere Beziehungen 
in der Zufunft hoffen. 

Der amerifanifihe Bürgerkrieg 
bradte bier einen grundlegenden 
Wandel. Die Kanadier jumpathi- 
fierten im allgemeinen nit dem 
Norden; Großbritannien aber 
wurde don den Amerikanern be- 
chuldigt, dem Süden aktive Hilfe 
geleiftet zu haben — md einige 
Amerikaner Tonnten oder wollten 
swiihen Kanadier und Briten nicht 
unterfcheiden. Eine zeitlang fah 
65 jo aus, als wollte der Nor- 
den, nad) einem Sieg im Bürger- 
frieg, einen Angriff auf Kanada 
folgen Taffen. 

€ jihien deshalb mr verftänd- 
Tich, daß ih die britifch-nord- 









































die Zijchereirechte * 


. 
Julie Huang, Studentin aus Hong 


amerifanifhen Kolonien, zum 
Hwed des gemeinfamen Schußes, 
enger zufammenzujchließen gedad)- 
ten. 

Die erften Eifenbahnen wonrden 
in Sanada in den dierziger Sad: 
ren gebaut. Sie „St. Lamrence 
and Atlantif Railvond“, die Mon- 
treal mit Borland in Maine ver- 
band, war tatjächlic) die erjte in- 
ternationale Eifenbahnverbindung 
der Welt. Sie wurde bald durch 
die „Grand Teunt Railway” er 
gängt, die don Montreal meit- 
wärts führte. Sur gleihen Zeit 
wurden die Pläne entworfen, das 
St.-Lmvrence-Tal mit den atlau- 
tiiichen Provinzen zu verbinden, 
ohne amerifantichen Boden gu be- 
rügren. Eine derartige Eijenbahn- 
verbindung berfprach, eine gemein- 
fame Verwaltung der beiden Teile 
de8 britiihen Empire in Nord- 
amerika zu ermöglichen. 


Der fanadifshe Handel wurde 
duch hohe Zölle, durd Feind- 
jeligfeiten während des amerifa- 
nifhen Vürgerfrieges und duch 
die freie Sandelspolitif Großbri- 
tanniens beeinträchtigt. Sn den 
Vereinigten Staaten mußten jih 
die Fanadiihen Waren erjt gegen 
die einheimischen Ddurchiegen, Die 
durch hohe Zölle geichügt waren 
und in Großbritannien gegen Gü- 
tep au allen Teilen der Welt, die 
zu gleichen Bedingungen einge- 
führt werden Tonnten, wie die 
Stier aus den britifchen Kolo- 
nien. Unter diejen Umjtänden 
wurde die Schaffung eines auf- 
nahmefähigen einheimiichen Mart- 
tes umbedingt notwendig — md 
je größer, defto beffer. 

Der FZanadijhe Weiten Hätte, 
was feine Verbindungen mit den 
britiich-amerif. Kolonien im Dften 
betrifft, genau jo gut auf ei- 
nem getrennten Kontinent Liegen 
fönnen. Zatfählih führte der 
befte, wenn auch nicht einzia brak- 
tiihe Weg, vom St.-Qatrence-Tal 
nah Britifh-Rolumbien um das 
Cap Horn herum. Die Befiedlung 
des Weftens aber fonnte nicht län- 
ger aufgehoben werden. In Dft- 

















Kong, 

gehört zu den gahlreichen ausländischen Studenten, die an der Carlton- 
Univerfität in Dttatva Studieren. Muf einem 130 acres großen Gelände 
am Ufer des Rideau Niver werden, mit einem Roftenaufwand bon rund 


6 Millionen Dollar, neue Univerfitätsgebäude errichtet, die im geo- 
graphiigen Zentrum der Sanptjtadt liegen werben. 


fanada jchien der Tag nicht mehr 
zu fern, da der fruchtbare Boden 
aufgeteilt war. Zur gleichen geit 
wuchs die Gefahr, daß die Ameri- 
Faner, durch die mangelnde Fana- 
diihe Jnitiative herausgeforder! 
bei ihren Fraftnollen Borftößen 
nad Wejten auch die fanadijche 
ite der Prärien und der atlan- 
tiihen iite einnehmen Zönnten. 
Nur ein ftarfes Kanada Tonnte 
eine planmäßige VBefiedlung de 
enormen wejtlichen Gebietes durih- 
führen 


Ungeachtet des ftarfen Druckes, 
jomohl von innen al® aud bon 
augen, fam die Konföderation erit 
nad) langivierigen und jchiwierigen 
Vorarbeiten zuitande. Die Dele- 
gierten aus den beiden Kanadas 
trafen fich mit denen der atlanti- 
fchen Küfte zum eviten Male im 
Sahre 1864 in Charlottetoron, 
BEI. Im gleichen Jahr wurden 
die Vorarbeiten für eine zweite 
Konferenz abaeihloffen, die in 
Quebek jtattfand, und auf der 
72 Entichließungen angenommen 
wurden. Sie wurden, in eingelnen 
Teilen abgeändert, fpäter zur Fa- 
nadiichen Verfafjung. Der MWider- 
jtand war aber, bejonders in ben 
atlantiihen Probingen, zum Zeil 
nod jede Stark, Neufundland und 
Prince Edwards SSland blieben 
dem Bund fern. New Brunsmic 
und Nova Scotia Fonnten, nad 
einem leichten Druct der britijchen 
Megierung, Schliehlihı itberredet 
erden, ımd jo wurde am 1. Zuli 
des Jahres 1867 endlich) der Bund 


Alle elektrifchen 
Reparaturen 
und Injiallationen 

madt 

KILDONAN ELEOCTRIO LTD. 

J. P. Jantzen, Manager 


Telefon: ED 4-7743 
853 Henderson Hwy., Wpg. 5. 















der 4 Probinzen, Ontario, Que- 
bed, Nova Scotia und Neu Bruns- 
wid proffamiert. Gleichzeitig trat 
die Verfaffung für das neue Do- 
minion Kanada in Kraft, die im 
„Dreitifh North America Met” ver- 
anfert it. Der 1. Suli wird de8- 
halb als Kanadas Geburtstag ge 
feiert. 

Selbit die Vezeihnung „Do- 
minion“ wurde nicht von allen 
autgeheigen. Kohn A. McDonald, 
Meltejte der „Väter der Kon- 
Föderation“ ımd fpäter der erite 
Miniiterpräfident des neuen Staa- 
tes, beborzugte den Namen „King- 
dom of Kanada“. Die britifche Ne» 
gierung riet jedoch don der Ver- 
wendung diefer Bezeichnung ab, 
um die repudlifaniihen Gefühle 
der amerifanifhen Nahbarn nicht 
zu verlegen. Der jhließlic gewähl- 
te Name war ‚angemeffen, da die 
KRonföderation de3 Yahres 1867 
nur al8 Nusgangszelle des jpä- 
teren „Dominion don Kifte zu 
Küfte* betrachtet wurde, daS alles 
Rand zwilchen dem Mtlantit und 
dem Bazifit, den Großen Seen 
und dem Arktiihen Ozean umfaf- 
fen follte. Diefes Ziel wurde 
ichneller erreit, al3 die Baumei- 
iter Sanadas e8 im Nahre 1867 
zu hoffen wagten, 
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Fragen Sie Ihren Arzt oder Apotheker. 


Knoblauch ist gut fuer Sie! 
Lindert Schmerzen bei Flu oder Erkaeltung. 

Bleiben Sie stark und gesund! Seit 
Jahrhunderten benutzen Millionen Men- 
schen Knoblauch als Gesundheitsmittel, 
weil sie von der Hell- und Staerkungs- 
Wirkung ueberzeugt sind. Knoblauch Ist 
ein natuerliches Antiseptikum, das den 
Blutkreislauf reinigt. Viele Leute rueh- 
men seine Hilfe bei Arthritis oder Rheu- 
ma. Adams-Knoblauchperlen enthalten 
Salleylamide — ein bewaehrtes Schmer- 
zentilgendes Mittel. Adams-Knoblauch- 


perlen enthalten reinen Knoblauchsaft aus - 


der ganzen Knoblauchzwiebel und in die- 
ser konzentrierten Form bekommen Sie 
alles das Gute, was diese wunderbar zu- 
verlaessige Pflanze zu bieten hat, in voller 
Staorke, Adams Knoblauchperlen sind gc- 
ruch- und geschmacklos in praktischer 
Kapselform. Holen Sie sich noch heute 
eine Packung und Sie werden sehen, wie 
gut sie auch Ihnen helfen — Sie werden 
dann wirklich froh sein, es getan zu haben. 





OAKLAND (a SERVICE 


auf Oakland Ave. am Henderson Hwy., 
in East Kildonan 
bietet fahverftändige Bedienung, 
rachmänn. Beratung, erafte Arbeitsleiftung 


Eigentümer: Henry 3. Epp 


Telefon ED 4.3253 


Hünfer zu verkaufen 


in ganz Winnipeg und Vorftädten, aud) 
Geihäfte - „Srocery Stores“ - Appartement”-Hänfer - Farmen. 
In allem Grundeigentum-Handel (veal estate), in allgemeinen 
Verfihernngen, Lebensverfiherung oder Geldanleihen 


dienen wir Shnen gerne und prompt! 
Kommen Cie zu beliebiger Zeit gu ung oder telefonieren Ste 


Warkentin Ageney 
274 Garry St., Winzipeg 1 
Phone: Office WHitehall 2-5885 — %esidenoe GRover 5-6360 





Schreiben Sie oder telefonieren Sic um Ihre 


Baumaterialien 


REDEKOPP LUMBER & SUPPLY CO. 


WINNIPEG 5, MAN. 
- EDison 4-4311 — 
Roftenlofe Hilfe beim Planen und Berechnen! 


Der Mai ist gekommen. 


Der Mai ist gekommen, 
die Leut’ moveh aus; 

und ich und die Ma ziehen 
auch in a neu’ house. 

Die barrels mit dishes 

sein alle gepackt, 

und die pitschers und books 
auf die tables gestackt. 
Die beds und die dressers 
sein auch downgenockt, 

die chest und der trunk 
sein geroped and gelockt. 
In fact, wir sein ready, 
was das anconzernd. 

Neun P.M., und’s Gas schon 
since noon abegeturned. 
Neun P.M.! Und noch von 
die Movers kei’ Seel’! 

Wo faithful gepromised: 
“Bei Noon mitaus Fail!” 
Die Ma hat a headache 
mei Stomach fühlt queer. 
Hol’ somebody die Movers — 
und drop sie in here! 


aus „Schoenste Lengevitsch” 


Toews Photo Studio 


Bir photographieren auf alle 
Ihre Wünjcde: 
Hodjzeiten, Familien, Gruppen, 
Porträts, Pahbilder. 

Am nähere Auskunft cuten Gie 

and telefonifh an: 
— SPruce 4-8484 — 
750 Home St., Winnipeg, Man. 








Richtig sprechen u. schreiben in 


ENGLISCH 


erlernen Sie in kuerzester Zeit spielend 

durch unsere geistige Sprachschulung! 
Prospekte kostenlos, 

P.O. Box 178-4 Yancouver, B.C. 


DEUTSCHE FERNSCHULUNG 








Bei vheumatijchen 
Schmerzen 


SHerenfhuß, ichins, Nieren» od, 
Blafenftörungen gehrauden Sie 


Eli!’s Botanic Berbs, 


eine Sräuterbehandlung in Bulber- 
form. Kein Kochen, Fein Cinweidhen, 
angefertigt nad) dem Mezept eines 
regiftrierten Drogiiten. E3 fichert ei» 
nen herrlihen Erfolg. Reguliert ben 
Stuhl, indem es die Tätigkeit ber 
Leber und Galle anregt und fomit 
die Anfammlung von giftigen Schlaf- 
ten berhindert, 

Es neutralifiert die Ablagerung 
der, Haenfünre, die Vluthemmungen 
begünftigt, Störungen ber Nieren er» 
zeugt, Steifheit, Schwellungen und 
Schmerzen berurfadht, 

‚Ob jung oder alt, ob mutig oder 
nicht, berjitchen Sie biefes Herbals 
Texetment, des bielen mit obigen 
Leiden behafteten Menfchen tuınder- 
dolle Linderung gebradt Fat. 

Eis Votanic Kerbs tvird md) bei 
Hartleibigteit, Ruften und Efgemen 
empfohlen. 

Preis $2 und 8. 
Gebraucisanmeifungen in Deutfc. 
Breisfifte für alle anderen Medifa- 
mente Toftenlog. 


Erhältlich; bei Ihrem Drogiften 
ober bei 
ELIK'S DRUG STORE 


Dep. MR. 
222-20th Street West, 
SASKATOON, SASK. 
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Ioden, an dem Segen teilzunch- 
men. : f 
IB. Neufeld, Gemeindeleiter. 


Einladung 


Die Probinziale Konferenz der 
Vennoniten-Brüdergemeinde von 
Manitoba tritt, jo Bott will, am 
3. und 4. Suni zujammen, um 
ihre Neichsgottesarbeit für ein 





Einladung 


Sonnabend, am 14. Mai, 2 Uhr 





weiteres Sahr zu ordnen. nachmittegs, findet in dem Mudi- 
Die Gemeinde zu Steinbab, torium der Lehranftalt der MBG 
Dan., hat die Freude, die Kon (MUCH), 172 Talbot Moenue, 


ferenz aufzunehmen, und Tadet 
hiermit freumdlichjt ein. 

Beginn 9.30 Uhr morgens 
Normalzeit), Freitag, anı 3. Juni 
1960. 


Winnipeg, Man, eine Berjamm- 
fung jtatt, zu der Vertreter der 
Gemeinden aller mermoritifhen 
Nichtungen eingeladen find. Bwedt 


Mi diefer DVerfanumlung fit, amern 
Sm Namen der Gemeinde, Standpunft hetrefts der Pridat- 
SM Regedr. jhulen Haraulegen. Weil die gan 


he der Privatichulen gegen- 
tig große Spannung ımter 
den Virgern Manitobas verur- 
jacht, ift e8 höchit nohwendig, daß 
wir als mennonitifche Gemein- 
ihaft im Siefer Angelegenheit ei- 
nen  gemeinfamen Standpunft 
einzunehmen juchen und denfelben 
vor der Manitoba-NRegierung ber- 
treten. Das wollen wir auf diefer 
Sigung bejbrehen, amd wir Dit- 


— 





Die Hochzeit 
des Kammes 


[3 





Deklamatorium joll don 
der ee ang Sichulklaife im 
Bethanfe der Sidende -MBG, 
Winnipeg, Man., Sonntag, am 
15. Mai, 7 Uhr abends (Sommer- 











zeit), vorgetragen werden. 
it herzlich einge» 


Sedermann 







Kommt zum 


vrühlingsfonzert 


Kirchenfieder, Hymnen, Volkslieder and geiftliche Negerlieder 


Ehor und Orcheiter des MBEI 
Dirigent: John M. Thiefen 
Ort: Neue große Anla des MEIEN, Talbot Ave, Winnipeg, Man. 
Beit: 8 Uhr abends (Sommerzeit), Sonnabend, am 7. Mat 1960. 


Eintrittskarten: $1, erhältlich von den Schülern, in der Schule 


LE 3-1502) ımd am Vortragsabend beim Eintritt. 





Tefon: 









@® BILLIGERE PREISE 
@® fuer Pakete nach Russland 


Aleider- und Lebensmittelpafete bis zu 40 Pfund 
Singer? Nähmafchinen $170,80 mit Zoll und allen Koften 


VEGA Pareel Service Ltd. 


— Phone Justice 6-5319 


903 Main St., Winnipeg, Man. 






















Hier bitte nichts hineinfchreißen! 


Beitellzettel 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 


159 Kelvin Street 
Winnipeg 5, Manitoba 


Ich beitelle Hiermit 
bis zur ansprädlichen Abbefellung: 
D „Mennonitifche Rundidan” ..... 
OD „Mennonite Observer“ 
OD Beide Blätter gleichzeitig an eine Adrefie .. 
DO Mer Leier DO Neuer Lefer 


Name und gegenwärtige Wörefle: 








.. 9.50 
(Bitte iriefen » 
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ERIRHONERUN 








Ich Iede $. 
Man fende „Money Order" (Want, Roft oder Espreb), Bantice (mit 
Zugabe von „Erhange“-Roften), Bargeld nur in regiftriertem Brief. 


Bei Noreffenändernng unbedingt and) die alte Adrefie angebens 
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ten alle Gemeinden, ihre Vertreter 

zu jchielen. Das zuitändige Komis 

tee hat die Vertretung fo feitge- 

Tegt: von je 50 Gemeindegliedern 

und einem Bruchteil, der die Sälf- 

te oder mehr dieier Zahl ausmacht, 
einen Delegierten zu jchieten. 

Da Programm 

Vorfißender: Melt. G. Lohrenz 

1. Wahl eines Schreibers für die- 

je Berfammtlung 

2. Einleitung mit Venerkungen 
von Borfigemden 

3. „Welche Bedeutung haben die 
Privatichulen für unfere men- 
nonitiihe Semeinihaft“, bon 
Or. D. D. Maffen, Somemoos, 
Man. 

e gegenwärtige Zage unie- 
rer Peivatfiulen, von Br. 
Yen Reimer, Steindad, Man. 

5. Vorlage des Entwurfs vom 

Komitee 

Veiprehung 

Tu. 

Sn Muftrage, 























PR. Savder, 


Eden Ehriltian Eslleae 
RR. 2, Ningara-onth:etafe, 
Ontario 





Komitee des „Eden Chri- 
ftian College“ der MBG-Konfe- 
renz don Ontario ift froh und 
dankbar, berichten zu fönnen, da 
8 mit des Seren Hilfe wieder ge- 
lungen ift, die nohwendigen Xehr- 
fräfte fir ein meiteres Sahr zu 
finden. Wir find dem Seren dank: 
bar für die Vehrer, die bereit find, 
unfern Pindern nicht mir eine 
fäfulare Bildung zu geben, Ton- 
dern fie au in die Wahrheiten 
des Wortes Gottes einzuführen 
und ihnen anhand der Seiligen 
Schrift den Weg de3 Lebens zu 
zeigen, 

Sn kommenden Naher 1960/61 
werden im Eden College folgende 
Rehrer arbeiten: Rudy Bartel 
(Beinzidad), Peter Diet, George 
Wicert, Howard Fajt, Pau Mie- 
be und Senn Ejaı. 

Eltern, die Schüler fir die 
Sind School haben, follten die 
Selegenheit wahrnehmen, “ihren 
Kindern eine Hriftliche Erziehung 
11 geben. 

Wir bitten um baldige Anmel- 
dung der Schüler, 









Das Komitee, 


„Was zu viel it, 
it zu viel 

8 Tann jogar des Guten zu 
viel werden. „ML zu biel ift un. 
gefund,* Der Bauer weiß, daß 
man ogar au biel Dinger ftreuen 
Tann. Die Hite ijt gut, der Regen 
it gut, wenn daS rechte Maß uns 
guerteilt yoird. „Alles mit Maß.” 
Das Mittageffen war bortrefflich, 
doch ich habe Teider zu biel gegej- 
jen.” Wer Hätte nicht fhon ein 
jolshes VBelenntnis abgelegt? &3 
fann wierfich dem Menjchen zu gut 
gehen. Der Erfolg kann mirklic 
zu groß fein. „Wenn e8 dem Ejel 
au qutgeht, geht er aufs Eis 
und bricht fich ein Bein.” Mandem 
Hweibeinigen ift 08 fchon jo er- 
gangen. 

Kann man auch zubiel Religion 
haben? Die Antwort der Schrift 
lautet: „Sei nicht allzır gerecht.” 
Ad, wie fchtwer ijt e8 doxh, mit den 
Alu - Frommen auszufommen. 
Und dieje Prediger, die da mei- 
nen, daß, weil fie zu einer Kefon- 
deren emeinjchaft gehören oder 
in einer gewiffen Schule jtudiert 
haben, fie die einzigen find, die 
die Arche Gottes retten Fönnen! 














Kann man auch zudbiel predi- 
gen? „Das viele Predigen macht 





fam die bittere Auf. 
ten, fich Fiirzer zu fi 


be, fie zu bit- 
jen. Er ftaun- 





den Leib meide“ und auch den Geiit te über ihre Anfvort: „Aber wenn 
Einige Prediger Timmern fi ic Furrz bete, denken die Leute, id) 
weder am Menfchen- nod) um weiß nidts mehr,“ 


Sottesordmung. 
; nein, nein; 





Na, ja 


it, da 






„Eure Rede fer: 
was darliber 
dom Vebel.” Eure Pre- 





„Was man mit Maß nicht tut, 
Kann nimmer werden gut.” 











digt jei N ) Minuten, was darüber 
it, das it verlorene Mithe. Farm zu vertaufen für 92,000, 
paffend fir jungen Anfiedter, Lan 
Su ee Beet I u ohne Gebäude, etwas See und 
Nangel ein Bettel mit der Auf Alfalte, % 5 
jchrift: „Lieber Prediger, wenn tenfiedfung, 4 Mi 
du in 20 Minuten fein Del tr le von der Schule, 5 Meilen von 


bitte, höre auf zu bohren. 
die Mredigt Fann auch zu Fra 


werden. 


Ein altbewährter Diakon jagte 
einer 
der 
Liebe alte Schweiter betete in der 
Bebetsverfammlung immer jehön 
und jehr lang. Ihr Prediger De 


nad) 
„ach, 





Ginladung zur Subjkription! 


Cıfver 





dtchen Torf Ki 
md 3 gr 
7 Meilen 
gofis, Man, 

Do Nachbayfarnı wäre mit der 

el: Imtfen; die 

5 überfließenden 

Brunnen, Elefrizität, Telefon, Mt 

fragen richte man an den Befiger: 

H. LAIBLE 
— Fork River, 





Doc) rit Boftemt 


19: Minuten-PBredigt: 
weiß ja michts." Eime 


Box 36 Man. 





Günjtige Gelegenheit! 


LEXIKON 


Tünfte Bearbeitung (Gejamtauflage 





40,000). Herausgegeben mit Karl Gut- «| 
brod und Reinhold Küdlich von Theodor 
Schlatter. a 


Wie oft jtößt man beim Lefen der Bi- 
bel, bei der Arbeit mit ihr, auf ein Wort, 
deffen Sinn einem nicht deutlich iftl Da < 
wird ein Ort genannt — io ift er zu fin- 
den? Eine Name taucht auf, vielleicht nicht 
unbefannt, und dod: wer ijt da3, Ivo wird 
er noch genannt? Wann hat Nehemia ge- 
lebt und tie entjtand das Buch, das fei- 
nen Nomen trägt? Was jagt die Bibel N 
über die Auferjtehung, über die Ehe, über 
das Abendmahl? 


Auf diefe und taufend andere Fragen 
will das Calmer Bibel-Lerifon Antwort 
geben. 





Sparen Sie, indem Sie Ihr Bibel-Wörterbuch 
jest beftellen! 





Beitellzettel i 
The Christian Press, Limited, 
159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 


Ich beitelle hiermit: 


Gremplare Calver Bibel-Lerifon 
in 5 ieferungen zum Subjtriptionspreis von $12.50 für 
alle 5 Lieferungen. 








Die erjten beiden Lieferungen (M bis Esra ın va bis 
Sagd) erhalte ic fofort. rejtlihen drei Lieferungen 
folgen fofort nad) Erjheinen, abgejchlofien voransfichtlich 
dis Sommer 1961. 











Der Betrag don $1: 


50 ijt beigelegt. (Man fende „Money Or 
der“ [RB 


f, Roft oder Erprek], Bankfeheet [mit Zugabe der 
«Koften |, Bargeld nur im regiftrierten Brief.) 








Name: 


Senane Anjchrift: 





